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barkeit und das Prinzip des demokratischen Zentralismus in breitem Maße
durchzusetzen. Abweichungen von diesem Prinzip wurden mir im Falle un-
überwindlicher praktischer Hindernisse als zulässig anerkannt. In der „Agrar-
resolution" (zu Lenins Referat) schlug die Konferenz vor, den Punkt des auf
dem II. Parteitag angenommenen Agrarprogramms über die Bodenabschnitte
durch die Forderung nach Konfiskation aller Staats-, Gutsbesitzer- und Kir-
chenländereien zu ersetzen. Die Konferenz nahm eine Resolution über den
aktiven Boykott der I. Reichsduma an. Da in Moskau bereits der bewaffnete
Aufstand im Gange war, beendete die Konferenz auf Lenins Antrag schnellstens
ihre Arbeit, und die Delegierten fuhren zu ihren örtlichen Organisationen zu-
rück, um persönlich am Aufstand teilzunehmen. 182

230 „l'Humanüe" - Tageszeitung, 1904 von J. Jaures als Organ der Französischen
Sozialistischen Partei gegründet. Im Jahre 1905 begrüßte die Zeitung die be-
ginnende Revolution in Rußland. Während des imperialistischen Weltkriegs
1914-1918 befand sich die Zeitung in Händen des extremen rechten Flügels
der Sozialistischen Partei und vertrat einen sozialchauvinistischen Standpunkt.

Im Jahre 1918 wurde Marcel Cachin politischer Direktor der Zeitung. In den
Jahren 1918-1920 trat die Zeitung gegen die imperialistische Politik der
französischen Regierung auf, die ihre Streitkräfte zum Kampf gegen die Sowjet-
republik entsandt hatte. Ab Dezember 1920, nach der Spaltung der Sozialisti-
schen Partei und der Gründung der Kommunistischen Partei Frankreichs, wurde
die Zeitung deren Zentralorgan; auch jetzt erscheint sie in Paris als Zentral-
organ der Kommunistischen Partei. 182

231 „La Tribüne Russe" (Die Russische Tribüne) - Auslandsbulletin der Partei der
Sozialrevolutionäre, das von Januar 1904 bis Dezember 1909 und von Oktober
1912 bis Juli 1913 in französischer Sprache in Paris herausgegeben wurde. 182

232 Die Stadt- und Gouvemementskonferenz der Petersburger Organisation der
SDAPR t rat am 6. (19.) Januar 1907 in Terijoki zusammen. Auf der Konferenz
waren 70 Delegierte mit beschließender Stimme vertreten (42 Bolschewiki und
28 Menschewiki). Mit beratender Stimme nahmen 4 Vertreter des mensche-
wistischen Z K und des menschewistischen Z O teil, ferner je ein Vertreter des
Petersburger Komitees der SDAPR und der Redaktion der bolschewistischen
Zeitung „Proletari" und andere. Bei der Überprüfung der Mandate stellte sich
heraus, daß man in einigen Unterbezirken, in denen vor allem Menschewiki
gewählt worden waren, den Beschluß des Petersburger Komitees verletzt hatte,
die Delegierten zur Konferenz erst zu wählen, nachdem die Parteimitglieder
darüber beraten hatten, ob man ein Abkommen mit den Kadetten eingehen
sollte. Solche Mandate erklärte die Konferenz für ungültig. Sie lehnte mit Stim-
menmehrheit den Vorschlag des ZK-Vertreters ab, die Konferenz entsprechend

35 Lenin, Ergänzungsband 1
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den bestehenden Wahlkreisen in eine Stadt- und eine Gouvernementskonferenz
zu teilen, da dieser Vorschlag darauf abzielte, ein künstliches Übergewicht der
Menschewiki zu schaffen. Diese Beschlüsse benutzten die Menschewiki als Vor-
wand, um mit der revolutionären Sozialdemokratie zu brechen und mit den
Kadetten zu paktieren. Sie verließen die Konferenz und spalteten damit die
Petersburger Organisation am Vorabend der Wahlen.

Die übrigen Delegierten beschlossen, die Konferenz fortzusetzen. Nach der
Diskussion über Lenins Referat zur Frage der Wahlabkommen bei den Wahlen
zur Duma bestätigte die Konferenz die von den Bolschewiki auf der Zweiten
Konferenz der SDAPR (der „Ersten Gesamtrussischen Konferenz") eingebrachte
„Besondere Meinung". (Siehe den vorliegenden Band, S. 178-181. ) Die Kon-
ferenz lehnte Blocks mit den Kadetten ab und beschloß, den Sozialrevolutio-
nären und den Trudowiki für die Zeit der Wahlen ein Abkommen vorzuschlagen
unter der Bedingung, daß sie ihrerseits auf jede Vereinigung mit den Kadetten
verzichten.

Eine eingehende Charakteristik der Petersburger Konferenz enthalten Lenins
Broschüren „Sozialdemokratie und Dumawahlen" und „Der Narr als Richter
(Aus den Notizen eines sozialdemokratischen Publizisten)" sowie die Artikel
„Die Wahlkampagne der Arbeiterpartei in Petersburg", „Die Wahlkampagne
der Sozialdemokratie in Petersburg", „Der Protest der 31 Menschewiki" u. a.
(Siehe Werke. Bd. 11 , S. 4 3 5 - 4 6 0 , 4 6 1 - 4 8 0 , 4 2 9 - 4 3 3 ; Bd. 12, S. 1 -9 . 15
bis 18.) 183

233 Die vorliegende am 27. Februar 1907 im „Pressespiegel" von Nr. 7 des „Nowy
Lutsch" (Neuer Strahl) veröffentlichte Notiz ist die Antwort auf L. Martows
Feuilleton „Weiter geht's nimmer", das in Nr. 48 der „Russkaja Shisn" vom
25. Februar (10. März) 1907 veröffentlicht worden war. 186

234 „Russkaja Shisn" (Russisches Leben) - legale Tageszeitung Iinkskadettischer
Richtung; erschien a b 1. (14.) Januar 1907 in Petersburg. Ab 14. (27.) Februar,
mit der Nummer 38, ging die Zeitung in die H ä n d e der Menschewiki über; Mit-
arbeiter waren P. B. Axelrod, Th . Dan , L. Martow, G. W . Plfechanow. W . I.
Sassulitsch u. a. Am 2. (15.) März wurde die Zeitung verboten. 186

235 Der V. Parteitag der SDAPR fand vom 30. April bis 19. Mai (13. Mai bis
1. Juni) 1907 in London statt. An dem Parteitag nahmen 336 Delegierte teil,
die mehr als 147 000 Parteimitglieder vertraten. 105 Delegierte waren Bolsdie-
wiki. 97 Menschewiki, 57 Bundisten, 44 polnische Sozialdemokraten, 29 Ver-
treter der Sozialdemokratie Lettlands und 4 „Fraktionslose". Die großen In-
dustriezentren hatten Bolschewiki zum Parteitag delegiert. W . I. Lenin hatte
ein Mandat der Organisation von Werchne-Kamskaja (Ural). Auf dem Partei-
tag trat unter Führung W . I. Lenins eine geschlossene Gruppe bolschewistischer
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Delegierter auf. Nach langen, erbitterten Diskussionen wurde folgende Tages-
ordnung angenommen: 1. Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees; 2. Rechen-
schaftsbericht der Dumafraktion und ihre Organisation; 3. Stellung zu den
bürgerlichen Parteien; 4. Reichsduma; 5. „Arbeiterkongreß" und parteilose
Arbeiterorganisationen; 6. Gewerkschaften und Partei; 7. Partisanenaktionen;
8. Arbeitslosigkeit, Wirtschaftskrise und Aussperrungen; 9. Organisationsfra-
gen; 10. Der Internationale Kongreß in Stuttgart (1. Mai, Militarismus);
11. Die Arbeit in der Armee; 12. Verschiedenes. Da sich die Arbeit des Partei-
tags sehr in die Länge zog, wurden die Diskussionen über die Arbeitslosigkeit,
die Wirtschaftskrise und die Aussperrungen sowie über den Internationalen
Kongreß in Stuttgart von der Tagesordnung abgesetzt.

Lenin wurde in das Präsidium des Parteitags gewählt und führte in mehreren
Sitzungen den Vorsitz. Er sprach zu den wichtigsten Fragen der Tagesordnung.
(Siehe Werke, Bd. 12, S. 439-491.)

Die Bolschewiki wurden auf dem Parteitag von den Delegierten der Sozial-
demokratie des Königreichs Polen und Litauens und der Sozialdemokratie
Lettlands unterstützt und erhielten die Mehrheit. Zu allen grundlegenden Fra-
gen nahm der Parteitag bolschewistische Resolutionen an; er änderte das
Parteistatut, indem er die Zweizentrigkeit (Wahl des ZK und des ZO auf dem
Parteitag) beseitigte. Nach dem geänderten Statut wurde auf dem Parteitag
nur das ZK gewählt, die Redaktion des ZO jedoch sollte vom ZK ernannt
werden und unter seiner Kontrolle arbeiten. Das Statut sah die Einberufung
periodischer Parteiberatungen vor, um die wichtigsten Fragen des Parteilebens
zu erörtern.

In das ZK wurden außer Bolschewiki auch Menschewiki und Vertreter
nationaler sozialdemokratischer Organisationen gewählt, die zwischen Bolsche-
wiki und Menschewiki schwankten. Aus diesem Grunde wählten die bolsche-
wistischen Delegierten in ihrer letzten Sitzung (bereits nach Beendigung des
Parteitags) das Bolschewistische Zentrum als oberstes Organ der bolschewi-
stischen Fraktion, das von W. I. Lenin geleitet wurde. In seiner personellen
Zusammensetzung war es identisch mit der erweiterten Redaktion des „Prole-
tari". 787

1 Diesen Einwand machte Lenin in der dritten Sitzung des Parteitags. Nach Be-
stätigung der ersten beiden Punkte der Tagesordnung (1. Rechenschaftsbericht
des Zentralkomitees und 2. Rechenschaftsbericht der Dumafraktion und ihre
Organisation) ging es um die Frage, ob man die allgemein theoretischen, prin-
zipiellen Fragen (die Punkte 3, 4 und 5 des bolschewistischen Entwurfs der
Tagesordnung: über die Verschärfung des wirtschaftlichen Kampfes und die
gegenwärtige Lage, über die Klassenaufgaben des Proletariats im gegenwärtigen

35*
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Abschnitt der bürgerlich-demokratischen Revolution und über die Stellung zu
den bürgerlichen Parteien) in die Tagesordnung aufnehmen solle. Der Bundist
Selzer (B. N. Grosser) schlug vor. die Erörterung dieser Fragen von der Tages-
ordnung abzusetzen. Der den Vorsitz führende Bundist Winizki (W. D. Medem)
machte daraufhin den Vorschlag, diese Frage nicht zu behandeln, sondern über
den Abbruch der Diskussion abzustimmen.

Nach Lenins Einwand wurde die Diskussion über die Aufnahme der allgemein
theoretischen Fragen in die Tagesordnung in der vierten Sitzung fortgesetzt.
In der fünften Sitzung des Parteitags am 2. (15.) Mai wurde der Punkt „Über
die Stellung zu den bürgerlichen Parteien" in die Tagesordnung aufgenommen.
187

237 Punkt 4 der vom Parteitag angenommenen Geschäftsordnung sah vor, daß
eine namentliche Abstimmung nur dann erfolgt, wenn sie von mindestens
20 Delegierten verlangt wird. Die namentliche Abstimmung wurde mit Stimm-
zetteln durchgeführt. Lenin ergriff das Wort, weil beim Präsidium des Partei-
tags der Vorschlag eingegangen war, durch Aufruf der Namen abzustimmen
und nicht durch die Abgabe von Stimmzetteln. Das Präsidium des Parteitags
hatte sich mit 3 gegen 2 Stimmen für die Abschaffung der Stimmzettel aus-
gesprochen. Angesichts der entstandenen Meinungsverschiedenheiten wurde
diese Frage jedoch dem Parteitag zur Diskussion vorgelegt. Die Mehrheit des
Parteitags (144 Delegierte) sprach sich für die Beibehaltung der namentlichen
Abstimmung mit Stimmzetteln aus. 188

23s Mj t dem Abänderungsantrag Libers begann der Angriff des opportunistischen
menschewistisch-bundistischen Teils des Parteitags auf die als Grundlage an-
genommene Resolution der Bolschewiki über die Stellung zu den bürgerlichen
Parteien. Liber hatte vorgeschlagen, den ersten Teil der theoretischen Resolution
wegzulassen: „daß der Sozialdemokratie gegenwärtig die besonders dringende
Aufgabe ersteht, den Klasseninhalt der verschiedenen nichtproletarischen Par-
teien zu bestimmen, den Wechselbeziehungen der Klassen im gegebenen Augenr
blick Rechnung zu tragen und dementsprechend ihr Verhältnis zu den anderen
Parteien zu bestimmen". Der Abänderungsantrag Libers wurde vom Partei-
tag abgelehnt. Zu den Abänderungsanträgen zu der Resolution „Über die
Stellung zu den bürgerlichen Parteien" siehe auch Werke, Bd. 12, S. 504-509.
189

239 Lenin antwortet Th. Dan, der sich, angeblich in dem Bestreben, die Fraktions-
zwistigkeiten nidit zu verstärken, dagegen ausgesprochen hatte, den Parteitag
als fünften Parteitag zu bezeichnen, wie es die Bolschewiki vorschlugen. In
Wirklichkeit ignorierten die Menschewiki und die Bundisten den bolschewisti-
schen III. Parteitag. Es wurde der Vorschlag des Bundisten Schanin (L. G. Scha-



Anmerkungen 541

piro) angenommen, den Parteitag „Londoner Parteitag der SDAPR" zu
nennen. 190

2i0 Der von Lenin verfaßte Resolutionsentwurf des II. Parteitags der Sozial-
demokratie Lettlands „Ober die Aufgaben des Proletariats im gegenwärtigen
Abschnitt der bürgerlich-demokratischen Revolution" wurde ohne Diskussion
den Parteitagsprotokollen beigefügt und in Nr. 78 der Zeitung „Zinna" vom
7. Juli 1907 veröffentlicht. Die Protokolle des Parteitags sind nicht erhalten
geblieben.

Der //. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands fand unmittelbar nach Be-
endigung des V. (Londoner) Parteitags der SDAPR vom 21. bis 25. Mai (3. bis
7. Juni) 1907 in London statt. Zur Zeit des Parteitags zählte die Sozialdemo-
kratie Lettlands etwa 13 000 organisierte Parteimitglieder. Am Parteitag nahmen
26 Delegierte mit beschließender und 10 mit beratender Stimme teil. Auf der
Tagesordnung standen folgende Fragen: 1. Die Rechenschaftsberichte des ZK.
der Revisionskommission und der örtlichen Organisationen; 2. Krisen, Aus-
sperrungen und Arbeitslosigkeit; 3. Über die Aufgaben des Proletariats im
gegenwärtigen Abschnitt der bürgerlich-demokratischen Revolution; 4. Ober
die Agitation in der Armee; 5. Über die Gewerkschaften; 6. Über Propaganda
und Agitation; 7. Organisationsfragen u. a.

Auf dem Parteitag kam es zu harten Auseinandersetzungen zwischen den
revolutionären Sozialdemokraten und den Opportunisten, vor allem über den
Rechenschaftsbericht des ZK.

W. I. Lenin nahm aktiv an der Arbeit des Parteitags teil. Er hielt am 24. Mai
(6. Juni) 1907 in der Nachmittagssitzung ein Referat über die Aufgaben des
Proletariats im gegenwärtigen Abschnitt der bürgerlich-demokratischen Revo-
lution (es ist nur eine sehr schlechte Aufzeichnung des Referats erhalten ge-
blieben - eine Rückübersetzung aus dem Lettischen ins Russische, die vom
Polizeidepartement angefertigt wurde). Der Parteitag zeigte, daß sich der
Bolschewismus in Lettland feste Positionen erkämpft hatte: zu den Fragen der
Gewerkschaften, der Arbeitslosigkeit sowie der demokratischen und militäri-
schen Organisationen wurden bolschewistische Beschlüsse gefaßt.

Der Parteitag wählte ein neues Zentralkomitee, das sich im wesentlichen aus
revolutionären Sozialdemokraten zusammensetzte.

„£ihna" („Cina") (Der Kampf) - Zeitung, Zentralorgan der lettischen Sozial-
demokratie, gegründet im März 1904. Erschien illegal mit großen Unterbrechun-
gen bis August 1909 in Riga und später im Ausland.

Ab April 1917 wurde die „Zinna" legal als Zentralorgan der Bolschewiki
Lettlands in Petrograd, später in Riga und in anderen Städten herausgegeben.
Von August 1919 an, nach dem zeitweiligen Sieg der Konterrevolution in Lett-
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land, erschien sie wieder illegal in Riga. Mit dem Sieg der Sowjetmacht in
Lettland im Juni 1940 wurde sie das Organ des ZK der Kommunistischen
Partei Lettlands und des Obersten Sowjets der Lettischen SSR. 190

241 Der Stuttgarter Kongreß der H. Internationale tagte vom 18. bis 24. August
1907. An dem Kongreß nahmen 884 Delegierte, Vertreter von sozialistischen
Parteien und Gewerkschaften, teil. Die SDAPR war durch 37 Delegierte ver-
treten. Von den Bolschewiki nahmen W. I. Lenin, M. M. Litwinow, A. W.
Lunatscharski u. a. teil.

Der Kongreß beschäftigte sich mit folgenden Fragen: 1.- Der Militarismus
und die internationalen Konflikte; 2. Die Beziehungen zwischen den politischen
Parteien und den Gewerkschaften; 3. Die Kolonialfrage; 4. Die Ein- und Aus-
wanderung der Arbeiter und 5. Frauenstimmrecht.

W. I. Lenin nahm zum erstenmal an einem internationalen Sozialisten-
kongreß teil. Er arbeitete in der Kommission zur Frage „Der Militarismus und die
internationalen Konflikte" mit und führte während des Kongresses Beratungen
mit den hervorragendsten Vertretern der revolutionären Kräfte (Clara Zetkin,
Rosa Luxemburg u. a.) über die Grandsätze und die Taktik für ihre Haltung
auf dem Kongreß durch.

Das bedeutendste Ergebnis des Stuttgarter Kongresses für die Strategie und
Taktik der sozialistischen Parteien im Kampf gegen den imperialistischen
Krieg war die Resolution zum Tagesordnungspunkt: Der Militarismus und die
internationalen Konflikte. Der Kongreß nahm den von August Bebel verfaßten
Resolutionsentwurf an, der durch Zusatzanträge von Lenin, Rosa Luxemburg
und Martow im Geiste des revolutionären Marxismus konkretisiert worden
war. Die Sozialisten wurden durch diese Resolution verpflichtet, nicht nur gegen
den Ausbruch von Kriegen bzw. für deren rasche Beendigung zu kämpfen,
sondern auch „die durch den Krieg herbeigeführte wirtschaftliche und politische
Krise zur Aufrüttelung des Volkes auszunutzen und dadurch die Beseitigung
der kapitalistischen Klassenherrschaft zu beschleunigen".

Über den Stuttgarter Kongreß siehe W. I. Lenin: Werke, Bd. 13, S. 66-85.
192

252 Auf dem Stuttgarter Kongreß traf W. I. Lenin zum erstenmal mit Clara Zetkin
zusammen. Clara Zetkin verteidigte gemeinsam mit anderen deutschen linken
Sozialdemokraten die Taktik des revolutionären Marxismus und trat gegen die
Opportunisten und Revisionisten auf.

Lenin redigierte die Übersetzung von Clara Zetkins Artikel „Der Inter-
nationale Soziaustische Kongreß zu Stuttgart", der in Nr. 18 der „Gleichheit"
vom 2. September 1907 veröffentlicht worden war. Er versah die Übersetzung
mit erläuternden Anmerkungen.
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Clara Zetkins Artikel wurde in dem bolschewistischen Sammelband
„Wetterleuchten" veröffentlicht. 193

243 „Die Gleichheit" - sozialdemokratische Frauenzeitschrift, die von 1891 bis
1923 halbmonatlich in Stuttgart erschien, zunächst unter dem Titel „Die Arbei-
terin", seit 1892 als „Die Gleichheit". Von 1892 bis 1917 wurde sie von Clara
Zetkin redigiert. Ab 1907 war die Zeitschrift Publikationsorgan des Inter-
nationalen Frauensekretariats, der Zentralstelle der deutschen und internatio-
nalen sozialistischen Frauenbewegung. Bis 1917 war sie einer der Sammel-
punkte der revolutionären Kräfte in Deutschland. 193

244 „Torvarischtsdi" (Der Gefährte) - bürgerliche Tageszeitung, erschien vom
15. (28.) März 1906 bis 30. Dezember 1907 (12. Januar 1908) in Petersburg;
formell kein Parteiorgan, war sie jedoch faktisch Sprachrohr der linken Ka-
detten. Ihre engsten Mitarbeiter waren S. N . Prokopowitsch und J. D . Kuskowa.
Auch Menschewiki arbeiteten an der Zeitung mit. 193

245 „Snamja Truda" (Banner der Arbeit) - Zentralorgan der Partei der Sozial-
revolutionäre, erschien von Juli 1907 bis April 1914 in Paris. 199

246 Das Internationale Sozialistische Büro (ISB) war das ständige ausführende und
informierende Organ der II. Internationale, das auf Beschluß des Pariser Kon-
gresses der II. Internationale (September 1900) aus Vertretern der sozialisti-
schen Parteien aller Länder gegründet worden war. Der Sitz des ISB war in
Brüssel. Als Vertreter der russischen Sozialdemokraten wurden G. W . Plecha-
now und B. N . Kritschewski in das ISB gewählt. Ab 1905 gehörte W. I. Lenin
als Vertreter der SDAPR dem ISB an. Lenin führte im ISB einen entschiedenen
Kampf gegen das opportunistische Auftreten der Führer der II. Internationale.
Das ISB stellte 1914 seine Tätigkeit ein. 199

247 Französische Radikale und Radikalsoziälisten - bürgerliche Partei Frankreichs,
die sich im Jahre 1901 organisatorisch formiert hatte, sie existiert faktisch seit
den achtziger Jahren des 19. Jahrhunderts. Bis zum ersten Weltkrieg (1914 bis
1918) vertrat sie im wesentlichen die Interessen der kleinen und mittleren Bour-
geoisie; in der Zeit zwischen dem ersten und zweiten Weltkrieg verstärkte sich
in der Partei der Einfluß der Großbourgeoisie. Die Führer der Partei standen
wiederholt an der Spitze der französischen Regierung. 201

248 Die III. Reichsduma (offizielle Bezeichnung: Reichsduma der dritten Wahl -
periode) bestand vom 1. (14.) November 1907 bis 9. (22.) Juni 1912 (sie um-
faßte insgesamt fünf Sitzungsperioden). 201

249 Das Wahlgesetz vom 11. (24.) Dezember 1905 über die Einberufung der
I. Reichsduma hatte die zaristische Regierung als ein gewisses Zugeständnis an
die Arbeiter erlassen, als der bewaffnete Aufstand in Moskau seinen Höhe-
punkt erreicht hatte. " -
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•• _" Zum. Unterschied von der alten, „beratenden" Bulyginschen D u m a (Erlaß
vom 6. August 1905) sah das Gesetz die Schaffung einer „gesetzgebenden"
D u m a vor. Z u den früheren drei Kurien: Grundbesitzerkurie (Gutsherren),
Städtekurie (Bourgeoisie) und Bauernkurie kam jetzt eine vierte, die Arbeiter-

; kurie, hinzu. Die Wahlen waren jedoch nicht allgemein, gleich und direkt; die
Stimme eines Gutsbesitzers entsprach den Stimmen von drei Angehörigen der

- städtischen Bourgeoisie, den Stimmen von 15 Bauern und den Stimmen von
-!...•;.45 Arbeitern. Das Gesetz sicherte den Gutsbesitzern und Kapitalisten in der

Duma ein gewaltiges Übergewicht. 202
250 Oktobristen, Partei der Oktobristen (auch „Verband vom 17. Oktober") - ent-

stand in Rußland nach der Veröffentlichung des Zarenmanifests vom 17.
(3Q-) Oktober 1905, in dem der Zar unter dem Druck der revolutionären Be-

,.'.•• wegung einige bürgerliche Freiheiten versprach. Die Oktobristen waren eine
konterrevolutionäre Partei, die die Interessen der Großbourgeoisie und der

. kapitalistisch wirtschaftenden Gutsbesitzer vertrat. An der Spitze der Partei
standen der Großindustrielle A. I. Gutschkow und der Großgrundbesitzer
M. W. Rodsjanko. Die Oktobristen unterstützten die Innen- und Außenpolitik
der zaristischen Regierung. 202

251 „Bund des russischen Volkes" - extrem reaktionäre, monarchistische Schwarz-
hunderterorganisation ; bildete sich im Oktober 1905 in Petersburg zum Kampf

. gegen die revolutionäre Bewegung. In vielen Städten Rußlands hatte der „Bund
des russischen Volkes" Zweigorganisationen.

Die Organisation verteidigte die Unerschüfterlichkeit der zaristischen Selbst-
herrschaft, den Fortbestand der halbfeudalen Gutsbesitzerwirtschaft und die
Erhaltung der Adelsprivilegien; ihre Programmlosung war die monarchistische,
nationalistische Losung aus der Zeit der Leibeigenschaft: „Rechtgläubigkeit,
Selbstherrschaft, Volkstum". Ihre Hauptmethoden im Kampf gegen die Revo-
lution waren Pogrome und Mord.

Nach der Auseinanderjagung der II. Duma zerfiel der „Bund des russischen
• Volkes" in zwei Organisationen: den unter Leitung von Purischkewitsch

, stehenden „Erzengel-Michael-Bund", der dafür eintrat, die III. Duma zu kon-
terrevolutionären Zwecken auszunutzen, und den eigentlichen „Bund des rus-
sischen Volkes" unter Leitung von Dubrowin, der die Taktik des offenen

... Terrors fortsetzte. Beide reaktionäre Organisationen wurden während der
bürgerlich-demokratischen Februarrevolution 1917 aufgelöst. 204

?52 Bas-Plenum des ZK der SDAPR fand vom 1 1 . bis 13 . (24. bis 26.) August 1908
-,: in 'Genf statt. Auf dem Plenum waren 12 Genossen anwesend: 5 Bolschewiki
. . - ' (darunter W. I. Lenin), 3 . Menschewiki, 1 lettischer Sozialdemokrat, 1 polni-

scher Sozialdemokrat und 2 Bundisten. Auf der Tagesordnung des Plenums
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standen folgende Punkte: 1. Bericht über die Einberufung des Plenums: 2. Die
Gesamtrussische Konferenz; 3. Zentrales Auslandsbüro und die Gruppen zur
Unterstützung der SDAPR; 4. Organisation des Zentralkomitees; 5. Finanz-
angelegenheiten; 6. Bericht des ZK an den Stuttgarter Kongreß; 7. Verschie-
denes.

Auf dem Plenum erteilten die Bolschewiki den Menschewiki, die versuchten,
das Zentralkomitee der Partei zu liquidieren und die Einberufung einer Partei-
konferenz zu vereiteln, eine entschiedene Abfuhr. Zu den grundlegenden Fragen
der Tagesordnung nahm das Plenum die von den Bolschewiki eingebrachten
Beschlüsse an. Auf Vorschlag Lenins wurde der Beschluß gefaßt, unverzüglich
die Arbeit zur Einberufung einer Konferenz aufzunehmen. Es wurde eine
Tagesordnung für die bevorstehende Konferenz entworfen. Das Plenum nahm
bolschewistische Resolutionen über die Organisation des Zentralkomitees und
über die Bildung des Zentralen Auslandsbüros an. Der letzteren lag der Lenin-
sche „Entwurf des Beschlusses über die Bildung des Zentralen Auslandsbüros"
zugrunde. (Siehe den vorliegenden Band, S. 210/211.) Von den Bolschewiki
wurde W. I. Lenin in die Redaktion des ZO gewählt

Der Bericht über die Einberufung des Plenums wurde zusammen mit der
Frage der Organisation des Zentralkomitees erörtert, da während der Dis-
kussion ein Briefwechsel der Menschewiki mit dem „Bund" bekannt geworden
war, in dem unter dem Vorwand einer „Reorganisierung" des ZK faktisch
vorgeschlagen wurde, das Zentralkomitee als leitendes Organ der Partei zu
liquidieren. Auf dem Plenum gaben sich die Menschewiki und die Bündisten
alle Mühe, diese Fakten zu vertuschen. In diesem Zusammenhang gab W. I.
Lenin eine spezielle „Erklärung zur Einberufung des ZK-Plenums" ab und
brachte den „Entwurf eines Beschlusses zu dem Vorfall im Zusammenhang
mit der Einberufung des ZK-Plenums" ein, der vom Plenum angenommen
wurde. 209

253 Das Auslandsbüro des Zentralkomitees der SDAPR wurde im August 1908
vom Plenum des ZK der SDAPR als Vertretung der gesamten Partei Im Aus-
land (bestehend aus drei Personen) geschaffen; es war dem Russischen Büro
des ZK untergeordnet. Zu den Pflichten des Auslandsbüros gehörten: ständige
Verbindung zu dem in Rußland arbeitenden Zentralkomitee und den im Aus-
land arbeitenden ZK-Mitgliedern zu unterhalten, die Tätigkeit der Aüslands-
gruppen zur Unterstützung der SDAPR und ihres Zentralen Büros zu ver-
folgen, Geldanweisungen der Auslandsorganisationen an die Kasse des ZK
entgegenzunehmen und Geldsammlungen für das Zentralkomitee zu organi-
sieren. Um alle Auslandsgruppen zur Unterstützung der SDAPR zu vereinigen
und sie einer einheitlichen Parteiführung unterzuordnen, beauftragte das
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Augustplenum das Auslandsbüro des ZK, eine spezielle Konferenz dieser
Gruppen durchzuführen. Jedoch gelang es dem Auslandsbüro nicht, eine solche
Konferenz im Laufe des Jahres 1909 einzuberufen, da die menschewistischen
Liquidatoren, die sich des Zentralen Büros der Auslandsgruppen bemächtigten,
hartnäckigen Widerstand leisteten. Das ZK-Plenum vom Januar 1910 reorgani-
sierte das Auslandsbüro und schränkte dessen Einfluß auf die Leitung der allge-
meinen Parteiangelegenheiten ein, während es die Vollmachten des Russischen
Büros des ZK entsprechend erweiterte. Die Mitgliederzahl des Auslandsbüros
wurde auf 5 festgelegt, davon waren drei Vertreter der Zentralkomitees der
nationalen Organisationen. So ergab sich im Auslandsbüro des ZK eine
ständige Mehrheit der Liquidatoren, die auf jede erdenkliche Weise versuchte,
die Tätigkeit der zentralen Parteikörperschaften zu desorganisieren.

Im Januar 1912 löste sich das Auslandsbüro auf. 209
254 Die Fünfte Gesamtrussische Konferenz der SDAPR fand vom 21. bis 27. De-

zember 1908 (3. bis 9. Januar 1909) in Paris statt. Auf der Konferenz waren
16 Delegierte mit beschließender Stimme anwesend: 5 Bolschewiki. 3 Men-
schewiki, 5 polnische Sozialdemokraten und 3 Bundisten. Auf der Tages-
ordnung der Konferenz standen folgende Fragen: 1. Die Berichte des ZK der
SDAPR, des ZK der polnischen Sozialdemokratie,1 des ZK des „Bund", der
Organisationen von Petersburg, Moskau, dem zentralen Industriegebiet, dem
Ural und dem Kaukasus; 2. die gegenwärtige politische Lage und die Aufgaben
der Partei; 3. die sozialdemokratische Dumafraktion; 4. Organisationsfragen
im Zusammenhang mit den veränderten politischen Bedingungen; 5. die Ver-
einigung mit den nationalen Organisationen auf örtlicher Ebene; 6. Auslands-
angelegenheiten. Bei der Behandlung aller Fragen führten die Bolschewiki auf
der Konferenz einen unversöhnlichen Kampf gegen die menschewistischen
Liquidatoren und ihre Anhänger.

Im Mittelpunkt der Arbeit der Konferenz stand Lenins Referat „Über die
gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei". Die Konferenz nahm die von
Lenin vorgeschlagene Resolution mit geringfügigen Änderungen an. (Siehe
Werke, Bd. 15, S. 319-322.)

In der von den Bolschewiki eingebrachten Resolution „Über die sozialdemo-
kratische Dumafraktion" wurde die Tätigkeit der Fraktion kritisiert und auf ihre
konkreten Aufgaben hingewiesen. Die Menschewiki wandten sich dagegen,
daß in den Konferenzbeschlüssen auf die Fehler der Dumafraktion hingewiesen
wurde, und traten gegen das Vetorecht des Zentralkomitees der Partei gegen-
über der Fraktion auf. Gegen die Leninsche Linie in bezug auf die Duma-
fraktion traten auch die Otsowisten auf. Die Konferenz nahm die bolsche-
wistische Resolution an. Bei der Diskussion über die Organisationsfrage wiesen
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die Bolschewiki in ihrem Resolutionsentwurf darauf hin, daß die Partei dem
Aufbau und der Konsolidierung illegaler Parteiorganisationen besondere Auf-
merksamkeit widmen und für die Arbeit unter den Massen das weitverzweigte
Netz der verschiedenen legalen Vereinigungen ausnutzen muß. In seiner Rede
zur Organisationsfrage kritisierte Lenin aufs schärfste die Resolution der men-
schewistischen Liquidatoren und deren Versuche, mit allen Mitteln diejenigen
zu rechtfertigen, die in den Jahren der Reaktion aus der Partei desertierten.
Die Konferenz nahm die von Lenin eingebrachten „Direktiven für die Kom-
mission zur Organisationsfrage" (Werke, Bd. 15, S. 323) und den bolsche-
wistischen Resolutionsentwurf an. In der von der Fünften Konferenz der
SDAPR angenommenen Resolution über die Vereinigung der nationalen Or-
ganisationen auf örtlicher Ebene wurde das Prinzip des Föderalismus ent-
schieden abgelehnt. Bei der Erörterung der Arbeit des Zentralkomitees schlugen
die Menschewiki vor, das Z K nach Rußland zu verlegen und das Auslands-
büro des ZK aufzulösen. Die liquidatorischen Resolutionsentwürfe wurden ab-

- gelehnt. Die Konferenz nahm eine Resolution über die Arbeit des Z K an, in der
„die Existenz einer Vertretung der Gesamtpartei im Ausland in Form des Aus-
landsbüros des Zentralkomitees als nützlich und notwendig" anerkannt wurde.
Zur Frage des Zentralorgans wurde eine Resolution der Bolschewiki ange-
nommen; der Vorschlag der Menschewiki, die Herausgabe des Z O nach Ruß-
land zu verlegen, wurde abgelehnt.

Die Bolschewiki errangen auf der Konferenz einen großen Sieg im Kampf
gegen die menschewistischen Liquidatoren. Zugleich waren die Beschlüsse der
Konferenz auch ein Schlag gegen die Otsowisten. Die Partei ließ sich in den
Jahren der Reaktion von den auf der Konferenz angenommenen Beschlüssen
leiten. Über die Konferenz siehe auch W. I. Lenins Artikel „Auf den Weg"
(Werke, Bd. 15, S. 344 -355 ) . 211

255 An H a n d der erhalten gebliebenen kurzen protokollarischen Niederschrift der
Rede Lenins vom 24. Dezember 1908 (6. Januar 1909) zur Organisatiohsfrage
ist nicht festzustellen, ob diese Rede alle im vorliegenden Konzept aufgezählten
Fragen enthielt. Der im Konzept angeführte Themenkreis gibt Grund zu der
Annahme, daß es während der Diskussion zur Organisationsfrage niederge-
schrieben wurde. 211

256 Gemeint ist die Zusammensetzung des auf dem V. (Londoner) Parteitag der
SDAPR gewählten Zentralkomitees der Partei, dem 12 Personen angehörten.
Unter den „fünf" ist das engere Z K zu verstehen, das in Rußland arbeitete.
Die ironische Bemerkung Lenins über die fünf „im Range von Engeln" bezieht
sich wahrscheinlich auf einen Resolutionsentwurf der menschewistischen Li-
quidatoren, in dem diese vorgeschlagen hatten, das Auslandsbüro des ZK
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aufzulösen und die gesamte Leitung der Parteiarbeit in den Händen der rus-
sischen fünf ZK-Mitglieder zu konzentrieren. 211

257 Diese Erklärung gab W . I. Lenin auf der Konferenz am 24. Dezember 1908
(6. Januar 1909) ab nach dem verleumderischen Auftreten des Menschewiks
N. Ramischwili (Pjotr), eines Mitglieds der kaukasischen Delegation. Auf dem
Plenum des Zentralkomitees im August 1908 war aufgedeckt worden, daß die
menschewistischen Liquidatoren noch bis zur Einberufung des Plenums die
Liquidierung des Z K als führendes Parteiorgan und die Beschränkung seiner
Tätigkeit auf informatorische Funktionen angestrebt hatten. Der Plan zur
Liquidierung des ZK war in einem Brief dargelegt worden, in dem sich das
Mitglied des Z K B. Gorew und das Redaktionsmitglied des „Golos Sozial-
Demokrata" A. Martynow im Juni 1908 „An alle menschewistischen Organi-
sationen" gewandt hatten. 212

258 „Golos Sozial-Demohrata" (Die Stimme des Sozialdemokraten) - Auslands-
organ der Menschewiki; erschien von Februar 1908 bis Dezember 1911, zu-
nächst in Genf, später in Paris. D a der „Golos Sozial-Demokrata" offen die
Liquidatoren verteidigte, trat G. W. Pleehanow im Mai 1909 aus der Redaktion
aus ; von diesem Zeitpunkt an wurde die Zeitung endgültig zum ideologischen
Zentrum der Liquidatoren. 212

259 Die De-facto-Erklärung gab W. I. Lenin in der neunten und letzten Sitzung
der Konferenz am 26. Dezember 1908 (8. Januar 1909) ab . Wie aus der proto-
kollarischen Niederschrift ersichtlich ist, wurde in dieser Sitzung die Diskussion
zur Resolution über die sozialdemokratische Dumafraktion fortgesetzt. Bei der
Erörterung des Punktes über die Budgetabstimmungen hatte Lenin eine eigene
Formulierung dieses Teils der Resolution vorgeschlagen. (Siehe Werke, Bd. 15,
S. 324/325.) In den Protokollen befindet sich ein Abänderungsantrag M. N . Lja-
dows, in dem dieser vorschlug, die abschließenden Worte der Resolution „und
Geverkschaftsorganisationen empfohlen" in der Fassung „nach Informierung
der' Vertreter der Gewerkschaftsorganisationen empfohlen" zu bringen. Ljadow
begründete seinen Abänderungsantrag damit, daß der zur Beratung stehende
Resolutionsentwurf die Rechte des Zentralkomitees einschränke. Lenin wandte
sich gegen Ljadows Abänderungsantrag und wies darauf hin, daß das Z K
gegenüber der sozialdemokratischen Dumafraktion Vetorecht hat. De r Ab-

• änderungsantrag Ljadows wurde abgelehnt. Der Beschluß zur Frage des Veto-
rechts des Z K gegenüber der Dumafraktion wurde auf der gleichen Sitzung
angenommen. In dem Beschluß wurde darauf hingewiesen, daß das Z K in
Anbetracht seiner Verantwortung für die Arbeit der Fraktion von seinem
Vetorecht Gebrauch machen muß, „wenn Beschlüsse der Fraktion die Gefahr

.! in sich bergen, der Partei zu schaden". 213
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260 Die „Erklärung zu dem Projekt der Menschewiki, das ZK zu liquidieren", gab
Lenin in der Sitzung der Konferenz am 26. Dezember 1908 (8. Januar 1909)
bei der Erörterung der Resolution über die Arbeit des Zentralkomitees ab. Die
menschewistischen Liquidatoren hatten noch bis zum Augustplenum des Z K
im Jahre 1908 Versuche unternommen, das Zentralkomitee als führendes
Parteiorgan zu liquidieren. In diesem Zusammenhang reichte Lenin auf dem
Plenum am 12. (25.) August 1908 die „Erklärung zur Einberufung des ZK-
Plenums" ein. (Siehe den vorliegenden Band, S. 209.) Auf Lenins Vorschlag
wurde der Beschluß „Zu dem Vorfall im Zusammenhang mit der Einberufung
des ZK-Plenums" angenommen. (Siehe den vorliegenden Band, S. 209/210.)
214

261 Der „Plan für Lektionen über Marxismus" wurde 1908 oder 1909 geschrieben.
Das Institut für Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU besitzt keine
direkten Angaben über diese Lektionen W . I. Lenins. Aus Erinnerungen ist
lediglich bekannt, daß Lenin Anfang 1909 in einem Zirkel der Bolschewiki
in Paris Lektionen über Philosophie gehalten hat. Ein Hinweis im Manuskript
auf die Industrie von 1907 zeugt davon, daß der Plan nach 1907 geschrieben
worden ist.

Im Punkt 6 des Abschnitts „Philosophischer Materialismus" begründen die
Worte „heutige Opportunisten (Bogdanow)" die Annahme, daß der Plan nicht
vor der zweiten Märzhälfte 1908 geschrieben wurde. In dieser Zeit beendete
Lenin den Artikel „Marxismus und Revisionismus" und gab ihn (nicht später
als am 3. [16.] April) in Druck. In diesem Artikel trat Lenin zum erstenmal
in der Presse den opportunistischen und revisionistischen Ansichten Bogdanows
auf dem Gebiet der Philosophie entgegen. Fast alle Punkte des Abschnitts
„Philosophischer Materialismus" spiegeln sich auch in dem Buch „Materialismus
und Empiriokritizismus" wider. Einige Punkte des Abschnitts „Agrarfrage" sind
in den Arbeiten zur Agrarfrage behandelt, die Lenin im Jahre 1908 geschrieben
hat. 214

262 Die Beratung der erweiterten Redaktion des „Proletari". die vom 8. bis 17.
(21. bis 30.) Juni 1909 in Paris stattfand, war auf Initiative W. I. Lenins ein-
berufen worden. An der Beratung nahmen 9 Mitglieder des Bolschewistischen
Zentrums, der von den bolschewistischen Delegierten auf dem V. (Londoner)
Parteitag der SDAPR gewählten höchsten Körperschaft der bolschewistischen
Fraktion, teil; ferner Vertreter der Petersburger Organisation, der Moskauer
Gebietsorganisation und der Organisation des Urals. Die Beratung wurde von
W. I. Lenin geleitet; seine Beiträge zu allen grundlegenden Fragen der Tages-
ordnung bestimmten den Charakter der Beratung. A. Bogdanow (Maximow)
und W. L. Schanzer (Marat) vertraten auf der Beratung die Otsowisten, Ulti-
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mattsten und Gottbildner, sie wurden von dem Vertreter der Moskauer Ge-
bietsorganisation W . M. Schuljatikow (Donat) unterstützt. G. J. Sinowjew,
L. B. Kamenew, A. I. Rykow und M. P. Tomski nahmen in einer ganzen Reihe
von Fragen eine versöhnlerische Hal tung ein.

Die Beratung erörterte folgende Fragen: über Otsowismus und Ultimatismus;
über die Gottbildnertendenzen innerhalb der Sozialdemokratie; über die Stel-
lung zur Dumatätigkeit als einem Zweig der Parteiarbeit; die Aufgaben der
Bolschewik; in der Partei; über die Parteischule, die auf der Insel Capri ein-
gerichtet worden wa r ; über die Einheit der Fraktion; über die Agitation für
einen von der Partei getrennten Parteitag (oder eine Konferenz) der Bolsche-
wiki; über die Abspaltung A. Bogdanows, und anderes. Lenin gab eine aus-
führliche Information über die Lage in der Partei und in der bolschewistischen
Fraktion. D e n von der Beratung der erweiterten Redaktion des „Proletari"
angenommenen Beschlüssen lagen die von Lenin vorgelegten Thesen zu-
grunde.

Die Beratung verurteilte entschieden den Otsowismus und Ultimatismus als
schädliche und gefährliche Strömung innerhalb der Arbeiterbewegung, insbe-
sondere die philosophischen Ansichten der Otsowisten und Ultimatisten, die vor
allem in der Propagierung des Gottbildnertums ihren Ausdruck fanden. Bog-
danow, der Führer und Inspirator der Otsowisten, Ultimatisten und Gottbildner,
wurde aus der bolschewistischen Fraktion ausgeschlossen.

Die Beschlüsse der Beratung hatten große Bedeutung für die gesamte Partei.
Über die Beratung siehe auch Werke, Bd. 15, S. 4 2 7 - 4 5 4 . 216

263 Die Resolution von Stanislaw (S. Wolski), die im Moskauer Komitee einge-
bracht worden war, enthielt ein Mißtrauensvotum gegen die Redaktion des
„Proletari" und forderte die Einberufung einer Konferenz der Bolschewiki zur
W a h l eines neuen ideologischen Zentrums der Bolschewiki. Das Moskauer
Komitee der SDAPR lehnte die Resolution von Stanislaw „mit allen Stimmen
gegen seine eigene" ab. (Siehe Werke, Bd. 16, S. 41/42.) De r Text der Reso-
lution wurde nicht aufgefunden. 217

264 Otsomismus - opportunistische Strömung, die nach der Niederlage der ersten
russischen Revolution (1905-1907) unter den Bolschewiki entstanden war . D ie
Otsowisten (A. Bogdanow, G. A. Alexinski, A. W . Sokolow [S. Wolski] ,
A. W . Lunatscharski, M. N . Ljadow u. a.) versteckten sich hinter revolutionären
Phrasen, forderten die Abberufung der sozialdemokratischen Abgeordneten
aus der III. Reichsduma und die Einstellung der Arbeit in den legalen Organi -
sationen. Sie erklärten, daß die Partei unter den Bedingungen der Reaktion nur
illegal arbeiten dürfe, und lehnten die Teilnahme an der Duma, die Arbeit in
den Gewerkschaften der Arbeiter, in den Genossenschaften und anderen legalen
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und halblegalen Massenorganisationen ab. Sie hielten es für notwendig, die
gesamte Parteiarbeit in der illegalen Organisation zu konzentrieren.

Eine, Spielart des Otsowismus war der Ultimatismus. Die Ultimatisten be-
griffen nicht die Notwendigkeit, mit den sozialdemokratischen Abgeordneten
eine beharrliche Kleinarbeit zu leisten, sie zu konsequenten revolutionären
Parlamentariern zu erziehen. Sie schlugen vor, der sozialdemokratischen Duma-
fraktion ein Ultimatum über die unbedingte Unterordnung unter die Beschlüsse
des Zentralkomitees der Partei zu stellen und bei Nichterfüllung dieses Ulti-
matums die sozialdemokratischen Abgeordneten aus der Duma abzuberufen.
Der Ultimatismus war faktisch ein verschleierter/getarnter Otsowismus. Lenin
nannte die Ultimatisten „verschämte Otsowisten".

Die Otsowisten fügten der Partei großen Schaden zu. Ihre Politik lief dar-
auf hinaus, die Partei von den Massen zu lösen und sie in eine sektiererische
Organisation zu verwandeln, die nicht imstande ist, die Kräfte für einen neuen
revolutionären Aufschwung zu sammeln. Lenin entlarvte den Otsowismus als
„Menschewismus mit umgekehrten Vorzeichen". „Der Otsowismus ist kein
Bolschewismus, sondern die übelste politische Karikatur auf ihn, die sich sein
schlimmster politischer Gegner nur ausdenken könnte." (Werke, Bd. 15, S. 358.)
218

Die Dritte Konferenz der SDAPR („Zweite Gesamtrussische Konferenz") fand
vom 21. bis 23. Juli (3. bis 5. August) 1907 in Kotka (Finnland) statt. An der
Konferenz nahmen 26 Delegierte teil: 9 Bolschewiki, 5 Menschewiki, 5 pol-
nische und 2 lettische Sozialdemokraten und 5 Bundisten. Zu den Delegierten
gehörten W. I. Lenin, F. E. Dzierzynski, A. W. Lunatscharski, Rosa Luxemburg
und andere. Außer den Delegierten nahmen auch Mitglieder und Kandidaten
des vom V. (Londoner) Parteitag gewählten ZK der Partei an der Konferenz
teil. Die im Zusammenhang mit dem konterrevolutionären Staatsstreich vom
3. Juni und den Wahlen zur III. Duma veränderte politische Lage machte es
notwendig, (zwei Monate nach dem V. Parteitag) eine außerordentliche Kon-
ferenz einzuberufen. Auf der Tagesordnung der Konferenz standen folgende
Fragen: Teilnahme an den Wahlen zur III. Reichsduma, Wahlabkommen mit
anderen Parteien, Wahlplattform und Gesamtrussischer Gewerkschaftskongreß.
Zur ersten Frage nahm die Konferenz drei Referate entgegen: von den Bol-
schewiki ein Referat Lenins (gegen den Boykott) und ein Referat A. Bogdanows
(für den Boykott), von den Menschewiki und vom „Bund" ein Referat Th. Dans.
Die Konferenz nahm als Grundlage den Leninschen Resolutionsentwurf an, der
die Partei aufrief, an der Wahlkampagne teilzunehmen und den Kampf so-
wohl gegen die rechten Parteien als auch gegen die Kadetten zu führen. (Siehe
„Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen
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und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954. S. 173/174,
russ.) Diejenigen Bolsdiewiki, die den Boykott vertraten, stimmten, nachdem
ihre Resolution abgelehnt worden war, für die Leninsche Resolution.

Zur Frage der Wahlabkommen mit anderen Parteien beschloß die Konferenz,
daß die Sozialdemokraten im ersten Stadium der Wahlen keinerlei Abkommen
mit anderen Parteien schließen sollten. Bei Stichwahlen wurden Abkommen
mit allen Parteien, die links von den Kadetten standen, für zulässig erklärt.
Im zweiten und in den weiteren Stadien der Wahlen waren Abkommen mit
allen revolutionären und oppositionellen Parteien zum Kampf gegen die Rech-
ten erlaubt. In der Arbeiterkurie jedoch sollten die Sozialdemokraten keine Ab-
kommen mit anderen Parteien eingehen, mit Ausnahme der nationalen sozial-
demokratischen Parteien, die nicht der SDAPR angehörten, und der PPS. Zur
Frage der Wahlplattform schlug die Konferenz dem ZK vor, sie auf der
Grundlage der angenommenen Resolution über die Beteiligung an den Wahlen
zur III. Reichsduma auszuarbeiten. Zum Gesamtrussischen Gewerkschafts-
kongreß nahm die Konferenz zwei Referate entgegen: in dem einen wurde das
Prinzip der Parteilichkeit der Gewerkschaften verteidigt, das andere vertrat
die Neutralität der Gewerkschaften. Die Konferenz beschloß, die eingebrachten
Resolutionsentwürfe zu dieser Frage als Material dem ZK der SDAPR zu
übergeben. Dem bolschewistischen Entwurf lag ein von W. I. Lenin vorge-
schlagener Text zugrunde. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen
der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage,
Teil I, Moskau 1954, S. 180, russ.)

Die Bedeutung der Dritten Konferenz der SDAPR besteht darin, daß sie
die Grundlinie der Taktik der Partei in der neuen historischen Situation, unter
den Bedingungen der Stolypinsehen Reaktion, umriß. 218

266 ZO - Zentralorgan der SDAPR - die illegale Zeitung „Sozial-Demokrat"; er-
schien von Februar 1908 bis Januar 1917. Die erste Nummer, die von den Bol-
schewiki vorbereitet und bereits teilweise in einer privaten Druckerei in Wilna
gedruckt worden war, wurde von der zaristischen Geheimpolizei beschlagnahmt.
Bald darauf wurde in Petersburg ein zweiter Versuch unternommen, die Zei-
tung herauszugeben. Ein großer Teil der Auflage fiel in die Hände der Polizei.
Danach wurde die Herausgabe der Zeitung ins Ausland verlegt: Die Num-
mern 2 - 3 2 (Februar 1909 bis Dezember 1913) erschienen in Paris, die
Nummern 3 3 - 5 8 (November 1914 bis Januar 1917) in Genf. Insgesamt kamen
58 Nummern heraus. Faktisch wurde die Zeitung von W. I. Lenin geleitet. Sie
veröffentlichte über 80 Artikel und Notizen W. I. Lenins. 218

267 Die parteitreuen Mensdiemiki mit G. W . Plechanow an der Spitze traten in
den Jahren der Reaktion gegen die Liquidatoren auf. Die Plechanowleute
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blieben weiterhin auf den Positionen des Menschewismus, setzten sich aber
für die Erhaltung und Festigung der illegalen Parteiorganisation ein und bil-
deten zu diesem Zweck einen Block mit den Bolschewiki. Lenin verfocht eine
Linie der Annäherung zwischen den Bolschewiki und den parteitreuen Mensche-
wiki und erklärte, daß ein Übereinkommen mit ihnen auf der Grundlage des
Kampfes für die Partei, gegen das Liquidatorentum, „ohne jede ideologischen
Kompromisse, ohne jede Vertuschung der taktischen und anderen Meinungs-
verschiedenheiten im Rahmen der Parteilinie" möglich sei. (Werke, Bd. 16.
S. 94.) Die parteitreuen Menschewiki arbeiteten gemeinsam mit den Bolsche-
wiki in den örtlichen Parteikomitees. Sie beteiligten sich an den bolschewisti-
schen Publikationen. Ende 1911 löste Plechanow den Block mit den Bolsche-
wiki. Unter dem Vorwand des Kampfes gegen „Fraktionsmacherei" und Spal-
tung der SDAPR versuchte er, die Bolschewiki mit den Opportunisten auszu-
söhnen. Im Jahre 1912 wandten sich die Plechanowleute zusammen mit den.
Trotzkisten, den Bundisten und den Liquidatoren gegen die Beschlüsse der
Prager Konferenz der SDAPR. 219

2 6 8 W . I. Lenin meint die Ausführungen A. Bogdanows in der Diskussion zum

Referat über den Otsowismus u n d Ult imatismus, in dem festgestellt wurde ,

daß Rosa Luxemburg den Otsowismus und Ult imatismus entschieden ver-

urteilt hat te . Bogdanow versuchte die Bedeutung dieser Kritik herabzusetzen,

indem er darauf hinwies, daß Rosa Luxemburg in den Jahren 1904 /1905 gegen

die Bolschewiki aufgetreten war . 219
2 6 9 Die Schule auf Capri wurde 1909 von Otsowisten, Ult imatisten und Got t -

bildnern organisiert. Die Beratung der erweiterten Redaktion des „Proletari"

deckte den fraktionellen, antibolschewistischen Charakter der Schule auf und

wies darauf hin, daß ihre Organisatoren „nicht die Ziele der bolschewistischen

Fraktion als einer ideologischen Strömung in der Partei, sondern ihre beson-

deren ideologisch-politischen Ziele als eine bestimmte Gruppe verfolgen". Die

Schule auf Capr i wurde als „das neue Zen t rum einer sich von den Bolschewiki

abspaltenden Fraktion" entschieden verurteilt. (Siehe W . I. Lenin. Werke .

Bd. 15, S. 454 und 453.)

Die Schule begann ihre Tätigkeit im August 1909. Die Lektionen wurden

von A. Bogdanow, G. A. Alexinski, A. W . Lunatscharski, Maxim Gorki, M. N .

Ljadow, M . N . Pokrowski und W . A. Desnizki gehalten.

In seinen Artikeln „Über die Fraktion der Anhänger des Otsowismus u n d

des Gottbi ldnertums" u n d „Ein schmähliches Fiasko" geht W . I. Lenin aus -

führlich auf die Geschichte und den Charakter der Schule ein. (Siehe Werke ,

Bd. 16, S. 1 6 - 5 0 und 76-78 . ) 219
2 7 0 Lenin meint den Umstand, daß zur Fünften Gesamtrussischen Konferenz der

36 Lenin. Ergänzungsband 1
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SDAPR (siehe Anm. 254) kein Vertreter der sozialdemokratischen Duma-
fraktion erschienen war. Der Referent Wischnewski (J. P. Goldenberg) erklärte
dieses Fernbleiben mit privaten, zufälligen Gründen. 221

271 £) j e „Sachverständigen" waren eine Gruppe von Intellektuellen, die als Be-
rater der sozialdemokratischen Fraktion der III. Reichsduma fungierten. Die
meisten waren Liquidatoren und Revisionisten: A. N . Potressow, S. N . Proko-
powitsch u. a. Die „Sachverständigen" nutzten den Umstand, daß sich die
führenden Funktionäre der bolschewistischen Partei in der Illegalität befanden
und nicht legal an der Arbeit der Dumafraktion mitwirken konnten, und ver-
suchten, die Tätigkeit der Dumafraktion auf einen parteifeindlichen Weg zu
lenken. Deshalb wurde die Frage aufgeworfen, ob man nicht auf die Dienste
der „Sachverständigen" verzichten solle. 222

272 Es handelt sich um die Bildung einer Gruppe zur Unterstützung der sozial-
demokratischen Fraktion der III. Reichsduma. Die Beratung beschloß, eine
Kommission zur Unterstützung der Dumafraktion zu schaffen. W. I. Lenin,
der in die Kommission gewählt wurde, leistete in ihr eine umfangreiche Ar-
beit. Unter anderem schrieb er für die Fraktion die „Schriftliche Erläuterung
zum Entwurf der grundlegenden Bestimmungen des Gesetzes über den Acht-

• stundentag". (Siehe Werke. Bd. 16, S. 102-109. ) 222
~ls W . I. Lenin meint eine Zeitung, die von der Dumafraktion der SDAPR her-

ausgegeben werden sollte. Später, von 1910 bis 1912, wurde mit Beteiligung
der Dumafraktion die legale bolschewistische Zeitung „Swesda" (siehe Anm.
291) herausgegeben. 223

274 Diese Ergänzung wurde in den dritten Punkt des ersten Abschnitts der Reso-
lution aufgenommen. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der

: Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I,
Moskau 1954, S. 223, russ.) 223

275 „Dal" (Die Ferne) - literarische und politische Zeitschrift, die von den Liqui-
datoren in Petersburg herausgegeben wurde. Es erschienen drei Nummern: die
erste 1908, die zweite und dritte 1909. 224

276 W. I. Lenins Vorschlag wurde in die Resolution „Über die legale Verlagstätig-
keit" aufgenommen. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der
Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I,
Moskau 1954, S. 232, russ.) 225

-77 Gemeint isf der Internationale Arbeitefkongreß, der vom.14. bis 20. Juli 1889
' in Paris stattfand und faktisch zum Gründungskongreß der II. Internationale

wurde! Die Vorbereitung des Kongresses erfolgte unter unmittelbarer Leitung
von Engels in hartnäckigem Kampf gegen die französischen und englischen
Opportunisten^ die sich an die Spitze der neu zu gründenden Internationale zu
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setzen suchten. Der Kongreß, an dem über 400 Delegierte aus 22 Ländern teil-
nahmen, hatte mit opportunistischen und anarchistischen Auffassungen zu
kämpfen, setzte jedoch in allen wesentlichen Fragen marxistische Auffassungen
durch.

Der Kongreß nahm Berichte über die Arbeiterbewegung in den einzelnen
Ländern entgegen und erarbeitete die Grundlagen einer internationalen Ar-
beiterschutzgesetzgebung. Er unterstrich die Notwendigkeit der Schaffung
politischer Arbeiterparteien in allen Ländern und der Eroberung der politischen
Macht durch das Proletariat. Er sprach sich in einem Beschluß für die Ab-
schaffung der stehenden Heere und die allgemeine Volksbewaffnung aus. Der
Aufruf an die Arbeiter aller Länder, am 1. Mai 1890 für den Achtstundentag
und die internationale proletarische Solidarität zu demonstrieren, wurde zum
Ausgangspunkt für den internationalen Kampf- und Feiertag der Arbeiter. 226

278 Der Internationale Sozialistenkongreß in Kopenhagen (VIII. Kongreß der
II. Internationale) fand vom 28. August bis 3 . September 1910 statt. An dem
Kongreß nahmen 896 Delegierte teil. Die SDAPR war durch W. I. Lenin,
G. W. Plechanow, A. M. Kollontai. A. W. Lunatscharski u. a. vertreten.

Im Mittelpunkt der Beratungen standen der Kampf gegen die Kriegsgefahr,
Fragen der Gewerkschaftsbewegung und des Genossenschaftswesens.

Zur Vorbereitung der Plenartagungen wurden fünf Kommissionen eingesetzt.
Lenin arbeitete in der Kommission für Genossenschaftswesen mit. (Siehe
Werke, Bd. 16, S. 267/268 und S. 278-287.)

Die auf dem Kongreß angenommene Resolution zum Kampf gegen Milita-
• rismus und Krieg bekräftigte die Resolution des Stuttgarter Kongresses (1907)

„Der Militarismus und. die internationalen Konflikte" (siehe Anm. 241).
In der Frage der gewerkschaftlichen Einheit in Österreich sprach sich der

Kongreß nach langer Debatte über nationale Absplitterungsbestrebungen mit
überwältigender Stimmenmehrheit für die Einheit der Gewerkschaftsbewegung

. aus. ' .-.
U m die revolutionären Marxisten auf internationaler Ebene zusammen-

zuschließen, führte Lenin "während des Kongresses eine Beratung mit den auf
dem Kongreß anwesenden linken Sozialdemokraten in der II. Internationale
durch. 226

279 Angaben über die Beschränkung des Arbeitstages in den verschiedenen Län-
dern sind in Kautskys Arbeiten „Karl Marx ' ökonomische Lehren" und „Der
Arbeiterschutz, besonders die internationale Arbeiterschutzgesetzgebung und
der Achtstundentag" enthalten. 22S

280 £ j i e Beratung der im Ausland lebenden Mitglieder des ZK der SDAPR fand
vom 28. Mai bis .4. Juni (10. bis 17. Juni) 1911 in Paris statt. Sie .war auf

36*
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Initiative W. I. Lenins unter Umgehung des Auslandsbüros des ZK vorbereitet
und einberufen worden, da dessen liquidatorische Mehrheit die Einberufung
eines ZK-Plenums systematisch hintertrieb. Die Beratung sollte Maßnahmen
ergreifen zur Einberufung eines ZK-Plenums und zur Überwindung der schwe-
ren Krise, in der sich die Partei befand, weil sie faktisch keine leitenden zen-
tralen Körperschaften hatte. An der Beratung nahmen Bolschewiki, Vertreter
der pohlischen und lettischen Sozialdemokratie, ein „Golos"-Anhänger und ein
Bundist teil. Der Vertreter der lettischen Sozialdemokratie M. W. Osolin er-
klärte, daß er auf Beschluß seines ZK mit beratender Stimme teilnehmen
werde. Der Bundist M. I. Liber erklärte, daß er keine Vollmachten vom ZK des
„Bund" habe, diesen auf der Beratung zu vertreten.

Im Zusammenhang mit den bevorstehenden Wahlen zur IV. Reichsduma
umriß die Beratung Maßnahmen zur Ausarbeitung der Taktik der Partei in
der Wahlkampagne und zur Ausarbeitung eines Entwurfs der Wahlplattform.
Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war die Einberufung einer Partei-
konferenz. Die Beratung ergriff die Initiative zur Einberufung der Konferenz
und bildete eine Organisationskommission zu ihrer Vorbereitung. Die Bera-
tung nahm Lenins Vorschlag an, ein russisches Kollegium zu bilden, das die
praktische Arbeit zur Vorbereitung der Konferenz übernehmen sollte. (Siehe
den vorliegenden Band, S. 237.) Der Beschluß über die Einberufung der Kon-
ferenz sah vor, die Parteiorganisationen im Ausland zur Zusammenarbeit in
der Organisationskommission aufzufordern. Lenin, der für die Resolution als
Ganzes stimmte, protestierte in diesem Zusammenhang in einer Erklärung
gegen die Einladung von Vertretern der parteifeindlichen Gruppen - der
„Golos"- und „Wperjod"-Leute - in die Organisationskommission. (Siehe den
vorliegenden Band, S. 237.)

Die Beratung verurteilte die parteifeindliche Fraktionspolitik des Auslands-
büros des ZK und beschloß, dem ZK-Plenum die Frage vorzulegen, ob das
Auslandsbüro weiterhin bestehen solle. Bei der Abstimmung über den letzten
Teil der Resolution enthielt sich Lenin der Stimme, weil er auf einer unverzüg-
lichen Reorganisation des Auslandsbüros des ZK bestand. Für die technischen
Funktionen (Verlagstätigkeit der Partei, Literaturtransport usw.) bildete die
Beratung eine Technische Kommission.

In der Mitteilung, die nach der Beratung als Flugschrift erschien, wurden die
Umstände der Einberufung der Beratung, ihre Zusammensetzung und ihre
Ziele dargelegt. In dieser Flugschrift wurden auch die Resolutionen der Be-
ratung abgedruckt.

Die Juniberatung der Mitglieder des ZK im Jahre 1911 war ein wichtiger
Schritt auf dem. Wege der Sammlung der Kräfte der Partei und ihrer Ver-
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einigung zum Kampf gegen die liquidatorischen „Golos"-Leute, „Wperjod"-
Leute und Trotzkisten, für die Festigung der Partei. Materialien zur Beratung
der Mitglieder des ZK der SDAPR siehe auch W. I. Lenin, Werke, Bd. 17.
S. 181-190 . 229

281 Dieses Dokument ist nach einer von F. E. Dzierzynski angefertigten Abschrift
veröffentlicht. Das von Lenin geschriebene Original wurde nicht aufgefunden.

In den Protokollen der Juniberatung der Mitglieder des ZK gibt es keine
Hinweise dafür, daß Lenin den Bericht auf der Beratung gegeben hat. Wahr-
scheinlich hat der Bericht den Teilnehmern vor der Eröffnung der Beratung
vorgelegen. 229

282 Gemeint ist das als „Vereinigungsplenum" bekannte Plenum des ZK der SDAPR,
das vom 2. bis 2 3 . Januar (15. Januar bis 5. Februar) 1910 in Paris stattfand.

An dem Plenum nahmen Vertreter aller Fraktionen und Gruppierungen der
SDAPR sowie Vertreter der nationalen sozialdemokratischen Organisationen
teil. D ie Versöhnler ha t ten auf dem Plenum die Mehrheit. Lenin führte einen
beharrlichen Kampf gegen die Opportunisten und Versöhnler, erreichte, daß
das Liquidatorentum und der Otsowismus entschieden verurteilt wurden, und
verfocht eine Linie der Annäherung zwischen den Bolschewiki und den partei-
treuen Menschewiki. Auf der Tagesordnung des Plenums standen folgende
Fragen: 1. Bericht des Russischen Büros des Z K ; 2 . Bericht des Auslandsbüros
des Z K ; 3 . Bericht der Redaktion des Zentralorgans; 4. Berichte der Zentra l -
komitees der nationalen sozialdemokratischen Parteien; 5. Die Lage in der
Partei ; 6. Über die Einberufung einer ordentlichen Parteikonferenz; 7. Das
Statut des Z K der SDAPR, und andere Fragen.

D a s Plenum n a h m die Resolution „Die Lage in der Partei" an, die das
Liquidatorentum und den Otsowismus verurteilte und auf die Gefährlichkeit
dieser Strömungen und die Notwendigkeit ihrer 'Bekämpfung hinwies. Bei der
Einschätzung des Januarplenums stellte Lenin fest, daß es endgültig die tak-
tische Linie der Partei in der Periode der Konterrevolution festlegte, als es in
Weiterentwicklung der Resolutionen der Fünften Gesamtrussischen Konferenz
der SDAPR (1908) konstatierte, daß das Liquidatorentum und der Otsowismus
Ausdruck des bürgerlichen Einflusses auf das Proletariat sind. D a s Plenum
wies ferner auf die Notwendigkeit hin, in Verbindung mit den ideologisch-
politischen Aufgaben der Partei in der gegebenen historischen Periode die wirk-
liche Einheit der Partei zu scharfen. Gleichzeitig verurteilte Lenin entschieden
die versöhnlerischen Beschlüsse des Plenums.

Die Arbeit des Plenums, der Kampf gegen die Liquidatoren, „Wperjod"-
Leute. Trotzkisten und Versöhnler sind in. W . I. Lenins Artikel „Notizen eines
Publizisten" ausführlich dargelegt. (Siehe Werke. Bd. 16, S. 193-261 . ) 229
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283 Gemeint sind die Mitglieder und Kandidaten des ZK der SDAPR, die auf dem
V. (Londoner) Parteitag der SDAPR (30. Apr i l -19 . Mai [13. M a i - 1 . Juni]
1907) gewählt worden waren. 230

284 Im Statut des Zentralkomitees, das vom Januarplenum des Z K der SDAPR
1910 angenommen wurde, hieß es : „Zum Plenum (15 Mitglieder) werden her-
angezogen: 1. die Mitglieder des in Rußland arbeitenden Kollegiums; 2. die
Mitglieder des Auslandsbüros des ZK, mit Ausnahme derer, die nicht Mit-
glieder des ZK sind; 3 . wenn diese zusammen keine 15 Personen ergeben,
dann werden zu den Arbeiten des Plenums auch die übrigen Kandidaten in
folgender Reihenfolge herangezogen: a) die Kandidaten des Londoner Partei-
tags, die Parteiarbeit irgendwelcher Art in Rußland leisten; b) die Mitglieder
und Kandidaten des ZK, die im Ausland leben und eine Arbeit ausführen, mit
der sie vom Zentralkomitee beauftragt wurden." („Die KPdSU in Resolutionen
und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des
ZK", 7. Auflage. Teil I, Moskau 1954, S. 239. russ.) 230

285 „Wperjod"-Leute, Gruppe „Wperjod" (Vorwärts) - parteifeindliche Gruppe
von Otsowisten, Ultimatisten und Gottbildnern; entstand im Dezember 1909
auf Initiative A. Bogdanows und G. A. Alexinskis nach der Auflösung der
Schule auf Capri. des Fraktionszentrums der Otsowisten und Ultimatisten. Sie
besaß ein Presseorgan gleichen Namens..

D a die Gruppe in der Arbeiterbewegung keine Unterstützung fand, zerfiel
sie faktisch in den Jahren 1913/1914. Formell löste sie sich 1917 nach der
bürgerlich-demokratischen Februarrevolution auf. 231

286 „Diskussionny Listok" (Diskussionsblatt) - Beilage zum „Sozial-Demokrat",
dem Zentralorgan der SDAPR; wurde auf Beschluß des Januarplenums" des
Z K der SDAPR (1910) in Paris herausgegeben, und zwar vom 6. (19.) März
1910 bis 29. April (12. Mai) 1911. Es erschienen drei Nummern. Der Redak-
tion gehörten Vertreter der Bolschewiki, der Menschewiki, der Ultimatisten,
der Bundisten, der Plechanowleute, der polnischen Sozialdemokratie und der
Sozialdemokratie Lettlands an. 231

287 Gemeint ist die Schulkommission (Schulkomitee), die auf Beschluß des Januar-
plenums des Z K der SDAPR 1910 zur Organisierung einer Parteischule im
Ausland vom Zentralkomitee ernannt worden war. Sie setzte sich zusammen
aus je zwei Vertretern der Bolschewiki, der Menschewiki und der „Wperjod"-
Leute sowie je einem Vertreter des „Bund", der Sozialdemokratie Polens und
Litauens und der Lettischen Sozialdemokratie. 231

288 Die TV. Reidisduma begann ihre Tätigkeit am 15. (28.) November 1912. Die
Wahlen zur Duma fanden im Herbst 1912 auf der Grundlage des reaktio-
nären Wahlgesetzes vom 3. (16.) Juni 1907 statt. Sie waren von einer ganzen
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Reihe von Regierungsmaßnahmen begleitet, die auf die Schaffung einer der
Regierung genehmen Schwärzhundertermehrheit in der Duma abzielten.
W. I. Lenin charakterisierte die Wahlkampagne zur IV. Reichsduma sowie; die
klassen- und parteimäßige Zusammensetzung der gewählten Duma in seinem
Artikel „Die Ergebnisse der Wahlen". (Siehe Werke, Bd. 18, S. 485-511.)

Der sozialdemokratischen Fraktion der IV. Duma gehörten an: 6 Bolsche-
wiki - A. J. Badajew, M. K. Muranow, G. I. Petrowski, F. N. Samoilow,
N. R. Schagow und R. W. Malinowski (der, wie sich später herausstellte, ein
Spitzel war); 7 Menschewiki und ein tiichtvollberechtigtes Fraktionsmitglied,
der Abgeordnete der Stadt Warschau E. J. Jagiello, der sich den Menschewiki
anschloß. Die Menschewiki nutzten ihr geringes zahlenmäßiges Übergewicht,
erschwerten die Arbeit der Fraktion und verhinderten die Durchführung einer
Reihe von Beschlüssen, die die Bolschewiki vorgeschlagen hatten. Im Oktober
1913 traten die bolschewistischen Abgeordneten auf Weisung des ZK der
Partei aus der vereinigten sozialdemokratischen Fraktion aus und bildeten eine
selbständige bolschewistische Fraktion. Lenin leitete die Arbeit der bolsche-
wistischen Abgeordneten ständig an und lehrte sie, die Dumatribüne für die
revolutionäre Arbeit auszunutzen.

Die Reichsduma erwies sich als unfähig, die großen Probleme zu lösen, die
die objektive Entwicklung des Landes auf die Tagesordnung setzte, ihre Arbeit
beschränkte sich immer mehr auf leere - Wortgefechte. Die gesetzgeberische
Tätigkeit der IV. Duma war in bedeutendem Maße1 auf die Festigung solcher
Grundlagen der Selbstherrschaft wie Gericht, Kirche und Polizei gerichtet.

Die Reichsduma billigte den Eintritt Rußlands in den ersten Weltkrieg. Die
Menschewiki und Sozialrevolutionäre stellten sich auf die Positionen der Va-
terlandsverteidigung. Nur die Partei der Bolschewiki trat entschieden gegen den
Krieg auf. Die bolschewistische Fraktion weigerte sich, für die Kriegskredite
zu stimmen, und trieb unter den Massen revolutionäre Propaganda. Im No-
vember 1914 wurden die bolschewistischen Abgeordneten der IV. Reichsduma
verhaftet und vor Gericht gestellt. •; •••'•'

Im August 1915 schufen die bürgerlich-gutsherrlichen Fraktionen der
IV. Reichsduma den sogenannten „Progressiven Block", dem mehr als die
Hälfte aller Abgeordneten angehörten.

Am 26. Februar (11. März) 1917 erklärte der Zar die IV. Reichsduma'für
aufgelöst. Die Mitglieder der Duma wagten nicht, offen zu protestieren;, sie
beschlossen jedoch, die Sitzungen inoffiziell fortzusetzen. Am 27. Februar
(12. März) bildeten sie zum Kampf gegen die Revolution und zur Rettung der
Monarchie ein Provisorisches Komitee der Reichsduma, das nach Übereinkunft
mit den Sozialrevolutionären und menschewistischen Vertretern des Petro-
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grader Sowjets die Bildung einer bürgerlichen Provisorischen Regierung be-
schloß. D ie Mitglieder des Provisorischen Komitees der Reichsduma w a r e n
aktive Feinde der Revolution, auf ihren „privaten" Beratungen forderten sie die
Proklamierung einer Militärdiktatur und die Beseitigung der Sowjets. A m
6. (19.) Oktober 1917 mußte die bürgerliche Provisorische Regierung unter
dem Druck der revolut ionären Massen die Auflösung der Reichsduma ver-
fügen. 231

289 „Nasdia Sarja" (Unsere Morgenröte) - legale Monatsschrift . der mensche-
wistischen Liquidatoren; erschien von Januar 1910 bis September 1914 in
Petersburg. D ie Zeitschrift wurde von A . N . Potressow geleitet, Mitarbeiter
waren Th . Dan , S. O . Zederbaum (W. Jeshow) und andere. U m die „Nascha
Sarja" gruppierte sich das Zen t rum der Liquidatoren in Rußland. 231

290 „Delo Shisni" (Sache des Lebens) - legale Zeitschrift, Organ der menschewi-
stischen Liquidatoren; erschien in Petersburg von Januar bis Oktober 1911 .
Es kamen 9 N u m m e r n heraus. 232

291 „Swesda" (Der Stern) - legale bolschewistische Ze i tung ; erschien in Petersburg
v o m 16. (29.) Dezember 1910 bis 22 . April (5. Mai) 1912 (anfangs wöchent-
lich, ab 2 1 . Januar [3. Februar] 1912 zweimal und ab 8. [21.] M ä r z 1912
dreimal wöchentlich).

Die ideologische Leitung der „Swesda" lag in den H ä n d e n W . I. Lenins; er
führte den Briefwechsel mit den Redaktionsmitgliedern, leitete ihre Arbeit,
kritisierte Fehler, besonders in der ersten Periode des Erscheinens der „Swesda",
und kämpfte für eine konsequente marxistische Linie der Zeitung. Eine um-
fangreiche redaktionelle und organisatorische Arbeit leisteten in der „Swesda"
N . N . Baturin, N . G. Poletajew. K. S. Jeremejew und M. S. Olminski. Aktive
Mitarbeiter waren W . D . Bontsch-Brujewitsch, Demjan Bedny u. a. In der
„Swesda" erschienen mehrere Artikel G. W . Plechanows. Z u r Mitarbeit an der
„Swesda" gewann Lenin auch Maxim Gorki. D ie „Swesda" erfreute sich unter
der Arbeiterklasse und unter den Werktät igen Rußlands großer Autori tät . 232

293 Diese Ausführungen machte Lenin in folgendem Z u s a m m e n h a n g : D e r M e n -
schewik und „Golos"-Anhänger B. I. Gorew (Goldman) ha t te sich auf der
Beratung gegen die Anwesenheit der Vertreter der nationalen Organisat ionen
- M. I. Liber vom „Bund" und M. W . Osolin von der Sozialdemokratie Lett-

' lands - gewandt , die keine Vollmachten ihrer Zentralkomitees besaßen. Liber
hat te erklärt, d a ß sich die Vertreter der nationalen Organisa t ionen nicht mit
ihren Zentralstellen in Verbindung setzen konnten, und daß er z w a r an der
Beratung teilnimmt, jedoch nicht den „Bund" vertritt . 233

233 W. I. Lenin meint die Ausführungen Gorews (Goldmans) und Libers, die be -
hauptet hatten, d a ß es in Rußland Mitglieder des Russischen Büros gebe, mit
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denen man sich in Verbindung setzen müsse, bevor man ein ZK-Plenum im
Ausland einberuft. 234

294 Das Russische Büro des ZK war auf einer Vollversammlung des seit 1908 in
Rußland arbeitenden Kollegiums der ZK-Mitglieder gewählt worden. Das
Büro erledigte alle Angelegenheiten des Russischen Kollegiums zwischen den
Vollversammlungen des ZK. In den Jahren 1910/1911, nach dem Januar-
plenum des Z K von 1910, bestand das Russische Büro aus folgenden Mit-
gliedern und Kandidaten des Z K : von den Bolschewiki - J. P. Goldenberg
(Meschkowski), J. P. Dubrowinski (Innokenti) und nach deren Verhaftung
W. P. Nogin (Makar) und G. D . Leiteisen (Lindow). Die menschewistisch-
liquidatorischen Mitglieder und Kandidaten des ZK hielten sich von der Arbeit
des Büros fern; J. A. Issuw (Michail), P .A . Bronstein (Juri) und K . M . Jer-
molajew (Roman) lehnten nicht nur die Mitarbeit ab, sondern erklärten auch,
daß sie selbst die Existenz des Z K für schädlich halten. Alle Versuche des
Büros, das Russische Kollegium einzuberufen, blieben ohne Erfolg.

Im März 1911, nach der Verhaftung Nogins und Leiteisens, hörte das
Russische Büro des ZK auf zu bestehen. Lenin, der die Versuche des Russi-
schen Büros, die Arbeit in Rußland in Gang zu bringen und das Russische
Kollegium des Z K einzuberufen, positiv bewertete, kritisierte jedoch entschie-
den die versöhnlerische Haltung der Büromitglieder.

Auf der Sechsten (Prager) Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR wurde
das Russische Büro neu gebildet, ihm gehörten die ZK-Mitglieder G. K. Ord-
shonikidse, J. M. Swerdlow, S. S. Spandarian, J. W. Stalin und die Kandidaten
des Z K M. I. Kalinin, J. D . Stassowa u. a. an. In der Folgezeit änderte sich
die Zusammensetzung des Russischen Büros mehrmals infolge der häufigen
Verhaftungen der Parteifunktionäre in Rußland, an Stelle der ausgefallenen
Mitglieder wurden neue kooptiert. Nach der bürgerlich-demokratischen Fe-
bruarrevolution 1917 stellte das Russische Büro seine Tätigkeit ein. 234

295 In der Erklärung des Bundisten Jonow (F. M. Koigen) hieß es, daß er ohne
Vollmachten vom ZK des „Bund" nicht zu der Beratung kommen könne und
daß er die ihm zugegangene Einladung zu der Beratung bei erster Gelegenheit
dem Zentralkomitee des „Bund" zustellen werde. 234

296 Lenin meint einen Beitrag Libers (Bers), der erklärt hatte, daß keine Not-
wendigkeit bestehe, die Frage des ZK-Plenums durch die Einberufung einer
außerordentlichen Beratung der ZK-Mitglieder zu entscheiden, sondern daß
man einen „legalen Ausweg" über das Auslandsbüro des ZK suchen müsse. 235

297 Diese Ausführungen sind die Antwort auf die Erklärung Libers, daß sich die
Mehrheit des Auslandsbüros des ZK für die Einberufung eines Plenums aus-
spreche und bereit sei, einen offiziellen Beschluß zu dieser Frage zu fassen. 235
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288 Gemeint ist der Vorschlag der Iiqufdatorischen Mehrheit des Auslandsbüros
des ZK, ein Plenum des Z K in Rußland einzuberufen. 2 3 5

299 £)i ese und die folgenden Ausführungen machte Lenin bei der Diskussion über
die Frage, welche Personen berechtigt sind, an dem ZK-Plenum teilzunehmen.
236

300 D ie Organisationskommission (Auslands-Organisationskommission, AOK) für
die Einberufung einer allgemeinen Parteikonferenz wurde von der Juniberatung
der Mitglieder des Z K a m 1. (14.) Juni 1911 aus Vertretern der Bolschewiki,
der Versöhnler und der polnischen Sozialdemokraten gebildet. Andere Aus-
landsorganisationen und -gruppen, die aufgefordert waren, in der Kommission
mitzuarbeiten, entsandten keine Vertreter. Die Organisationskommission
schickte G. K. Ordshonikidse als ihren Bevollmächtigten zur Vorberei tung der
Parteikonferenz nach Rußland und erließ einen Aufruf „An alle sozialdemokra-
tischen Parteiorganisationen, Gruppen und Zirkel", in dem diese aufgefordert
wurden, mit der W a h l der Russischen Organisationskommission (ROK) zu be -
ginnen.

Im Ergebnis d e r von den Bolschewiki geleisteten Arbeit wurde die Russische
Organisationskommission gebildet. Ende Oktober erörterte die A O K die von
der R O K angenommene „Mitteilung" über ihre Konstituierung und die eben-
falls von ihr angenommenen Resolutionen, denen zufolge die R O K alle Vol l -
machten zur Einberufung der Konferenz übernahm, wobei sowohl die A O K
als auch die Technische Kommission der R O K unterstehen sollten. Nachdem
die versöhnlerische Mehrhei t der A O K es abgelehnt hatte, sich diesen Be-
schlüssen unterzuordnen, traten die Vertreter der Bolschewiki aus der A O K
aus. A m 30 . Oktober (12. November) gab Ordshonikidse, der nach Paris ge-
kommen war , auf einer Sitzung der A O K einen Bericht über die Tätigkeit der
ROK. Danach w a r die A O K gezwungen, die führende Rolle der R O K an-
zuerkennen. Aber bald begann die A O K den offenen Kampf gegen die ROK.
A m 20. November (3. Dezember) gab sie ein Flugblatt unter dem Titel
„Offener Brief an die Russische Organisationskommission" heraus, in dem
sie die R O K der Fraktionsmacherei beschuldigte. Ordshonikidse entlarvte in
einem „Brief an die Redaktion", veröffentlicht a m 8. (21.) Dezember 1911 in
Nr . 2 5 des „Sozial-Demokrat", die parteifeindliche Handlungsweise der A O K .
Die gesamte Arbeit zur Einberufung der Parteikonferenz, die im Januar
1912 stattfand, wurde von der Russischen Organisationskommission geleistet,
die die illegalen Parteiorganisationen in Rußland um sich zusammenschloß.
237

301 Diese Erklärung ist außer von W . I. Lenin von G. J. Sinowjew unterzeichnet.
237
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302 Es handelt sich um die Resolution der Juniberatung der Mitglieder des Z K
„Über die Einberufung einer Parteikonferenz". 237

303 Diese Erklärung ist außer von W . I. Lenin von G. J. Sinowjew unterzeichnet.
238 : . - .

30'' D ie Technische Kommission (Technische Kommission im Ausland) w a r von
der Juniberatung der Mitglieder des Z K am 1. (14.) Juni 1911 als provisori-
sches Organ (bis zur Einberufung eines ZK-Plenums) gebildet worden, um die
technischen Funktionen im Zusammenhang mit der Verlagstätigkeit der Partei,
dem • Literaturtransport usw. auszuüben. Sie wurde einer Gruppe von ZK-
Mitgliedern unterstellt, die an der Juniberatung 1911 teilgenommen hatten.
Der Kommission gehörten je ein Vertreter der Bolschewiki, der Versöhnler

• und der polnischen Sozialdemokratie an. Mit Unterstützung von Leder hielt
M. K. Wladimirow die Gelder für die Auslands-Organisationskommission, die
für die Einberufung der Parteikonferenz bestimmt waren, sowie die Mittel für
die Herausgabe der bolschewistischen Zeitung „Swesda" zurück und versuchte,
auch die Herausgabe des „Sozial-Demokrat", des Zentralorgans der Partei,
aufzuhalten. In ihrem „Informazionny Bjulleten" (Informationsbulletin) griff

. die Technische Kommission Lenin und die Bolschewiki an. In der Sitzung der

•v Kommission a m 19. Oktober (1 . November) beantragte der Vertreter der
. Bolschewiki M. F. Wladimirski bei der Diskussion über die „Mitteilung" und

die Resolutionen der Russischen Organisationskommission, sich den Be-
schlüssen der R O K zu fügen. Der Antrag wurde abgelehnt; daraufhin trat
Wladimirski aus der Kommission aus. und die Bolschewiki brachen jede Ver-
bindung mit ihr ab. 238

305 Gemeint ist die Parteischule in Longjumeau (einem kleinen Or t unweit von
Paris), die von den Bolschewiki unter Führung W . I. Lenins im Frühjahr 1911
für Funktionäre aus Parteiorganisationen der großen Arbeiterzentren Rußlands
organisiert worden war. Die . Schule hatte "insgesamt 13 Hörer aus Moskau,

. Petersburg, Baku, Iwanowo-Wosnessensk, Nikölajew, Tiflis, Sormowo und
aus dem Gouvernement Jekaterinoslaw und dem Bezirk: Dajjrowa (Polen), die
von ihren Parteiorganisationen delegiert worden waren, -sowie 5 Gasthörer.
Die Mehrzahl der Hörer waren Bolschewiki, aber es gab auch einige partei-
treue Menschewiki und einen „Wperjod"-Anhänger unter ihnen. Einladungen,
Lektionen an der Schule zu halten, ergingen an Vertreter verschiedener Strö-

: mungen in der SDAPR.-Die Menschewiki L. Mar tow, Th. D a n u . a . lehnten
jedoch ab . So wurden die Lektionen, Seminare usw. hauptsächlich von Bol-

- schewiki gehalten. • • . : . . .
Die ideologische Leitung der Schule lag in Lenins Hand , der auch ihr

Hauptlektor war. Er hielt Lektionen zur politischen Ökonomie, zur Agrarfrage,
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zur Theorie und Praxis des Sozialismus in Rußland, über materialistische Ge-
schichtsauffassung und andere Fragen. Weitere Lektionen wurden von N . A .
Semaschko, D . B. Rjasanow. Ch. Rappoport , I. F. Armand, Z . Leder und
A. W . Lunatscharski gehalten. Nach Beendigung der Schule kehrten die Teil-
nehmer wieder zur illegalen Arbeit nach Rußland zurück. Sie nahmen aktiv
an der Vorbereitung und Durchführung der Prager Konferenz der SDAPR
teil. Viele von ihnen waren in der Folgezeit an verantwortlicher Stelle im
Partei- und Staatsapparat tätig. 238

306 £ ) e r vorliegende Plan bildete die Grundlage für das Referat „Manifest einer
liberalen Arbeiterpartei", das W . I. Lenin am 14. (27.) November 1911 in
Paris hielt.

Es handelt sich um N . A. Roshkows Artikel „Die gegenwärtige Lage Ruß-
lands und die Hauptaufgabe der Arbeiterbewegung in der jetzigen Periode".
239

307 Den Antrag zum Statut der Auslandsorganisation der SDAPR unterbreitete
W . I. Lenin a m 16. (29.) Dezember 1911 in Paris auf der Beratung der bol-
schewistischen Gruppen im Ausland, als die Frage behandelt wurde, ob der
Entwurf des Statuts der Auslandsorganisation auf der Beratung selbst aus-
führlich diskutiert oder zur Abstimmung mit den Gruppen und zur endgültigen
Bestätigung an das Komitee der Auslandsorganisation überwiesen werden
solle. Lenins Antrag wurde mit 8 gegen 1 Stimme angenommen.

Die Beratung der bolschewistischen Gruppen im Ausland fand unter W. I.
Lenins Leitung vom 14. bis 17. (27. bis 30.) Dezember 1911 in Paris statt. Sie
war auf Initiative des Pariser Zirkels zur Unterstützung der bolschewistischen
„Rabotschaja Gaseta" (Arbeiterzeitung) einberufen worden. Die Beratung hatte
das Ziel, die bolschewistischen Kräfte im Ausland zusammenzuschließen und
die Einberufung der Gesamtrussischen Parteikonferenz zu unterstützen. An
der Beratung nahmen mit beschließender Stimme 11 Delegierte der bolsche-
wistischen Gruppen von Paris, Nancy, Zürich, Davos, Genf, Lüttich, Bern.
Bremen und Berlin teil. Die Bölschewiki von Toulouse, Lausanne, London.
Brüssel, Antwerpen, Kopenhagen, Nizza und anderen Städten konnten ihre
Vertreter wegen technischer und materieller Schwierigkeiten nicht entsenden.
Einige Gruppen konnten der Beratung ausführliche schriftliche Berichte schik-
ken. Auf der Tagesordnung der Beratung standen folgende Fragen: 1. Bericht
des Organisationsbüros und der Delegierten der örtlichen Organisat ionen;
2. Die Lage in der Partei : 3. Die Lage im Ausland und die Stellung zu den ver-
schiedenen Strömungen; 4. Organisationsfragen; 5. Die Aufgaben im Aus-
land; 6. Die Stellung zur Konferenz; 7. Verschiedenes.

Die Beratung konstatierte den vollständigen Bankrott der „Golos"- und
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„Wperjod"-Leute und ihre endgültige Abspaltung von der Partei und billigte
die Maßnahmen der Juniberatung der Mitglieder des ZK zur Einberufung der
Parteikonferenz. Die Beratung nahm die von Lenin vorgeschlagene Resolution
über die Unterstützung der Russischen Organisationskommission und der von
ihr einberufenen Konferenz an. Sie beschloß, die Auslandsorganisation der
SDAPR (mit lokalen Sektionen) auf einer wirklich parteimäßigen Grundlage
zu schaffen, ohne Abkommen mit den Liquidatoren zuzulassen, und wählte das
Komitee der Auslandsorganisation.

Die Beratung vereinte die bolschewistischen Gruppen im Ausland zu einer
einheitlichen Organisation, begrüßte die Bildung der ROK und erklärte, daß
„es die Pflicht jedes Parteimitglieds ist, sie mit allen Kräften zu unterstützen".
240

308 Das Komitee der Auslandsorganisation der SDAPR wurde auf der Beratung
der bolschewistischen Gruppen im Ausland im Dezember 1911 in Paris ge-
wählt. Ihm gehörten N . A. Semaschko, M. F. Wladimirski, I. F. Armand u. a.
an. Die Arbeit des Komitees wurde von W . I. Lenin geleitet. Das Komitee der
Auslandsorganisation spielte eine wichtige Rolle beim Zusammenschluß der
Kräfte der Partei, im Kampf gegen die menschewistischen Liquidatoren, die
Versöhnler, Trotzkisten und andere Opportunisten. Es bestand bis 1917. 240

309 £>er genaue Zeitpunkt und die Umstände, unter denen W. I. Lenin das Referat
über die politische Lage hielt, konnten nicht ermittelt werden. 241

310 „Lidvalliade" - die Skandalaffäre um E. Lidvall, einen großen Betrüger und
Spekulanten, und um den stellvertretenden Innenminister W. J. Gurko. Lidvall
hatte 1906 durch Vermittlung Gurkos mit der Regierung einen Vertrag über
Getreidelieferungen in die von der Hungersnot betroffenen Gouvernements
Rußlands abgeschlossen. Lidvall. der von Gurko eine beträchtliche Summe
staatlicher Gelder als Vorschuß erhalten hatte, kam seinen Verpflichtungen
nicht nach. Die Enthüllungen über diese Unterschlagung und die Spekula-
tion mit dem Hunger drangen an die Öffentlichkeit und zwangen die zari-
stische Regierung, die Angelegenheit vor Gericht zu bringen. Für Gurko aber
zog das Verfahren außer seiner Amtsenthebung keinerlei Folgen nach sich.
241

311 Gemeint ist die Resolution der Fünften Gesamtrussischen Konferenz der
SDAPR (1908) „Über die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei".
(Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Partei-
konferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954.
S. 195 -197 , russ.) 241

312 Kasso, L. A . (1865-1914) - Großgrundbesitzer, von 1910 bis 1914 Minister
für Volksbildung. Er betrieb eine äußerst reaktionäre Politik, verhinderte die
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Eröffnung neuer Universitäten, verbot Studentenverbände und -Versammlungen
und rechnete grausam mit der revolutionären Studentenschaft und den fort-
schrittlichen Professoren ab. 241

313 Die Sechste (Prager) Gesamtrussische Konferenz der SDAPR fand vom 5. bis
17. (18. bis 30.) Januar 1912 statt. Die Konferenz'hatte faktisch die Bedeu-
tung eines Parteitags; W. I. Lenin leitete die Konferenz. Er hielt die Referate
über die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der Partei, über die Arbeit des
Internationalen Sozialistischen Büros und zu anderen Fragen. Auch die Reso-
Iufionsentwürfe zu den wichtigsten Tagesordnungspunkten der Konferenz
stammen von Lenin.

Eine große prinzipielle und praktische Bedeutung hatten die auf der Kon-
ferenz angenommenen Resolutionen „Über das Liquidatorentum und über die
Gruppe der Liquidatoren" und „Über die Parteiorganisation im Ausland". Die
Konferenz erklärte, daß sich die Liquidatoren durch ihr Verhalten endgültig
außerhalb der Partei gestellt haben, und schloß, sie aus der SDAPR aus; Die
Konferenz verurteilte die Tätigkeit der parteifeindlichen Gruppen im Ausland:
der menschewistischen „Golos"-Leute; der „Wperjod"-Leute und der Trotz-
kisten. Sie hielt das Bestehen einer einheitlichen Parteiorganisation im Ausland,
die unter Kontrolle und Leitung des ZK die Arbeit zur Förderung der Partei
leistet, für eine unbedingte Notwendigkeit und wies darauf hin, daß die Aus-
landsgruppen, „die sich dem russischen Zentrum für die sozialdemokratische
Arbeit, d. h. dem ZK, nicht unterordnen und auf dem Wege besonderer Ver-
bindungen mit Rußland unter Umgehung des ZK desorganisierend wirken,
nicht berechtigt sind, sich des Namens der SDAPR zu bedienen". Die Konfe-

1 renz nahm die Resolution „Über den Charakter und die Organisationsfürmen
der Parteiarbeit" an und bestätigte die von W. I. Lenin vorgeschlagenen Ände-
rungen des Organisationsstatuts der Partei. Weiterhin bestätigte sie den „So-
zial-Demokrat" als Zentralorgan der SDAPR, wählte das Zentralkomitee der
Partei und bildete das Russische Büro des ZK neu.

Die Prager Konferenz spielte eine hervorragende Rolle beim Aufbau der
Partei der Bolschewiki - der Partei neuen Typus, bei der Festigung ihrer Einheit.
Sie zog die Bilanz einer ganzen historischen Epoche des Kampfes der Bolschewiki
gegen die Menschewiki und festigte durch den Ausschluß der menschewistischen
Liquidatoren aus der Partei den Sieg der Bolschewiki. Die Konferenz bestimmte
die politische Linie und die Taktik der Partei unter den Bedingungen des neuen

: revolutionären Aufschwungs.
Die Prager Konferenz war von großer internationaler Bedeutung. Sie gab den

• revolutionären Kräften in den Parteien der II. Internationale ein Beispiel für
• den entschiedener! Kampf gegen den Opportunismus bis zum vollständigen



Anmerkungen 567

" organisatorischen Bruch mit den Opportunisten. Über die Prager Konferenz
siehe auch W. I. Lenin, Werke, Bd. 17, S. 441 -478. 243

314 Die vorliegende Bemerkung madi te W . I. Lenin im Zusammenhang mit dem
Vorschlag, der Russischen Organisationskommission für die geleistete Arbeit
beim Zusammenschluß aller Parteiorganisationen Rußlands und bei der Ein-
berufung der Sechsten (Prager) Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR zu
danken und ihrem Vertreter auf der Konferenz beschließende Stimme zu ge-
währen . (Siehe Werke , Bd. 17; S. 453.) 243

315 Die Russische 'Organisationskommission (ROK) für die Einberufung einer
gesamtrussischen Parteikonferenz wurde auf Beschluß der Juniberatung der
Mitglieder des Z K der SDAPR im Jahre 1911 geschaffen. Sie konstituierte sich
Ende September desselben Jahres auf einer Beratung der Vertreter der ör t -
lichen Parteiorganisationen und bestand bis zum Beginn der Sechsten (Prager)
Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR. 244

316 Gemeint ist die Sitzung des Internationalen Sozialistischen Büros, die am
2 3 . und 24 . September 1911 in Zürich stattgefunden hatte . 2 4 5 •

317 W ä h r e n d des Internationalen Sozialistenkongresses in Kopenhagen (28. August
bis 3 . September 1910) protestierten die Mitglieder der russischen Delegation
W . I. Lenin und G . W . Plechanow sowie der Vertreter der polnischen Sozial-
demokratie A. Warsk i (Warszawski) beim Parteivorstand der Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands dagegen, daß der „Vorwär ts" einen anonymen
Artikel Trotzkis mit verleumderischen Behauptungen über die SDAPR ver-
öffentlicht hat te . Ein Artikel gleichen Inhalts von Trotzki w a r auch in der
„Neuen Zei t " erschienen. (Das Protestschreiben siehe in W . I. Lenin, Briefe,
Bd. II, S. 292/293.) -

Gegen Trotzkis Ver leumdungskampagne wand te sich Lenin auch im „Sozial-
Demokra t" Nr . 17 vom 25 . September (8. Oktober) 1910 mit dem Artikel ; ,Wie
manche Sozialdemokraten die Internationale über die Lage in der SDAPR in-
formieren" sowie im „Diskussionny Listok" Nr . 3 vom 29 . April (12. Mai) 1911
mit dem Artikel „Der historische Sinn des innerparteilichen Kampfes in
Rußland". (Siehe Werke, Bd. 16, S. 2 8 8 - 2 9 0 und 381-399. ) 245

318 Auf dem Magdeburger Parteitag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
(18.-24. September 1910) kam es anläßlich der Budgetbewilligung durch die
Mehrheit der sozialdemokratischen Abgeordneten des badischen Landtags zu
heftigen Auseinandersetzungen und zur Annahme einer Resolution, die die
Budgetbewilligung durch die Sozialdemokraten grundsätzlich verurteilte, den
sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten in Baden die allerschärfste Miß-
billigung aussprach und im Wiederholungsfalle mit dem Ausschluß drohte. Desr
halb verließ ein Teil der süddeutschen Delegierten demonstrativ den Parteitag.
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Über den Magdeburger Parteitag der deutschen Sozialdemokratie siehe auch
W . I. Lenins Artikel „Zwei Welten". (Werke, Bd 16, S. 3 0 9 - 3 1 7 . ) 245

319 Gemeint sind die Meinungsverschiedenheiten zwischen tschechischen und öster-
reichischen Sozialdemokraten in der Frage der Einheit der Gewerkschaften. Auf
dem außerordentlichen Kongreß der Gewerkschaften Österreichs im Dezember
1905 hatten die tschechischen Sozialdemokraten die Frage der Schaffung nat io-
naler Gewerkschaften gestellt. Der Antrag der Tschechen wurde mit überwäl-
tigender Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Vertreter der tschechischen Sozial-
demokratie weigerten sich jedoch, sich dem Beschluß des Kongresses zu fügen.
Die österreichischen Sozialdemokraten brachten diese Frage im Jahre 1910 vor
den Internationalen Sozialistenkongreß in Kopenhagen, der den separatistischen
Antrag der Tschechen ablehnte und sich einmütig für die Einheit der Gewerk-
schaftsorganisationen aussprach. 245

320 Es handelt sich u m einen Brief, den Hermann Molkenbuhr, Mitglied des Partei-
vorstands der deutschen Sozialdemokratie, am 8. Juli 1911 an das Internatio-
nale Sozialistische Büro geschickt hatte mit dem Verschlag, die Kolonialpolitik
der deutschen Regierung angesichts der bevorstehenden Reichstagswahlen nicht
zu kritisieren und mit einer Besprechung vorläufig noch zu warten. 246

321 Gemeint ist die Resolution der Fünften Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR
(1908) zur Organisationsfrage. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Be-
schlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK",
7. Auflage, Teil I, Moskau 1954. S. 2 0 1 - 2 0 3 . russ.) 248

322 Gemeint ist die illegale Sozialdemokratische Partei Deutschlands in den Jahren
des Sozialistengesetzes (1878-1890) . 251

323 jQ e r vorliegende Plan wurde in einer von der Pariser Sektion der Auslands-
organisation der SDAPR herausgegebenen Ankündigung veröffentlicht. In
dieser Ankündigung hieß es :

„Am Donnerstag, dem 13. Juni 1912, hält
Gen. Lenin

in der Salle Alcazar, 190, Avenue de Choisy, 190
ein R e f e r a t zum Thema

,Der revolutionäre Aufschwung des russischen Proletariats"'.
Die im Plan aufgezählten Punkte spiegeln sich in einer Reihe Leninscher

Arbeiten aus dem Jahre 1912 wider, besonders in seinem Artikel „Der revo-
lutionäre Aufschwung". (Siehe Werke. Bd. 18, S. 91-99.)

Die Ankündigung wurde 1955 in der Zeitschrift „Istoritscheski Archiw"
(Geschichtsarchiv) Nr. 2 nachgedruckt. 253

324 Gemeint ist das Blutbad unter den unbewaffneten Arbeitern auf den Lena-
Goldfeldern in Sibirien am 4. (17.) April 1912. Die Nachricht von dem Blut-
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bad an der Lena erfüllte die Arbeiterklasse mit Empörung. Im ganzen Land
fanden Demonstrationen, Kundgebungen und Proteststreiks statt. Die sozial-
demokratische Dumafraktion richtete eine Interpellation an die zaristische Re-
gierung. Die unverschämte Antwort des zaristischen Ministers Makarow „So
war es und so wird es bleiben!" steigerte die Empörung der Massen noch mehr.
An den Proteststreiks gegen das Blutbad an der Lena nahmen nahezu 3 0 0 0 0 0
Arbeiter teil. Diese Streiks verschmolzen.mit den Streiks anläßlich des 1. Mai,
an denen nahezu 400 000 Arbeiter teilnahmen. 253

323 Im vorliegenden Artikel befaßt sich W. I. Lenin mit Rosa Luxemburgs Artikel
„Blinder Eifer", der am 14. September 1912 in Nr. 215 des „Vorwärts" in der
Rubrik „Aus der Partei" unter dem Gesamttitel „Zum Fall Radek" erschienen
war.

Obwohl W . I. Lenin hier und in anderen Arbeiten, die sich mit der Lage in
der polnischen Sozialdemokratie beschäftigen (siehe auch Werke, Bd. 18,
S. 4 7 2 - 4 7 6 ) , die ernsten Fehler Rosa Luxemburgs und Jan Tyszkas in dieser
Zei t kritisierte, schätzte er ihr Wirken insgesamt hoch ein und wa r bemüht,
ihnen zu helfen, eine richtige Position einzunehmen.

Den hier veröffentlichten Artikel schrieb W . I. Lenin für die „Bremer Bürger-
Zeitung", die unter dem Einfluß der Bremer Linken stand. Der Artikel wurde
von Malecki ins Deutsche übersetzt, ist jedoch in der „Bremer Bürger-Zeitung"
nicht erschienen. 254

326 Der Hauptvors tand der Sozialdemokratie des Königreichs Polen und Litauens
hatte ein Parteigericht einberufen, das gegen Karl Radek Anklage wegen un-
moralischen Verhaltens in länger zurückliegender Zeit erhob und ihn aus der
SDKPuL ausschloß.

Anfang September 1913 wurde in Paris auf Initiative des Büros der Aus-
landssektionen der SDKPuL (der „Rozlamowcy") eine Kommission zur Über-
prüfung dieses Beschlusses gebildet. Lenin befürwortete die Überprüfung der
Angelegenheit, denn er war der Meinung, daß der Anklage des Hauptvorstands
gegen Radek politische Motive zugrunde lagen, daß sie mit dem scharfen Kampf
zusammenhing, den der Hauptvors tand gegen die „Rozlamowcy" führte. Die
Kommission kam zu dem Schluß, daß kein Grund vorgelegen habe, Radek dem
Parteigericht zu überantworten und ihn aus der Partei auszuschließen. Sie be-
antragte die Aufhebung des Urteils. 254

327 Gemeint ist Martows verleumderische Broschüre „Retter oder Zerstörer? (Von
w e m und wie die SDAPR zugrunde gerichtet wurde.)", Ausgabe des „Golos
Sozial-Demokrata", Paris 1911. 254

328 Gemeint ist die Resolution „Die Lage in der Partei", angenommen auf dem
Plenum des ZK der SDAPR im Januar 1910. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen

37 Lenin, Ergänzungsband 1
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und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK",
7. Auflage, Teil.!, Moskau 1954, S. 234-236, russ.) 254

329 Gemeint sind die Mitglieder des Auslandsbüros des Z K J . Tyszka (von der
polnischen Sozialdemokratie), M. Liber (vom „Bund") und Schwarz (J. Elias)
(von der lettischen Sozialdemokratie). 257

330 Siehe die Resolution der Sechsten' (Prager) Gesamtrussischen Konferenz der
SDAPR „Über das Liquidatorentum und über die Gruppe der Liquidatoren"
(W. I. Lenin, Werke , Bd. 17 . S. 472/473) . 257

331 Gemeint ist die Sechste (Prager) Gesamtrussische Konferenz der SDAPR. (Siehe
Anm. 313.) 258

332 p e r vorliegende Artikel ist die Antwor t auf eine in der „Leipziger Volkszeitung"
vom 2 8 . September 1912 veröffentlichte Not iz über die Konferenz der Liquida-
toren, die im August 1912 in Wien stat tfand und auf der der parteifeindliche
Augustblock gebildet wurde .

Nach der Veröffentlichung seines Artikels in der „Leipziger Volkszeitung"
schickte W . I. Lenin ihn an den Sekretär des Internationalen Sozialistischen
Büros, C. Huysmans . Dieser Artikel, schrieb Lenin an Huysmans , „wird Ihnen
eine Vorstellung von dieser angeblich sozialdemokratischen Konferenz geben".
(Siehe Briefe, Bd. III. Dokument 77.)

„Leipziger Volkszeitung" - sozialdemokratische Tageszeitung, die von 1894
.bis 1933 erschien. Un te r dem Einfluß besonders Franz Mehrings, Julian March-
lewskis und Rosa Luxemburgs, die ab 1902 Redakteure bzw. feste Mitarbeiter
der Zei tung wären , entwickelte sich die „Leipziger Volkszeitung" zu einem
international geachteten Sprachrohr der linken Strömung in der deutschen So-
zialdemokratie. 1913 wurden die Linken von den Opportunis ten aus der Re-
daktion verdrängt. V o n 1917 bis 1922 w a r die Zei tung ein Organ der U S P D .
259

333 Die „Initiativgruppen sozialdemokratischer Funktionäre der legalen Arbeiter-
bewegung" wurden ab Ende 1910 von den menschewistischen Liquidatoren als
Gegengewicht zu den illegalen Parteiorganisationen gebildet. Es waren einige
kleine Intellektuellengruppen, die keine Verbindung mit der Arbeiterklasse ha t -
ten. 259 . • .

334 Gemeint sind die legalen Organe der menschewistischen Liquidatoren: die Zei t -
schrift „Nascha Sarja", die von 1910 bis 1914 in Petersburg herausgegeben
wurde, und die Zei tung „Newski Golos" (Die Newast imme), die von Ma i bis
August 1912 erschien. 259

335 „Lutsch" (Der Strahl) - legale Tageszei tung der menschewistischen Liquida-
toren ; wurde vom 16. (29.) September 1912 bis 5. (18.) Juli 1913 in Peters-
burg herausgegeben. Es erschienen 2 3 7 Nummern : Die Ze i tung existierte in der
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Hauptsache Von "Spenden Liberaler. Die ideologische Leitung der Zeitung lag in
den Händen" P . B . Axelrods. Th. Dans, L. Martows und A. S. Martynows. 260

3313 Der Aufruf des ZK der SDAPR „An alle Bürger. Rußlands", den W. I. Lenin
Anfang Oktober 1912 schrieb, wurde vom ZK der SDAPR als Flugblatt heraus-

: gegeben. Am 10. (23.) Oktober schickte W. I. Lenin den Aufruf an den Sekretär
des Internationalen Sozialistischen Büros, C. Huysmans, mit der Bitte, dieses
Dokument den Sekretären der sozialdemokratischen Parteien und der Presse
zur Kenntnis zu bringen. Bald darauf erschien der Aufruf „An alle Bürger Ruß-
lands" in deutscher Sprache in der „Leipziger Volkszeitung" und im „Vorwärts",
in französischer Sprache in der belgischen Zeitung „Le Peuple" (Das Volk) und
in französischer, deutscher und englischer Sprache im Periodisdien Bulletin des
Internationalen Sozialistischen Büros. Er wurde auch vom Komitee der Aus-
laridsorganisation der SDAPR und als Sonderbeilage zum „Sozial-Demokrat"
Nr. 28/29 vom 5. (18.) November 1912 herausgegeben. 261

337 Gemeint ist der ersfe Balkankrieg, der von Oktober 1912 bis Mai 1913 zwischen
der Türkei und den Ländern des Balkanbundes: Bulgarien. Serbien, Montenegro
und Griechenland geführt wurde. Der Krieg endete mit einer Niederlage der
Türkei, die nach dem Londoner Friedensvertrag fast alle ihre Besitzungen auf
dem Balkan verlor. Die slawischen Gebiete Mazedonien und Thrazien wurden
befreit. Das albanische Volk erhielt die staatliche Unabhängigkeit. Obgleich
die Monarchen und die Bourgeoisie der Balkanländer in diesem Krieg ihre dy-
nastischen und aggressiven Ziele verfolgten, hatte der Krieg insgesamt ge-
sehen einen progressiven Charakter. Er brachte die endgültige Befreiung der
Balkan Völker vom Türkenjoch und war ein Schlag gegen die Überreste der
Leibeigenschaft. 261

338 „GoZos Moskmy" (Die Stimme Moskaus) - Tageszeitung, Organ der Okto-
bristen; erschien von 1906 bis 1915 in Moskau. 263

339 „Russkoje Slowo" (Das russische Wort) - Tageszeitung, die ab 1895 (eine erste
Probenurnmer erschien 1894) von I. D. Sytin in Moskau herausgegeben wurde.
Formell an keine Partei gebunden, vertrat sie von einem gemäßigt liberalen
Standpunkt aus die Interessen der russischen Bourgeoisie. In der Zeitung wurde
der Information breiter Raum gegeben. Es war die erste Zeitung in Rußland,
die eigene Korrespondenten in alle Großstädte des Landes und in viele Haupt-
städte der Welt entsandte,

Im November 1917 wurde die Zeitung wegen verleumderischer antisowjeti-
scher Meldungen verboten. Von Januar 1918 bis zu ihrem endgültigen Verbot

; im Juli 1918 erschien sie vorübergehend unter den Namen „Nowoje Slowo"
(Neues Wort) und „Nasche Slowo" (Unser Wort). 264

3'i0 „Prawda" (Die Wahrheit) - legale bolschewistische Tageszeitung, deren erste

37*
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Nummer am 22. April (5. Mai) 1912 iii Petersburg.erschien. Der Beschluß über
die Herausgabe einer Massenzeitung für die Arbeiter wurde auf der Sechsten
(Prager) Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR angenommen:

Die „Prawda" begann unter den Bedingungen eines neuen revolutionären
Aufschwungs zu erscheinen, als die Schüsse an der Lena im ganzen Land eine
Welle politischer Massenstreiks ausgelöst hatten.

Die Zeitung wurde aus Mitteln finanziert, die von den Arbeitern selbst ge-
sammelt wurden. Die Tagesauflage der „Prawda" betrug im Durchschnitt
40 000 Exemplare und erreichte bei manchen Nummern eine Höhe von 60 000
Exemplaren. Die ideologische Leitung der „Prawda" lag in den Händen W . I.
Lenins, der auch fast täglich für die% Zeitung schrieb.

Die „Prawda" war unablässigen polizeilichen Verfolgungen ausgesetzt, sie
wurde achtmal von der zaristischen Regierung verboten, erschien aber jedesmal
unter einem anderen Namen. So gelang es den Bolschewiki. in reichlich zwei
Jahren 636 Nummern der „Prawda" herauszugeben. Am 8. (21.) Juli 1914
wurde die Zeitung erneut verboten und konnte erst nach der Februarrevolution
1917 wieder erscheinen. Vom 5. (18.) März 1917 an erschien die „Prawda" als
das Organ des Zentralkomitees und des Petersburger Komitees der SDAPR.
Am 5. (18.) April übernahm W : I. Lenin, aus dem Ausland zurückgekehrt, die
Leitung der „Prawda". Von Juli bis Oktober 1917 wechselte die „Prawda", den
Verfolgungen seitens der konterrevolutionären bürgerlichen Provisorischen
Regierung ausgesetzt, mehrmals ihren Namen und erschien als „Listok
.Prawdy"" (Blatt der „Prawda"), „Proletari" (Der Proletarier), „Rabotschi" (Der
Arbeiter), „Rabotschi Put" (Weg des Arbeiters). Seit dem 27. Oktober (9. N o -
vember) 1917 erscheint das Zentralorgan der Partei wieder unter seinem alten
Namen „Prawda". 265

341 W . I. Lenins Bericht an das Internationale Sozialistische Büro „Die Wahlen
zur IV. Duma" erschien in der Zeitung „Le Peuple" Nr . 325 vom 20. November
1912. Dem Bericht wurde folgende einleitende Bemerkung der Redaktion vor-
angestellt: „Der Bürger Lenin, Delegierter des ISB, sandte dem Sekretariat (des
ISB. Die Red.) folgenden Bericht über die bereits vorliegenden Ergebnisse der
neuen Wahlen in Rußland."

1963 wurde W. I. Lenins Bericht in dem Buch „Correspondance entre Lenine
et Camille Huysmans. 1905-1914" , Paris, abgedruckt. 267

342 „Chambre introuvable" (eine Kammer, wie sie besser nicht zu finden ist) - so
nannte Ludwig XVIII . die nach der Restauration der Bourbonen im August
1815 gewählte konterrevolutionäre, extrem reaktionäre französische Depu-
tiertenkammer. 267 . .

3i3 „Progressisten" - politische Gruppierung der russischen liberalmonarchistischen
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• Bourgeoisie, die bei den Wahlen zu den Reichsduraas und in den Dumas selbst
bestrebt war. unter der Flagge der „Parteilösigkeit" Kräfte aus verschiedenen
bürgerlich-gutsherrlichen Parteien und Gruppen zu vereinigen.

Im November 1912 formierten sich die Progressisten zu einer selbständigen
politischen Partei mit folgendem Programm: eine gemäßigte enge Zensus-
verfassung, kleine Reformen, ein verantwortliches Kabinett, d. h. eine der
Duma verantwortliche Regierung, Unterdrückung der revolutionären Bewegung.

Während des ersten Weltkriegs wurden die1 Progressisten aktiver und for-
derten die Ablösung der militärischen Führung, die Mobilisierung der Industrie
für die Belange der Front und ein „verantwortliches Kabinett" unter Beteiligung

: von Vertretern der russischen Bourgeoisie. Nach der bürgerlich-demokratischen
Februarrevolution beteiligten sich einige Führer der Partei an der bürgerlichen
provisorischen Regierung. Nach dem Sieg der Großen Sozialistischen Oktober-
revolution kämpfte die Partei der Progressisten aktiv gegen die Sowjetmacht.
Die Progressisten gaben zu verschiedenen Zeiten eigene Presseorgane heraus:
die Zeitschrift „Moskowski.Jeshenedelnik" (Moskauer Wochenblatt), die Zei-
tungen „SIowo" (Das Wort), „Russkaja Molwa" (Russische Stimme) und „Utro
Rossii" (Der Morgen Rußlands). 269

34/1 Jagiello, E. ]. - Mitglied der Polnischen Sozialistischen Partei (PPS) - wurde
von der Stadt Warschau als Abgeordneter in die IV. Reichsduma gewählt. Die
Bolschewiki lehnten kategorisch die Aufnahme Jagiellos in die sozialdemokrati-
sche Fraktion ab, da Jagiello.durch die Unterstützung der Bourgeoisie sowie auf
Grund eines Blocks zwischen der PPS und dem „Bund" in die Duma gelangt
war. Bei der ersten Abstimmung spaltete. sich die sozialdemokratische Frak-

- tion: 6 Abgeordnete (Menschewiki) stimmten für die Aufnahme Jagiellos und
6 (Bolschewiki) dagegen. Mit der-Ankunft des.Abgeordneten aus Irkutsk - des
rechten Menschewiks I. N. Mankow - erhielten die Menschewiki das Über-
gewicht, und: Jagiello wurde in die sozialdemokratische Fraktion aufgenommen.
Unter dem Druck der bolschewistischen Abgeordneten wurden seine Rechte
innerhalb der Fraktion, jedoch eingeschränkt; in .allen innerparteilichen Fragen
erhielt Jagiello- nur beratende Stimme,. 270 •„ .. . . .

345 Die Beratung-des ZK der SDAPR mit Parteifunktionären, die aus konspirativen
Gründen als. „Februär'berätung bezeichnet wurde, fand vom 26. Dezember
1912 bis 1. Januar 1913 (8. bis 14. Januar 1913) in Krakow statt. An der Be-
ratung nahmen W.'I. Lenin, N. K. Krupskaja, J. W. Stalin, die bolschewisti-
schen Abgeordneten der IV; Reichsduma A. J. Badajew. G. I. Petrowski, N. R.
Schagow u. a. teil. Auf der Beratung waren die illegalen Parteiorganisationen
Petersburgs, des Moskauer Gebiets, des Südens, des Urals und des Kaukasus
vertreten. Die Beratung, wurde unter W.T. Lenins Vorsitz durchgeführt. Er
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hielt die Referate „Der revolutionäre Aufschwung, die Streiks und die Auf-
gaben der Partei", „Über das Verhältnis zum Liquidatorenrum und über die
Einheit" (der Text der Referate ist nicht erhalten geblieben), verfaßte und redi-
gierte alle Resolutionen der Beratung und schrieb die „Mitteilung" des ZK der
SDAPR über die Beratung. (Siehe Werke, Bd. 18, S. 441-447.)

Die Beratung nahm Beschlüsse zu den wichtigsten Fragen der Arbeiter-
bewegung an: über die Aufgaben der Partei unter den Bedingungen des neuen
revolutionären Aufschwungs und des Anwachsens der Streikbewegung, über
den Aufbau der illegalen Organisation, über die Arbeit der sozialdemokrati-
schen Dumafraktion, über die Versicherungskampagne, über die Parteipresse,
über die nationalen, sozialdemokratischen Organisationen, über den Kampf
gegen das Liquidatorenrum und über die Einheit der Partei des Proletariats.
(Siehe W.'I. Lenin, Werke, Bd. 18, S. 448-459.) Die Beschlüsse der Beratung
spielten eine große Rolle bei der Festigung der Partei und ihrer Einheit, bei der
Erweiterung und Festigung der Verbindungen der Partei zu den breiten Massen
der Werktätigen, bei der Ausarbeitung neuer Formen der Parteiarbeit unter
den Bedingungen des wachsenden Aufschwungs der Arbeiterbewegung. Die
Resolutionen der Krakauer Beratung wurden vom ZK der SDAPR bestätigt.
272 • ' . . - .

346 Gemeint sind die sechs bolschewistischen Abgeordneten der sozialdemokrati-
schen Fraktion der IV. Reichsduma (siehe Anm. 288). 272

34/ Die vereinbarte Unterschrift für Artikel, die unbedingt in der «Prawda" ver-
öffentlicht werden sollten, war „KKK". Im Dezember 1913 bestätigte das ZK
der SDAPR auf seiner Sitzung erneut diesen Beschluß: „Der frühere Beschluß,
wonach die eingesandten Artikel mit den drei verabredeten Buchstaben um-
gehend und ohne Änderungen veröffentlicht werden, bleibt in Kraft." („Istori-
tscheski Archiw", 1959, Nr. 4, S. 42.) 273

348 Gemeint ist die theoretische Monatsschrift der Bolschewiki „Prosweschtsdienije"
(Die Aufklärung), die von Dezember 1911 bis Juni 1914 legal iii Petersburg
erschien. Die Zeitschrift, die auf Anregung W. I. Lenins gegründet worden war,
trat an die Stelle, der von der zaristischen Regierung verbotenen Moskauer
bolschewistischen Zeitschrift „Mysl" (Der Gedanke). Die Auflage der Zeitschrift
betrug bis zu 5000 Exemplaren. Lenin leitete die Zeitschrift zunächst von Paris,
später von Krakow und Poronin aus.

Kurz vor dem ersten Weltkrieg wurde die Zeitschrift von der zaristischen
Regierung verboten. Im Herbst 1917 wurde sie erneut herausgegeben; es er-
schien nur eine Doppelnummer. 273

3W Den „Brief an den Vorstand der Sozialdemokratisdien Partei Deutschlands"
schrieb W. I. Lenin im Auftrag der Krakauer Beratung des ZK der SDAPR mit
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Parteifunktionären in einer Periode des erbitterten Kampfes der Bolschewiki
gegen die Liquidatoren. Der Brief war die Antwort auf den Vorschlag der
Führer der deutschen Sozialdemokratie, gemeinsame Beratungen der Bolsche-
wiki und der Liquidatoren einzuberufen, um diese zu vereinigen. 273

350 „Vorwärts" - Zent ra lorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands;
wurde seit dem 1. Oktober 1876 in Leipzig herausgegeben, dann durch das So-
zialistengesetz verboten; erschien 1 8 9 0 - 1 9 3 3 . ( a u s dem 1884 gegründeten „Ber-
liner Volksblat t" neu hervorgegangen) in Berlin. Z u seinen Redakteuren gehörte
u. a. Wilhelm Liebknecht. Friedrich Engels führte in der Zei tung einen Kampf
gegen alle Erscheinungsformen des Oppor tunismus. Anfang des 20. Jahrhun-
derts gelangte die Redaktion immer mehr unter -den Einfluß revisionistischer
Kräfte, die jedoch 1 9 0 5 aus der Redaktion entfernt wurden („Vorwärts"-Kon-

. fh'kt). Mit dem Entstehen des Zentr ismus in der deutschen Arbeiterbewegung
n a h m auch der Einfluß der zentristischen Kräfte auf den „Vorwär ts" zu. W ä h -

• rend des imperialistischen Krieges 1 9 1 4 - 1 9 1 8 vertrat der „Vorwärts" zu-
nächst einen sozialpazifistischen Standpunkt . Im Oktober 1916 w u r d e unter
Bruch der Statuten die Redaktion durch Sozialchauvinisten ersetzt und der
„Vorwär ts" z u m Sprachrohr des Sozialchauvinismus; nach der Großen Soziali-
stischen Oktoberrevolut ion wurde er zu einem Zen t rum der Antisowjetpropa-
ganda. 276

3 5 1 D a s Transkaukasische (Kaukasische) Cebietskomitee war das Fraktionszentrum

der kaukasischen menschewistischen Liquidatoren. Es w a r im Februar 1908 auf

der V . Konferenz der sozialdemokratischen Organisationen Transkaukasiens

gewählt worden. Auf der Konferenz waren 15 Menschewiki und ein Bolschewik

anwesend. -Das Gebietskomitee betrieb eine verräterische^ gegen die Partei

gerichtete Arbeit. O h n e jegliche Wahlen und ohne den Willen der Parteiorga-

nisationen zu berücksichtigen bestimmte das Komitee als Delegierte für die

Fünfte Gesamtrussische Konferenz der SDAPR (1908) P. B. Axelrod, Th . D a n

und N . W . Ramischwili. Diese liquidatorische Organisation, die sich als Ver-

treter der Arbeiter ausgab, war in Wirklichkeit eine Stütze des Auslandszen-

trums der Liquidatoren und Trotzkis. 1912 schloß sich das Komitee dem von

Trotzki organisierten parteifeindlichen Augustblock an. 27g .- •
352 OK (Organisationskomitee) - leitendes Zen t rum der Menschewiki, r das 1912

auf der Augustkonferenz der menschewistischen Liquidatoren, Trotzkisten und
anderer parteifeindlicher Gruppen und Strömungen gebildet worden w a r ; es
bestand bis zur W a h l des Z K der menschewistischen Partei im August 1917. 276

333 PPS und PSD siehe Anm. 49 und 40. 277 , . " •
354 Es handel t sich u m die Zei tung „Nasen Put" (Unser Weg) , die v o m 2 5 . Augus t

(7. September) bis zum 12. (25.) September 1913 in Moskau herausgegeben
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wurde. W. I. Lenin arbeitete aktiv an der Zei tung mit; seine Artikel schickte

er gleichzeitig sowohl an die „Prawda" als auch an den „Nasch Put".

Z u den Mitarbeitern der Zeitung gehörten Maxim Gorki, Demjan Bedny,

M. S. Olminski, 1.1. Skworzow-Stepanow, J. YV. Stalin sowie die bolschewisti-

schen Abgeordneten der IV. Reichsduma A. J. Badajew, F. N . Samoilow, N . R.

Schagow. Die Zeitung erfreute sich großer Popularität unter den Arbeitern.

3 9 5 Arbeitergruppen unterstützten sie durch ihre Geldsammlungen. 279
3 5 5 „Russkaja Molrva" (Russische Stimme) - Tageszeitung, Organ der Progressisten

(siehe Anm. 343) ; erschien vom 9. (22.) Dezember 1912 bis 20. August (2. Sep-

tember) 1913 in Petersburg. 284
3 5 6 Die Genfer Konferenz der Menschewiki fand zur selben Zeit wie der III. Partei-

tag der SDAPR, im April 1905, statt. In Anbetracht der geringen Teilnehmer-

zahl (es waren Delegierte von nur 9 Komitees anwesend) deklarierten die Men-

schewiki ihre Versammlung als Konferenz der Parteifunktionäre.

Die Beschlüsse der Konferenz zeigten, daß sich die Menschewiki nicht die

weitere Entfaltung der Revolution zur Aufgabe gestellt hatten. Sie verneinten

die Hegemonie des Proletariats in der Revolution und die Bündnispolitik des

Proletariats mit der Bauernschaft. Als Führer der bürgerlich-demokratischen

Revolution betrachteten sie die liberale Bourgeoisie, in deren H ä n d e nach dem

Sieg der Revolution die Macht übergehen sollte. Die Menschewiki verneinten

die Notwendigkeit der Bildung einer revolutionären provisorischen Regierung

und lehnten die Teilnahme von Vertretern der Sozialdemokratie an einer sol-

chen Regierung ab. In ihren Beschlüssen legte die Konferenz nicht die prak-

tischen Aufgaben fest, die im Zusammenhang mit dem bewaffneten Aufstand

vor dem Proletariat standen, denn sie war der Meinung, daß sich die Partei des

Proletariats nicht mit der Vorbereitung des Aufstands zu befassen habe, da

das die Bourgeoisie abschrecken könne. Die Konferenz stellte nicht die Auf-

gabe, revolutionäre Bauernkomitees zur Konfiskation der Gutsbesitzerlände-

reien zu organisieren. Die Lösung der Bodenfrage wurde einer künftigen kon-

stituierenden Versammlung überlassen. Die Beschlüsse der Konferenz zur

Organisationsfrage, zusammengefaßt im „Organisationsstatut", suchten die

Partei zurückzuzerren zur organisatorischen Zersplitterung und zum Zirkel-

wesen, wie sie vor dem II. Parteitag bestanden hatten. In dem Artikel „Ein

dritter Schritt zurück", in der Arbeit „Zwei Taktiken der Sozialdemokratie in

der demokratischen Revolution", im „Vorwort zur Broschüre .Arbeiter über die

Spaltung der Pa r t e i ' " (siehe Werke. Bd. 8, S. 5 4 7 - 5 5 7 ; Bd. 9. S. 1 - 1 3 0 und

1 5 5 - 1 6 1 ) und in anderen Arbeiten deckte W . I. Lenin den opportunistischen

Charakter der Beschlüsse der Genfer Konferenz auf und unterzog sie einer ver-

nichtenden Kritik. 288
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337 Gemeint ist die nationalistische und chauvinistische Position der Oktobristen,
Progressisten und Kadetten bei der Beratung der Haushaltsvorlage des Innen-
ministeriums in der IV. Reichsduma im Mai 1913. Zu dieser Frage siehe W. I.
Lenin, Werke, Bd. 36, S. 223-225 und 226-228. 290

358 r j e r legale bolschewistische Verlag „Priboi" (Die Brandung) wurde Anfang
1913 in Petersburg gegründet und arbeitete unter Leitung des ZK der Partei.
Der Verlag „Priboi" gab Literatur zu verschiedenen Fragen der Arbeiterbewe-
gung heraus. Da er in der Periode der sogenannten „Versicherungskampagne"
entstanden war. edierte er viel Literatur zu Fragen der Sozialversicherung der
Arbeiter. Später schenkte der Verlag auf Weisung des ZK der Herausgabe
populärer Agitations- und Propagandaschriften über sozialpolitische und Par-
teifragen große Aufmerksamkeit. Zu Beginn des imperialistischen Weltkriegs
mußte der Verlag „Priboi" auf Grund der verstärkten Verfolgung der Arbeiter-
presse durch die zaristische Regierung seine Tätigkeit einstellen und konnte sie
erst im März 1917 wieder aufnehmen. 1918 wurde der Verlag „Priboi" mit
dem Verlag „Kommunist" zusammengelegt, der durch die Verschmelzung
mehrerer Verlage („Wolna" [Die Woge], „Shisn i Snanije" [Leben und Wissen]
u. a.) entstanden war. 293

35D „Russkije Wedomosti" (Russische Nachrichten) - Zeitung, die ab 1863 in Mos-
kau erschien; sie vertrat die Anschauungen der gemäßigten liberalen Intelligenz.
In den achtziger und neunziger Jahren arbeiteten an der Zeitung Schriftsteller
des demokratischen Lagers mit (W. G. Korolenko, M. J. Saltykow-Schtschedrin,
G. I. Uspenski u. a.).

Ab 1905 wurde sie zu einem Organ des rechten Flügels der Kadettenpartei.
1918 wurde sie zusammen mit anderen konterrevolutionären Zeitungen ver-
boten. 296

360 Es handelt sich um K. A. Komarowski (B. G. Danski), Mitglied der SDAPR seit
1911. Er war Mitarbeiter der „Swesda" und der „Prawda" und nahm an der
Versicherungsbewegung teil. Von 1913 bis 1914 gehörte er der Redaktion der
bolschewistischen Zeitschrift „Woprossy Strachowanija" an. Um die Bolsche-
wiki zu diskreditieren, beschuldigten die Liquidatoren Danski der Mitarbeit in der
bürgerlichen Presse. Eine Parteikommission, der Vertreter der Redaktionen der
Zeitung „Sa Prawdu", der Zeitschriften „Prosweschtschenije" und „Woprossy
Strachowanija", der Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion Rußlands in der
Reichsduma und des Verlags „Priboi" angehörten, untersuchte diese Angelegen-
heit und stellte fest, daß Danski, seit er Mitglied der bolschewistischen Partei
war, nicht mehr für die bürgerliche Presse gearbeitet hatte. Sie betrachtete ihn
deshalb als ehrliches Parteimitglied und wies die Beschuldigungen der Liqui-
datoren als verleumderisch zurück. Zu der Verleumdungskampagne der Liqui-
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datoren gegen Danski äußerte sich W . I. Lenin auch in dem Bericht des Z K der
SDAPR an die Brüsseler Konferenz. (Siehe Werke, Bd. 20. S. 536.) 298

361 „Nowaja Räbotschaja Gaseta" (Neue Arbeiterzeitung) - Tageszeitung der
menschewistischen Liquidatoren; erschien vom 8. (21.) August 1913 bis 23. Ja-
nuar (5. Februar) 1914 an Stelle der „Shiwaja Shisn" (Lebendiges Leben) in
Petersburg. Lenin nannte die Zeitung wiederholt „Neue Liquidatorenzeitung".
298 . • • • • • • . •

362 D a die Menschewiki unter Ausnutzung ihres geringen zahlenmäßigen Über-
gewichts in der sozialdemokratischen Dumafraktion deren Arbeit immer mehr
hemmten, waren die bolschewistischen Abgeordneten aus der vereinigten so-
zialdemokratischen Dumafraktion ausgetreten und hatten eine selbständige
bolschewistische Fraktion gebildet: die Sozialdemokratische Arbeiterfraktion
Rußlands. Siehe auch Anm. 288 . 299

303 Die Beratung des ZK der SDAPR mit Parteifunktionären (aus konspirativen
Gründen „Sommer"beratung genannt) fand vom 23 . September bis 1. Oktober

: (6. bis 14. Oktober) 1913 in Poronin (unweit von Krakow) statt, wo W. I.
Lenin zu dieser Zeit lebte.

Die Beratung erörterte folgende Fragen: 1. Berichte der örtlichen Organisa-
tionen, Bericht über die Arbeit der Sozialdemokratie Polens und Litauens, Be-
richt über die Tätigkeit des auf der Prager Konferenz gewählten Z K ; 2. Die
Aufgaben der Agitation im gegenwärtigen Zei tpunkt; 3 . Die Orgänisations-
frage und der Parteitag; 4. Die Streikbewegung; 5. Die Parteipresse; 6. Die
Tätigkeit der Sozialdemokraten in der D u m a ; 7. Die sozialdemokratische
Dumafraktion; 8. Die Tätigkeit in legalen Vereinigungen; 9. Die nationale
Frage; 10. Die Volkstümler; 11: Der bevorstehende Internationale Sozialisten-
kongreß (in Wien). Die Beratung wurde von W . I. Lenin geleitet. Er eröffnete
sie mit einer einführenden Rede, erstattete den Bericht über die Tätigkeit des
Zentralkomitees, hielt das Referat zur nationalen Frage und über die geplante
Einberufung des Internationalen Sozialjstenkongresses in Wien. Außerdem
sprach Lenin in der Diskussion zu fast allen Fragen der Tagesordnung, machte
Notizen über Diskussionsheiträge der Delegierten aus den örtlichen Partei-
organisationen, brachte seine Vorschläge ein, verfaßte und redigierte die Re-
solutionsentwürfe. Lenins Bericht übeT die Tätigkeit des Zentralkomitees wurde
nicht aufgefunden. Eine kurze Wiedergabe einzelner Stellen aus diesem Bericht
findet sich in den Erinnerungen A. J. Badajews.

Z u m Bericht des Z K und zu den Berichten der örtlichen Organisationen
nahm die Beratung zwei von Lenin verfaßte Resolutionen a n : „Über die Auf-
gaben der Agitation im gegenwärtigen Zeitpunkt" und „Über die Organisa-
tionsfrage und den Parteitag", in denen die Aufgaben der Partei und die wich-
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tigsten Formen der Parteiarbeit unter den neuen historischen Bedingungen
festgelegt waren. Eine der Hauptfragen auf der Beratung war die nationale
Frage; die zu dieser Zeit im öffentlichen Leben Rußlands in den Vordergrund
gerückt war. In seinem Referat zur nationalen Frage unterstrich Lenin, daß der
Kampf gegen nationale Unterdrückung unlösbar verbunden ist mit dem Kampf
gegen den Zarismus, für Freiheit und Demokratie. Gestützt auf das Partei-
programm, lehnte die Beratung die opportunistische Forderung der Mensche-
wiki und der Bundisten nach „national-kultureller Autonomie" entschieden ab
und nahm die von Lenin ausgearbeiteten programmatischen Leitsätze zur na-
tionalen Frage an. Lenin betrachtete die von der Beratung angenommene
Resolution zur nationalen Frage als Programmerklärung der Partei. Die Be-
ratung faßte den Beschluß, in die Tagesordnung des nächsten Parteitags die
Frage des nationalen Programms aufzunehmen.

In der Resolution über die sozialdemokratische Dumafraktion forderte die
Beratung Gleichberechtigung für den bolschewistischen und den menschewisti-
schen Teil der Fraktion und verurteilte entschieden die Handlungsweise des
menschewistischen Teils, der unter Ausnutzung einer zufälligen Majorität von
einer Stimme die elementarsten Rechte der bolschewistischen Abgeordneten
verletzte, die die gewaltige Mehrheit der Arbeiter Rußlands vertraten. Auf
Weisung Lenins und des ZK traten die. bolschewistischen Abgeordneten im
Oktober 1913 aus der vereinigten sozialdemokratischen Fraktion aus und bil-
deten eine selbständige bolschewistische Fraktion, die. Sozialdemokratische
Arbeiterfraktion Rußlands. • . . . • • ' •

In dem Referat über den für 1914 vorgesehenen Internationalen Sozialisten-
kongreß in Wien machte Lenin den Vorschlag, möglichst viele Delegierte, aus
den illegalen und legalen Organisationen zu dem Kongreß zu entsenden und

• die Durchführung des Parteitags für- den gleichen Zeitpunkt vorzusehen, zu
dem der Kongreß stattfindet.

Die Beratung fand mit dem von Lenin gehaltenen Schlußwort ihren Ab-
schluß. Angesichts der Wichtigkeit der erörterten Fragen und der dazu an-
genommenen Beschlüsse hatte die Poroniner Beratung die Bedeutung einer
Parteikonferenz. Die Protokolle der. Beratung wurden nicht aufgefunden. Eine
Mitteilung über die Beratung und die angenommenen Resolutionen wurden in
der Broschüre „Mitteilung und Resolutionen der Sommerberatung des Zentral-
komitees derSDAPR mit Parteifunktionären 1913" veröffentlicht, die im Aus-
land vom Zentralkomitee herausgegeben wurde. Aus konspirativen Gründen
wurden einige Resolutionen nicht vollständig veröffentlicht: weggelassen wur-
den der Punkt 6 aus der Resolution über die Streikbewegung und die Punkte
1-5 aus der Resolution über die Parteipresse. Der vollständige Text der, Re-
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solutionen wurde in einer illegalen hektographierten Ausgabe veröffentlicht.
Über die Beratung des ZK in Poronin existieren Materialien des Polizeideparte-
ments, das von den Spitzeln Malinowski und Lobow ausführlich über die Be-
ratung informiert wurde. Über die Beratung siehe auch W. I. Lenin. Werke,
Bd. 19, S. 409-423.

Das Konzept für einen Bericht in den örtlichen Parteiorganisationen sandte
Lenin am 29. November (12, Dezember) 1913 nach Petersburg. Es sollte den
bolschewistischen Dumaabgeordneten, wenn sie während der Weihnachtsferien
der Duma in den örtlichen Organisationen über die Poroniner Beratung be-
richteten, als Leitfaden dienen. 300

304 „Woprossy Stradiomanija" (Fragen des Versicherungswesens) - legale bol-
schewistische Zeitschrift: erschien mit Unterbrechungen von Oktober 1913 bis
März 1918 in Petersburg. Sie kämpfte nicht nur für die Verwirklichung der

' Arbeiterversicherung, sondern auch für die bolschewistischen „uneingeschränk-
• ten Losungen" - Achtstundentag, Konfiskation der Gutsbesitzerländereien und

demokratische Republik. An der Zeitschrift arbeiteten die Bolschewiki N. M.
Schwernik, N. A. Skrypnik, P. I. Stutschka. A. N. Winokurow u. a. mit. 300

365 Die Dezembersitzung des Internationalen Soziälistisdien Büros fand am 13.
und 14. Dezember 1913 in London statt. Auf der Sitzung wurde über die Ver-
einigung der englischen sozialistischen und Arbeiterparteien, den Wiener Kon-
greß, die russischen Angelegenheiten u. a. beraten. Die Frage der Vereinigung
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands wurde erst ganz am Schluß
der Sitzung zur Diskussion gestellt. Angesichts der späten Stunde wurde diese
Frage nicht im einzelnen erörtert, vielmehr beschränkte sich das Büro auf die
Annahme einer von Kautsky im Namen der deutschen Delegation vorgeschla-
genen Resolution. In der Resolution wurde das Exekutivkomitee des ISB be-
auftragt, eine Beratung einzuberufen aus Vertretern „sämtlicher Fraktionen der
Arbeiterbewegung innerhalb des Russischen Reiches, Russisch-Polen inbegriffen,
die das Programm der Sozialdemokratie Rußlands anerkennen oder deren Pro-
gramm mit dem der Sozialdemokratie Rußlands im Einklang steht, um eine
gemeinsame Aussprache über die trennenden Punkte herbeizuführen". Bei der
Begründung dieser Resolution erklärte Kautsky in seiner Rede am 14. Dezem-
ber, daß die alte sozialdemokratische Partei in Rußland „verschwunden" sei.
Es sei notwendig, sie wiederherzustellen und sich dabei auf das Streben der
russischen Arbeiter nach Einheit zu stützen. In seinen Artikeln „Eine gute
Resolution und eine schlechte Rede" und „Über einen unzulässigen Fehler
Kautskys" schätzte Lenin den Inhalt der Resolution ein und bezeichnete die
Rede Kautskys als ungeheuerlich. (Siehe Werke, Bd. 19. S. 524-526 und
542/543.)
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In einem Brief, in dem Lenin Ines Armand mitteilte, in welcher Nummer des
„Vorwärts" Kautskys Erklärung veröffentlicht war, heißt es dazu: „Man muß
sie beschaffen. . . und eine Protestkampagne organisieren. Wir sind für eine
Aussprache, für die Resolution des ISB - dies NB - , aber absolut gegen
Kautskys niederträchtigen Ausspruch. Man muß ihn dafür unbarmherzig ver-
p r ü g e l n . . . " (Briefe, Bd. III. S. 243/244.) In einem späteren Brief an Ines
Armand schrieb Lenin: „Es wäre sehr zu wünschen, daß die Sektion gegen
Kautsky eine handfeste Resolution annimmt (in der seine Erklärung, die Partei
sei tot, als unverschämt, frech, ungeheuerlich, ignorantenhaft bezeichnet wird)."
(Ebenda, S. 259/260).

Auf der gleichen Sitzung des ISB am 14. Dezember wurde ein Brief Plecha-
nows verlesen, in dem er betonte, daß die von den Liquidatoren verschuldete
Spaltung der Dumafraktion ein Schlag gegen die Einheit der Arbeiterbewegung
sei und er als Vertreter der gesamten Partei im ISB deshalb seinen Rücktritt
erklärt. An Stelle Plechanows wurde der Vertreter des liquidatorischen Orga-
nisationskomitees P. B. Axelrod in das ISB aufgenommen.

Auf der gemäß dem Beschluß des ISB im Juli 1914 in Brüssel abgehaltenen
Beratung verlangten die Führer der II. Internationale unter dem Vorwand der
„Aussöhnung" der Bolschewiki mit den Liquidatoren von den Bolschewik! die
Einstellung der Kritik an den Liquidatoren. Die Bolschewiki lehnten es ab.
dieser Forderung Folge zu leisten, und setzten ihren unversöhnlichen Kampf
gegen die Liquidatoren, die Feinde der Arbeiterbewegung, fort. 301

366 Den Artikel „Das Elend der Volksschullehrer" schrieb W. I. Lenin im Zusam-
menhang mit dem Gesamtrussischen Kongreß für Volksbildung, der Ende
Dezember 1913 in Petersburg stattfinden sollte. Die Bolschewiki wollten den
Lehrerkongreß als eine der legalen Möglichkeiten für die Verbreitung bolsche-
wistischer Ideen und revolutionärer Forderungen ausnutzen. Inhaltlich steht
der Artikel in engem Zusammenhang mit W. I. Lenins Arbeit „Zur Politik des
Ministeriums für Volksbildung". (Siehe Werke, Bd. 19, S. 122-132.) 303

367 Die Frage des Wiener Kongresses wurde auf der Sitzung des Internationalen
Sozialistischen Büros im Dezember 1913 beraten. Es wurde beschlossen, den
Kongreß für August 1914 einzuberufen und ihn mit den Feierlichkeiten zum
50. Jahrestag der I. Internationale zu verbinden. Auf die Tagesordnung des
Kongresses wurden folgende Fragen gesetzt: 1. Die steigenden Lebenshaltungs-
kosten; 2. Imperialismus und der Kampf gegen den Militarismus, mit folgenden
Unterpunkten: a) Orientfrage, b) verbindliche internationale Schiedsgerichte,
c) Vereinigte Staaten von Europa; 3. Alkoholismus; 4. Arbeitslosigkeit; 5. Die
Lage der politischen Gefangenen und der Verbannten in Rußland; 6. Verschie-
denes. Die Zahl der Delegierten sollte nicht größer sein als das Sechsfache der
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Stimmenzahl des jeweiligen Landes..Rußland hatte. 20 Stimmen, folglich durfte
es" von beiden Untersektioneft der Sozialdemokraten, von den linken "Volks-
tümlern und den Gewerkschaften zusammen nicht mehr als 120 Delegierte
entsenden. . . . . ' . • . • • • . . - . . ' - .

Die Frage des.Internationalen Sozialistenkorigresses in Wien wurde auf der
Poroniner Beratung des Z K mit Parteifunktionären erörtert. In seinem Referat
zu dieser Frage schlug Lenin vor, alles zu tun, damit als Delegierte zum Wiener
Kongreß in der Mehrzahl sozialdemokratische Arbeiter gewählt würden. Ende
Juli 1914 waren die Wahlen der Delegierten für den Internationalen Sozia-
listenkongreß fast abgeschlossen, als der Weltkrieg ausbrach und die Durch-
führung des Wiener Kongresses verhinderte. 308

368 YV. I. Lenin meint den Artikel I. Wet rows (M. A. Saweljews) „Die Internatio-
nale und die Frage der Einheit", der in Nr . 1 der „Proletarskaja Prawda" vom
7. (20.) Dezember 1913 veröffentlicht wa r und in dem es h ieß : „ Z u m Schluß
können wir nicht umhin, auf die Lüge der Liquidatoren zu verweisen, die b e -
haupten, das Büro habe mit der Ablehnung einer gesonderten Vertretung für
die Sechs das Prinzip der .Föderation* verurteilt, welches von den 6 Arbeiter-
abgeordneten in der sozialdemokratischen Fraktion aufgestellt wurde. Die
Forderung nach einer gesonderten Vertretung für die Sechs wurde im Büro aus
rein formalen Gründen überhaupt nicht erhoben. U n d deshalb sind auch die
Erklärungen der .Nowaja Rabotschaja Gaseta' , daß das Büro die Sechs ver-
urteilt habe, eine gewissenlose Lüge der Liquidatoren, mit der sie das Bewußt-

- sein der Arbeiterklasse systematisch zu trüben versuchen." 309 . • , .
369 r j j e Thesen für ein Referat zur nationalen Frage schrieb Lenin offenbar nach

dem Referat, das er am 10. (23.) Januar 1914 in Paris gehalten hatte. (Siehe
Lenin-Sammelband X X X , S. 5 1 - 5 7 . russ.) Aus einer Notiz auf dem Umschlag
des Hefts „Die nationale Frage III" ist zu entnehmen, daß Lenin sein in Paris
gehaltenes Referat a m 20 . Januar (2. Februar) 1914 in Lüttich wiederholte.
317 • • - .

370 Diese Bemerkungen beziehen sich auf Karl Kautskys Broschüre „Nationalität
und Internationalität"; mit der sich W . I. Lenin auch in seiner Arbeit „Über
das Selbstbestimmungsrecht der Nationen befaßt. (Siehe Werke. Bd. 20,

: S. 399-403 . ) 318
371 Siehe Lenins Auszug aus Bd. IV des „Briefwechsels zwischen Friedrich Engels
. und Karl Marx", Stuttgart 1913, S. 292, im Lenin-Sammelband XVII, S. 290.
...... (Karl Marx/Friedrich Engels,, Werke, Bd. 32 , S. 520-522 . ) 3 2 3 .. ' '. .
372 Worum es sich handelt, konnte nicht ermittelt werden. 323
373 In der dritten Sitzung der Programmkommission des II.. Parteitags der SDAPR

hatte ein Delegierter der Sozialdemokratie Polens und Litauens beantragt, dem
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Punkt folgende Fassung zu geben: „Institutionen, die allen dem Staatsverband
angehörenden Nationen volle Freiheit, der kulturellen Entwicklung.garantie-
ren." (Siehe die Notiz Lenins auf dieser Sitzung im Lenin-Sammelband VI,
S. 105, rass.) 323 .

374 Diaspora (griech., Zerstreuung) - Bezeichnung für die außerhalb Palästinas
lebenden Juden. Im weiteren Sinne versteht m a n unter Diaspora eine kon-
fessionelle Minderheit , die unter einer Mehrheit Andersgläubiger lebt. 326

375 Als „Föderation schlimmsten Typs" charakterisierten die Besehlüsse der Prager
Parteikonferenz 1912 die in der SDAPR s e i t d e m IV. (Vereinigungs-)Parteitag
bestehenden Beziehungen zwischen den russischen und den nationalen Organi -
sationen. Die „Nat ionalen" arbeiteten zu jener Zeit „völlig isoliert von den
russischen Organisat ionen", was sich äußerst negativ auf die gesamte Arbeit
der SDAPR auswirkte. Ungeachtet dessen, daß die sozialdemokratischen O r -
ganisationen Polens und Litauens, Lettlands und der „Bund" zur SDAPR ge-
hörten, hielten sich ihre führenden Organe gesondert und beteiligten sich nicht
an der Leitung der gesamtrussischen Parteiarbeit, wodurch sie direkt oder
indirekt die parteifeindliche Tätigkeit der Liquidatoren unterstützten. (Vgl.
Werke , Bd. 17, S. 455/456, und Bd. 18, S. 404/405.) 327

376 D e r JV. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands fand vom 13 . bis 26. Januar
(26. Januar bis 8. Februar) 1914 in Brüssel statt.

W . I. Lenin beteiligte sich aktiv a n der Vorberei tung und Durchführung des
Parteitags. Auf dem Parteitag hielt Lenin eine Rede über die Stellung der
Sozialdemokratie Lettlands zur SDAPR und zur Spaltung in der D u m a -
fraktion, n a h m an den Beratungen der bolschewistischen Delegierten teil und
half ihnen die Resolutionsentwürfe vorzubereiten. A m Vorabend des Partei-
tags, a m Abend des 12. (25.) Januar 1914, hielt Lenin in Brüssel vor den Dele-
gierten ein Referat über die Theor ie u n d Takt ik des Bolschewismus in" der
nat ionalen Frage. Auf dem Partei tag wurden zu fast allen Fragen bolschewisti-
sche Resolutionen angenommen. W . I. Lenin nutzte die Resolutionen in brei-
tem M a ß e für den Kampf gegen Liquidatoren und Trotzkisten. Siehe die Ar-
tikel „Die lettischen Arbeiter über die Spaltung in der sozialdemokratischen
Dumafrakt ion", „Die Entlarvung der .August'fiktion", „Die Liquidatoren und
die lettische Arbeiterbewegung" (Werke, Bd. 20 , S. 1 7 2 - 1 7 6 , 1 7 7 - 1 8 0 und
2-36-238) u. a.

D e r erbitterte Kampf zwischen Bolschewiki einerseits und Menschewiki und
Versöhnlern anderseits endete auf dem Parteitag mit dem offiziellen Austri t t
der lettischen Sozialdemokraten aus dem liquidatorischen Augustblock und ihrer
Hinwendung zu den revolutionären Prinzipien der Arbeiterpartei . D e r größte
Erfolg des Parteitags war die W a h l eines auf bolschewistischen Positionen
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stehenden Zentralkomitees und der Übergang des Zentralorgans der Sozial-
demokratie Lettlands „Zihna" in die Hände von Anhängern der Bolschewiki.

Die Protokolle des IV. Parteitags der Sozialdemokratie Lettlands wurden
nicht aufgefunden. Es ist bekannt, daß sie von Janson (Braun) zum Druck vor-
bereitet wurden und in Brüssel verblieben sind. Im Zentralen Parteiardiiy des
Instituts für Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU befinden sich unter
den Materialien des Archivs Krakau-Poronin Lenin-Dokumente, die sich auf
den IV. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands beziehen und den Kampf
Lenins und des bolschewistischen Teils des Parteitags gegen die Liquidatoren
charakterisieren. Es handelt sich dabei u. a. um Aufzeichnungen Lenins zur
Tagesordnung, um Notizen über den Sitzungsverlauf und einzelne Reden, um
den „Entwurf einer Resolution über die Stellung der Sozialdemokratie Lett-
lands zur SDAPR", das Konzept des Berichts und des Schlußworts. 328

377 Gemeint ist die Konferenz der Liquidatoren, die im August 1912 in Wien
stattfand und auf der sich der parteifeindliche, von Trotzki organisierte
Augustblock formierte. An der Konferenz nahmen teil: Vertreter des „Bund",
des Transkaukasischen Gebietskomitees, der Sozialdemokratie Lettlands sowie
liquidatorischer, trotzkistischer und otsowistischer Grüppchen im Ausland (der
Redaktion des „Golos Sozial-Demokrata", der Wiener „Prawda" Trotzkis und
der Gruppe „Wperjod"). Aus Rußland entsandten Delegierte: die Petersburger
und die Moskauer „Initiativgruppe" der Liquidatoren, die Krasnojarsker Orga-
nisation, die „Sewastopoler sozialdemokratische Militärorganisation" sowie die
Redaktionen der liquidatorischen Publikationsorgane „Nascha Sarja" und
„Newski Golos"; auch ein Vertreter des Auslandskomitees der ukrainischen
Organisation „Spilka" war anwesend. Die übergroße Mehrheit der Delegierten
bestand aus Personen, die, losgelöst von der Arbeiterklasse Rußlands, im Aus-
land lebten und keine unmittelbare Verbindung mit der Parteiarbeit im Lande
hatten.

Die Konferenz nahm zu allen Fragen der sozialdemokratischen Taktik partei-
feindliche, liquidatorische Beschlüsse an und sprach sich gegen das Bestehen
einer illegalen Partei aus. Der Versuch der Liquidatoren, eine eigene zentristi-
sche Partei in Rußland zu schaffen, wurde von den Arbeitern nicht unterstützt.
Die Liquidatoren vermochten kein ZK zu wählen und beschränkten sich auf die
Bildung eines Organisationskomitees. Der aus den verschiedenartigsten Ele-
menten zusammengezimmerte antibolschewistische Block begann bereits auf
der Konferenz selbst auseinanderzufallen. Siehe dazu W. I. Lenins Artikel „Der
Zerfall des .August'blocks", „Die Entlarvung der .August'flktion", „Über die
Verletzung der Einheit, bemäntelt durch Geschrei über die Einheit" (Werke,
Bd. 20, S. 151-154. 177-180 und 325-348). 330
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378 rjie vorliegende Resolution wurde vom Zentralkomitee auf seinen Sitzungen
vom 2. bis 4. (15. bis 17.) April 1914 in Krakow angenommen. Die Sitzungen
-wurden von W. I. Lenin geleitet. Als Vertreter der bolschewistischen Duma-
fraktion nahm G. I. Petrowski an ihnen teil. Das ZK behandelte die Vorberei-
tung eines ordentlichen Parteitags der SDAPR, die Durchführung eines Tages
der Arbeiterpresse, die Arbeit unter den Bauern, Dumaangelegenheiten und
den Bericht der bolschewistischen Dumafraktion, die Internationale Frauen-
konferenz, den Wiener Kongreß der II. Internationale, die Vorbereitung von
Flugblättern zum 1. Mai und andere Fragen.

Im Zusammenhang mit der Diskussion über die Schaffung einer Organisa-
tionsabteilung des ZK zur Leitung der illegalen Arbeit und mit der Annahme
der Resolution zu dieser Frage machte Lenin den Vorschlag, in die Organisa-
tionsabteilung des ZK so hervorragende Parteifunktionäre aufzunehmen wie
M. I. Kalinin. A. S. Kisseljow u. a., ferner Arbeiterfunktionäre der Versiche-
rungsbewegung. Außer der hier veröffentlichten Resolution ist ein von Lenin
ausgearbeiteter Entwurf der Tagesordnung für die Sitzungen des ZK erhalten
geblieben. Zur Frage des Berichts des ZK der SDAPR an den Wiener Kongreß
der II. Internationale beschloß das ZK, „die im Ausland lebenden ZK-Mit-
glieder zu beauftragen, für die Ausarbeitung des Berichts zu sorgen". Diesen
Auftrag übernahm Lenin. Im April-Mai 1914 schrieb er „Plan und Konzep-
tionsentwurf für den Bericht des ZK der SDAPR an den Wiener Kongreß der
II. Internationale". (Siehe 5. russische Ausgäbe der Werke W. I. Lenins, Bd. 25,
S. 441-444.) 335

370 r j e r Parteitag sollte, ebenso wie der Internationale Sozialistenkongreß, für
August 1914 nach Wien einberufen werden. Zur Vorbereitung des Parteitags
war beim russischen Kollegium des ZK eine Organisationskommission zur
Einberufung des Parteitags gebildet worden. Es wurde beschlossen, analoge
Kommissionen auch in Moskau, im Kaukasus, im Süden und im Ural zu
schaffen. Auf dem • Parteitag sollten folgende Fragen behandelt werden: die
Berichte des ZK und der örtlichen Organisationen, die politische Lage, die
organisatorischen Aufgaben der Partei, die Aufgaben der Streikbewegung, die
Taktik'der Versicherungsbewegung, einige Ergänzungen zum Minimalpro-
gramm, die nationale Frage, die Frage der Liquidatoren im Zusammenhang
mit der Beratung beim ISB, die Beteiligung an der bürgerlichen Presse und
andere aktuelle Fragen. Ende Juli 1914 war die Arbeit zur Vorbereitung des
Parteitags fast abgeschlossen. Aber der Ausbruch des Krieges verhinderte die
Durchführung des Parteitags. Dennoch hatte die Vorbereitung des Parteitags
große Bedeutung für die Festigung der Parteiorganisationen. 335

380 Mit den statistischen Untersuchungen von I. M. Kosminych-Lanin beschäftigte

38 Lenin, Ergänzungsband 1
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sich W. I. Lenin wiederholt. So schrieb er zwei Rezensionen zu Kosminych-
Lanins Buch „Arbeitstag und Arbeitsjahr im Gouvernement Moskau". (Siehe
Werke, Bd. 18, S. 249/250 und 251-259.) Die von Kosminych-Lanin gesam-
melten statistischen Angaben wertete Lenin auch in seinem Artikel „Die Sprache
der Zahlen" aus. (Siehe Werke, Bd. 19, S. 348-354.) 336

381 Die Brüsseler „Vereinigungs'"konferenz (16.-18. Juli 1914) war vom Exekutiv-
komitee des Internationalen Sozialistischen Büros einberufen worden „zwecks
gemeinsamer Aussprache" über die Möglichkeit, die Einheit in der SDAPR
wiederherzustellen. Auf der Konferenz waren vertreten: das ZK der SDAPR
(Bolschewik;); das Organisationskomitee (Menschewiki) mit den ihm ange-
schlossenen Organisationen (dem Kaukasischen Gebietskomitee und der trotz-
kistischen Gruppe „Borba"); die menschewistische Dumafraktion; die Plccha-
nowsche Gruppe „ Jedinstwo" (Die Einheit); die Gruppe „Wperjod"; der „Bund";
die Sozialdemokratie Lettlands; die Sozialdemokratie Litauens; der Hauptvor-
stand der Polnischen Sozialdemokratie; die polnische sozialdemokratische
Opposition (Roztamowcy); die PPS („Lewica"). Als Vertreter des ZK der
SDAPR nahmen Ines Armand (Petrowa), M. F. Wladimirski (Kamski) und
I. F. Popow (Pawlow) teil.

Von Anfang an stand die Konferenz im Zeichen des erbitterten Kampfes
zwischen den Bolschewiki und den russischen und westeuropäischen Opportu-
nisten. Trotz aller Versuche der Opportunisten, die entscheidenden Fragen zu
umgehen, standen die von den Bolschewiki aufgeworfenen Fragen, besonders
die 14 Bedingungen für die Einheit in dem von Lenin ausgearbeiteten und
von Ines Armand vorgetragenen Bericht, im Mittelpunkt der Verhandlungen.
Die lettischen und die litauischen Vertreter sowie die Vertreter der pol-
nischen Opposition stellten sich in den Hauptfragen auf die Seite der Bolsche-
wiki.

Obwohl sich die Konferenz nur auf einen Meinungsaustausch beschränken
sollte, wurde zum Abschluß eine von Kautsky ausgearbeitete Resolution zur
Abstimmung gebracht, nach welcher es angeblich in der Sozialdemokratie Ruß-
lands keine wesentlichen Meinungsverschiedenheiten gab, die der Einheit im
Wege standen. Die Vertreter der Bolschewiki und der lettischen Sozialdemo-
kratie lehnten es ab, an der Abstimmung teilzunehmen, die Vertreter der pol-
nischen Opposition stimmten für die Resolution. Siehe hierzu W. I. Lenins
Artikel „Die polnische sozialdemokratische Opposition am Scheidewege"
(Werke, Bd. 20, S. 571/572).

Auf einer nach der Brüsseler Konferenz durchgeführten gesonderten Be-
ratung der Liquidatoren, Trotzkisten, Anhänger des „Wperjod", Plechanow-
leute, Bundisten und Vertreter der Kaukasischen Gebietsorganisation bildete
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sich ein gegen die Bolschewiki gerichteter Block dieser Gruppen, der sogenannte
Brüsseler Block („Block vom 3. Juli"), der jedoch bald wieder zerfiel. 338

382 Die Notiz „Die polnische Opposition auf der Brüsseler Konferenz" war für die
„Trudowaja Prawda" (Prawda der Werktätigen) bestimmt. Auf den Rand des
Blattes, auf dem diese Notiz steht, schrieb Lenin folgenden Zusatz für die
Redaktion: „Bringen Sie diese Sache in Petit, und keine Antwort auf ihre Briefe,
nichts veröffentlichen: sollen sie zu ihren neuen .Blockbrüdern' gehen."

Da die Zeitung am 8. (21.) Juli 1914 verboten wurde, ist die Notiz nicht
erschienen. 339

383 Den Artikel „Revolution und Krieg" wollte W. I. Lenin für Nr. 33 des „Sozial-
Demokrat" schreiben. Die Pläne schrieb er im Juli 1914, nach Ausbruch des
Krieges Österreichs gegen Serbien.

Aus den Plänen ist ersichtlich, daß W. I. Lenin das mächtige Anwachsen der
revolutionären Bewegung in Rußland in untrennbarem Zuammenhang mit der
internationalen Situation betrachtete und daß er in dem Artikel „Revolution
und Krieg" die Aufgaben des russischen Proletariats in Verbindung mit der
Weltlage behandeln wollte. 339

384 „Drei Grundpfeiler" - in der legalen bolschewistischen Presse und in legalen
Versammlungen aus Zensurgründen gewählte Bezeichnung für die drei grund-
legenden („uneingeschränkten") revolutionären Losungen: demokratische Re-
publik, Konfiskation der gesamten Gutsbesitzerländereien, Achtstundentag. 340

385 „Kietvskaja Mysl" (Kiewer Gedanke) - bürgerlich-demokratische Tageszeitung:
erschien von 1906 bis 1918. 340

386 Das vorhegende Dokument steht auf einem besonderen Blatt und ist mit einem
Einfügungszeichen versehen. Z u welcher Arbeit die Einfügung gehört, konnte
nicht festgestellt werden. 341

387 Es handelt sich um den Außerordentlichen Internationalen Sozialistenkongreß
der II. Internationale, der am 24. und 25 . November 1912 in Basel stattfand.
Auf dem Kongreß waren 555 Delegierte aus 23 Ländern anwesend. Das Z e n -
tralkomitee der SDAPR entsandte 6 Delegierte. Lenin nahm nicht am Kongreß
teil. Der Kongreß wa r wegen der drohenden Gefahr eines imperialistischen
Weltkriegs, die nach dem Beginn des ersten Balkankriegs zugenommen hatte,
einberufen worden.

Am 25 . November nahm der Kongreß einstimmig ein „Manifest der Inter-
nationale zur gegenwärtigen Lage" an, das die räuberischen Ziele des drohen-
den imperialistischen Krieges entlarvte. Das Manifest bekräftigte die Beschlüsse
der Kongresse von Stuttgart und Kopenhagen und forderte das Proletariat auf,
im Sinne dieser Beschlüsse den Antikriegskampf zu führen.

Als 1914 der Weltkrieg ausbrach, gaben die Führer der II. Internationale,

38*
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die auf dem Kongreß für das Manifest gestimmt hatten, das Baseler Manifest
der Vergessenheit preis und stellten sich auf die Seite ihrer imperialistischen
Regierungen. 341

388 An der Broschüre „Der europäische Krieg und der europäische Sozialismus" be-
gann W. I. Lenin bald nach seiner Ankunft in Bern zu arbeiten. Die geplante
Broschüre wurde jedoch nicht geschrieben. Die vorbereitenden Materialien, die
im Lenin-Sammelbänd XIV, S. 14 -123 , russ.. veröffentlicht sind, verwendete
er in Referaten, Artikeln für den „Sozial-Demokrat" und in der Broschüre
„Sozialismus und Krieg". 341

389 Gemeint ist eine Rede Victor Adlers in der Sitzung des Internationalen Sozia-
listischen Büros am 29. Juli 1914 in Brüssel. Diese Rede erwähnt W. I. Lenin
auch in seinem Artikel „Der tote Chauvinismus und der lebendige Sozialismus"
(Werke, Bd. 21 , S. 89/90). 342

390 Es handelt sich um das 1911 in Paris erschienene Buch von J. Jaures „L'organi-
sation socialiste de Ia France. VArmee nouvelle" (Die sozialistische Organi-
sation Frankreichs. Die neue Armee). 342

391 W. I. Lenin meint den in Nr. 19 der „Neuen Zeit" vom 21. August 1914 ver-
öffentlichten Artikel von H. Wendel „Jaures". 343

392 W. I. Lenin zitiert aus dem iri Nr. 1 der „Neuen Zeit" vom 2. Oktober 1914
veröffentlichten Artikel Kautskys „Die Sozialdemokratie im Kriege". Mit diesem
Artikel setzt sich Lenin in seiner Arbeit „Der tote Chauvinismus und der le-
bendige Sozialismus" auseinander. (Siehe Werke, Bd. 21 . S. 83-90.) 343

393 Es handelt sich um den in Nr. 18 der „Neuen Zeit" vom 31 . Juli 1914 ver-
öffentlichten Artikel von H. Wendel „Europa in Feuersgefahr". Auszüge aus

: dem Artikel mit Bemerkungen W. I. Lenins siehe im Lenin-Sammelband XIV,
S. 4 6 - 4 9 . 343

394 Es handelt sich um die Artikel „Ultimatum", veröffentlicht im „Vorwärts"
Nr. 200 vom 25. Juli 1914, „Verdächtige Tyrannentöter!". veröffentlicht in der
1. Beilage zu Nr. 174 der „Leipziger Volkszeitung" vom 3 1 . Juli 1914, und
„Der Kampf gegen den Zarismus", veröffentlicht im „Vorwärts" Nr. 209 vom
3. August 1914. 343

395 Gemeint ist Richard Fischers Artikel „Vandalen", veröffentlicht in Nr. 206 des
„Volksrecht" vom 5. September 1914. Auszüge W. I. Lenins aus diesem Ar-
tikel sind im Lenin-Sammelband XIV, S. 5 0 - 5 9 , veröffentlicht. 343

396 Z u Beginn des Krieges nahm ein Teil der in Paris lebenden Mitglieder des
Komitees der Auslandsorganisation der SDAPR sowie ein Teil der Pariser
Sektion der Bolschewiki - N . I. Saposhkow (Kusnezow), A; W/Br i tman (An-
tonow) u. a. - gemeinsam mit Menschewiki und Sozialrevolutionären im N a -
men „russischer Republikaner" eine Deklaration an. die sie in der französischen
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Presse veröffentlichten, bevor sie an die Front gingen. In der „Humanite" wurde

auch eine Erklärung polnischer sozialdemokratischer Freiwilliger veröffentlicht.

343
3 9 7 In Nr. 9 des „Golos" vom 22. September 1914 war eine von Leder, Kon u. a.

unterzeichnete sozialchauvinistische Deklaration polnischer Sozialisten ver-

öffentlicht worden. 344 • • •
3 9 8 „Somremetmoje Storno" (Das Wor t der Gegenwart) - Tageszeitung der Ka-

detten, die von 1907 bis 1918 in Petersburg erschien. Lenin verweist hier auf

seine Auszüge aus einer in Nr. 2374 des „Sowremennoje Slowo" vom 23 . August

(5. September) 1914 veröffentlichten Notiz „G. W. Plechanow über den Krieg";

(Siehe Lenin-Sammelband XIV, S. 114/115, russ.) 344
3 9 9 Gemeint ist ein in Nr. 3 des „Golos" vom 15. September 1914 in der Rubrik

„Presserundschau" abgedruckter Auszug aus dem in Nr. 3802 der „Humanite"

vom 14. September 1914 veröffentlichten sozialchauvinistischen Artikel von

H . Ghesquiere „Notre devoir" (Unsere Pflicht). In diesem Artikel wurde die

sozialchauvinistische Politik der Führung der französischen Sozialistischen Par-

tei im imperialistischen Krieg und ihr Verzicht auf den Klassenkampf gerecht-

fertigt und erklärt, daß die französischen Sozialisten ihre sozialistische Pflicht

erfüllen werden, wenn der Krieg beendet ist. Zusammen mit dem Auszug

hatte der „Golos" eine Notiz-der Redaktion gebracht, in der betont wurde, daß

der „Vorwärts" und G. W . Plechanow denselben Standpunkt vertreten. 344

400 yj i L e n i n meint den Artikel J. Smirnows (Gurewitschs) „Der Krieg und die

europäische Demokratie" in Nr. 202 der „Russkije Wedomosti" vom 3. (16.)

September 1914 sowie einen Brief P. Maslows an die Redaktion dieser Zeitung,

der unter der Überschrift „Der Krieg' und die Handelsverträge" in Nr. 207

vom 10. (23.) September 1914 erschienen war. 344
4 0 1 Es handelt sich um den Leitartikel E. Vaillants „Formalistes doctrinaires"

(Formalistische Doktrinäre) in Nr . 3827 der „Humanite" vom 9. Oktober 1914,

in dem Vaillant, der bei Kriegsausbruch auf eine sozialchauvinistische Position

übergegangen war, zugeben mußte, daß er Briefe von französischen Sozialisten

erhält, die gegen die Politik der Führer der französischen Sozialistischen Partei

protestieren. Auszüge aus dem Artikel Vaillants siehe im Lenin-Sammel-

band XIV, S. 96/97, russ. 344
4 0 2 Gemeint ist ein Artikel von Compere-Morel in Nr . 3788 der „Humani te" vom

3 1 . August 1914. Auszüge W . I. Lenins aus diesem Artikel siehe im Lenin-

Sammelband XIV, S. 66 /67 , russ. 344
4 0 3 Gemeint sind Artikel von G. Herve , in denen er das Bündnis des republika-

nischen Frankreichs mit dem zaristischen Rußland verteidigte und behauptete,

daß Frankreich im Kriege das Bündnis mit dem Zaren brauche und daß der
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Zarismus mit Hilfe des demokratisdien Englands und des demokratischen
Italiens besser würde. 344

404 H . M. Hyndman hatte schon vor dem Kriege den Imperialismus offen ver-
teidigt und war von der deutschen Sozialdemokratie und ihrem Organ „Die
Neue Zeit" scharf kritisiert worden. 344

405 Es handelt sich u m die sozialchauvinistische Erklärung der sozialdemokrati-
schen Reichstagsfraktion, die Hugo Haase am 4. August 1914 anläßlich der
Abstimmung über die Kriegskredite im Deutschen Reichstag verlesen hatte.
344

400 Es handelt sich u m den in Nr. 232 des „Vorwärts" vom 26. August 1914 ver-
öffentlichten Artikel von Eduard Bernstein „Abrechnung mit Rußland". In
diesem Artikel hatte Bernstein versucht, mit willkürlich herausgegriffenen
Zitaten aus Friedrich Engels' Arbeit „Savoyen, Nizza und der Rhein", in
denen Engels auf die Gefahr der Allianz Frankreichs und Rußlands hinweist,
die opportunistische Politik der Führung der deutschen Sozialdemokratie im
imperialistischen Krieg zu rechtfertigen. Auszüge W . I. Lenins aus Engels' Ar -
beit siehe im Lenin-Sammelband XIV, S. 4 0 - 4 5 . 344

407 Gemeint ist Friedrich Engels' Artikel „Der Sozialismus in Deutschland", ver-
öffentlicht in Nr. 19 der „Neuen Zeit", Jg. X, 1891/1892, Bd. I, S. 5 8 0 - 5 8 9 .
den die deutschen Sozialchauvinisten zur Rechtfertigung ihrer opportunistischen
Position im imperialistischen Krieg auszunutzen suchten. 345

408 Gemeint ist der unter der Überschrift „Ein Protest" in Nr . 214 der „Bremer
Bürger-Zeitung" vom 14. September 1914 veröffentlichte Artikel Franz
Mehrings, der die Versuche der deutschen Sozialchauvinisten entlarvte, ihre
opportunistische Politik in der Periode des imperialistischen Krieges durch H i n -
weise auf Friedrich Engels zu rechtfertigen.

„Bremer Bürger-Zeitung" - Tageszeitung, Bremer Organ der Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands; erschien von 1890 bis 1919. Bis 1916 stand
sie unter dem Einfluß der Bremer Linken, später ging sie in die H ä n d e der
Sozialchauvinisten über. 345

409 In Nr . 211 des „Hamburger Echo" vom 10. September 1914 wa r der Leit-
artikel „Eine notwendige Erklärung" veröffentlicht, in dem Friedrich Engels'
Artikel „Der Sozialismus in Deutschland" entstellt wurde, um die sozialchau-
vinistische Position der Führung der deutschen Sozialdemokratie zu recht-
fertigen. Auszüge W . I. Lenins aus dieser Zeitung siehe im Lenin-Sammel-
band XIV, S. 66/67, russ.

In der Bezirksbeilage für Norden-Osten zu Nr. 249 des „Vorwärts" vom
12. September 1914 war der Artikel „Die Auffassung der italienischen Sozia-
listen" veröffentlicht.
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„Hamburger Echo" - Tageszeitung, Hamburger Organ der Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands. 345

410 Es handelt sich um Richard Fischers Artikel „Vandalen" in Nr. 206 des „Volks-
recht" vom 5. September 1914 sowie den „Brief eines deutschen Sozialisten",
der eine Antwort auf diesen Artikel darstellt. Der Brief sollte offenbar in der
„Berner Tagwacht" veröffentlicht werden. Auszüge W. I. Lenins aus dem Brief
mit dem Vermerk am Rande „((Seite 1-7)) (mit Schreibmaschine an die Re-
daktion der .Berner Tagwacht ')" siehe im Lenin-Sammelband XIV, S. 6 0 - 6 3 ,
russ. Der Brief ist jedoch in dieser Zeitung nicht erschienen. Auszüge daraus
wurden in dem Leitartikel „Die Sozialdemokratie und der Krieg" in den
Nammern 213 und 214 des „Grütlianer" vom 13. und 14. September 1914
veröffentlicht. 345

411 W . I. Lenin zitiert aus Joseph Blochs Artikel „Der Krieg und die Sozialdemo-
kratie" in „Sozialistische Monatshefte", 1914, 2. Band, 16. Heft vom 13. August
1914, S. 1025. 345

in In Nr. 12 des „Golos" vom 25. September 1914 war über einen Brief Karl
Liebknechts vom 3 . September 1914 an die Redaktion der „Bremer Bürger-
Zeitung" berichtet worden, in dem Liebknecht darauf hinwies, daß der Beschluß
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion über die Bewilligung der Kriegs-
kredite nicht einstimmig gefaßt worden war. 345

413 Gemeint ist Franz Mehrings Artikel „Ein Protest" in Nr. 214 der „Bremer
Bürger-Zeitung" vom 14. September 1914 sowie der Artikel „Parteipflichten!"
in Nr. 220 des Halleschen „Volksblatt" vom 19. September 1914, in denen
erklärt wurde, daß nicht alle Sozialdemokraten den sozialchauvinistischen
Standpunkt der Führung der deutschen Sozialdemokratie teilen, und in denen
das Streben nach internationaler Solidarität betont wurde. 345

414 Gemeint ist der Artikel „Die zertrümmerte Internationale" in Nr. 211 der
„Bremer Bürger-Zeitung" vom 10. September 1914. Einen Auszug W. I. Lenins
aus dieser Zeitung siehe im Lenin-Sammelband XIV, S. 82/83, russ. 345

415 „Volksrecht" - Tageszeitung; offizielles Organ der Sozialdemokratischen Partei
der Schweiz und des Kantons Zürich; erscheint seit 1898 in Züiich. Im ersten
Weltkrieg veröffentlichte die Zeitung Artikel der linken Zimmerwalder sowie
u. a. Lenins Artikel „Zwölf kurze Thesen über H . Greulichs Verteidigung der
Landesverteidigung", „Ober die Aufgaben der SDAPR in der russischen Re-
volution", „Die Machenschaften der republikanischen Chauvinisten".

W . I . L e n i n meint den Artikel „Zwei Internationalen", der in Nr. 211 des
„Volksrecht" vom 11 . September 1914 erschienen war. Auszüge W . I. Lenins
aus diesem Artikel siehe im Lenin-Sammelband XIV, S. 5 8 - 6 1 . 345

416 Es handelt sich um den von der französischen und der belgischen Delegation
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im Internationalen Sozialistischen Büro verfaßten und am 6. September 1914
in Nr . 3794 der „Humani te" veröffentlichten Aufruf an das deutsche Volk. Die
belgischen und französischen Sozialisten klagten darin die deutsche Regierung
wegen ihrer annexionistischen Bestrebungen und die deutschen Soldaten wegen
der von ihnen in den besetzten Gebieten begangenen Greueltaten an. Der
Vors tand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands protestierte a m
10. September im „Vorwärts" Nr. 247 gegen diesen Aufruf. In diesem Z u -
sammenhang entspann sich zwischen den französischen und den deutschen
Sozialchauvinisten eine Pressepolemik, in der sich beide Seiten bemühten, die
Teilnahme der Regierung des eigenen Landes am Kriege zu rechtfertigen und
die Schuld auf die Regierungen der anderen Länder abzuwälzen. 345

417 Gemeint ist ein in Nr . 12 des „Golos" vom 25 . September 1914 veröffentlichter
Brief L. Mar tows a n G. Herve . 345

418 Es handelt sich um eine Reise, die einer der Führer der SPD, der Sozialchau-
vinist Albert Südekum, im Auftrag des Parteivorstands nach Italien unternom-
men hatte. Der „Avanti!" veröffentlichte eine Aufzeichnung des Gesprächs
zwischen Südekum und den italienischen Sozialisten, die dann von verschie-
denen sozialistischen Zeitungen übernommen wurde. In russischer Sprache
erschien die Aufzeichnung 1914 in Nr. 7 - 8 - 9 der menschewistischen Zeit-
schrift „Nascha Sarja". 345

419 Es handelt sich um die Beratung linker Sozialdemokraten, die auf Initiative
W . I. Lenins während des Kopenhagener Sozialistenkongresses stattfand. In
seinen vorbereitenden Materialien zu der Broschüre „Der europäische Krieg
und der europäische Sozialismus" nennt Lenin als Teilnehmer der Beratung aus
Frankreich Jules Guesde und Charles Rappoport , aus Belgien Louis de
Brouckere, aus Deutschland Rosa Luxemburg und Emanuel Wurm, aus Polen
Julian Marchlewski (Karski), aus Spanien P . Iglesias, aus Österreich Adolf
Braun, aus Rußland W . I. Lenin, G. W . Plechanow u. a. (Siehe Lenin-Sammel-
band XIV, S. 22 , russ.) 345

420 „Dänische Resolution" nennt W . I . L e n i n die Resolution „Die Aufgaben der
revolutionären Sozialdemokratie im europäischen Krieg", die zu Lenins Referat
über die Stellung zum Krieg auf der Beratung der Bolschewiki in Bern a m
6. September 1914 angenommen wurde . Diese Resolution ging unter der Be-
zeichnung „Thesen über den Krieg" in die Geschichte ein; sie war das erste D o -
kument, das die Stellung der bolschewistischen Partei und der internationalen
revolutionären Sozialdemokratie zum imperialistischen Weltkrieg definierte.

Die Leninschen Thesen wurden eingehend erörtert und als Resolution der
Beratung angenommen. Mit der Unterschrift „Eine Gruppe von Sozialdemo-
kraten, Mitgliedern der SDAPR" wurden sie den anderen Auslandssektionen
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der Bolschewiki zugeschickt. Aus konspirativen Gründen machte W. I. Lenin
auf einer von N. K. Krupskaja angefertigten Kopie den Vermerk: „Kopie eines
in Dänemark veröffentlichten Aufrufs." 346

421 Der Unterstaatssekretär im britischen Unterrichtsministerium Ch. Ph. Trevelyan
hatte in einem offenen Brief an seine Wähler erklärt, im imperialistischen Krieg
stünden die Interessen der eigenen Nation über allem, und diese Interessen
seien der Frieden. 346

422 In Nr. 254 der „Frankfurter Zeitung" vom 13. September 1914 war ein Ar-
tikel von Franz Oppenheimer „Neu-Rom und N«u-Karthago" erschienen. Aus-
züge W. I. Lenins aus diesem Artikel siehe im Lenin-Sammelband XIV,
S. 84-87.

„Frankfurter Zeitung" - bürgerliche Tageszeitung, die 1856 als „Frank-
furter Handelszeitung" in Frankfurt a. M. gegründet und in der Folge mehr-
mals umbenannt wurde. Von 1866 bis 1943 erschien sie unter dem Titel
„Frankfurter Zeitung und Handelsblatt". 1958 gingen die Verlagsrechte an die
1949 als Organ des westdeutschen Monopolkapitals gegründete „Frankfurter
Allgemeine Zeitung" über. 346

423 „Russkoje Snamja" (Reußenfahne) - Zei tung der Schwarzhunderter, Organ
des „Bundes des russischen Volkes"; erschien in Petersburg von November
1905 bis zum Jahre 1917.

Lenin meint den Leitartikel in Nr . 105 des „Russkoje Snamja" vom
30. August 1914, in dem von Proklamationen des Petersburger Komitees der
SDAPR die Rede war . 346

424 W . I. Lenin meint Karl Kautskys Artikel „Die Vorbereitung des Friedens", der
auszugsweise in den Nummern 18 und 19 des „Golos" vom 2. und 3 . Oktober
1914 abgedruckt war. 347

423 Es handelt sich um die Notiz „W. C. Modell 7 0 " in Nr . 227 des „Vorwärts"
vom 2 1 . August 1914. 347

426 Offensichtlich sind hier die bei Krupp hergestellten 42-cm-Geschütze gemeint,
die im Krieg 1 9 1 4 - 1 9 1 8 erstmals zum Einsatz kamen. 347

427 Gemeint ist die extrem reaktionäre „Neue Preußische (Kreuz-)Zeitung", die
unter verschiedenen N a m e n von 1848 bis 1938 in Berlin erschien; Organ des
preußischen Junkertums, in der Bismarck-Ära führendes Organ der Konser-
vativen. 347

428 W . I. Lenin meint die „Presserundschau" in Nr. 14 des „Golos" vom 27. Sep-
tember 1914, in der die Position der englischen Soziaüsten beleuchtet und A u s -
züge aus Artikeln von Keir Hardie und MacDonald gebracht wurden. In einer
Notiz hieß es, MacDonald „lege in der Einschätzung aller Folgen, des jetzigen
Krieges einen zu großen Pessimismus an den Tag". 347
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429 Gemeint ist der Leitartikel „Schweigt, Eunuchen!" in Nr. 21 des „Golos" vom
6. Oktober 1914. in dem es hieß, daß sich die deutsche Sozialdemokratie kom-
promittieren würde, wenn sie angesichts der Bedrängung Deutsdilands durch
die russischen Truppen „die Losung der revolutionären Kommune" ausgäbe,
daß sie sich dadurch von den breiten Massen isolieren würde. 348

430 Gemeint ist der im Geiste bürgerlichen Patriotismus verfaßte Aufruf „Von
Schriftstellern, Malern und Schauspielern", der den vom zaristischen Rußland
gegen Deutschland geführten Krieg rechtfertigte. Diesen Aufruf hatte neben
anderen bekannten Schriftstellern und Künstlern auch Maxim Gorki unter-
zeichnet. Er wurde am 28. September (11. Oktober) 1914 in Nr. 223 des
„Russkoje Slowo" und in anderen bürgerlichen Zeitungen veröffentlicht. 348

431 „Dsmin" (Die Glocke) - legale nationalistische Monatsschrift menschewistischer
Richtung, erschien in ukrainischer Sprache von Januar 1913 bis Mitte 1914 in
Kiew. Insgesamt kamen 18 Nummern heraus. Mit Beginn des imperialistischen
Weltkrieges stellte die Zeitschrift ihr Erscheinen ein.

Der Autor des Artikels „Die Ukraine und der Krieg" war W. Lewinski. 349
432 „Bund zur Befreiung der Ukraine" - bürgerlich-nationalistische Organisation,

die 1914 zu Beginn des imperialistischen Weltkriegs entstand. Mit der Zer-
schlagung des zaristischen Rußlands im Krieg rechnend, stellte sich der Bund
als Aufgabe die Lostrennung der Ukraine von Rußland und die Bildung einer
bürgerlich-gutsherrlichen ukrainischen Monarchie unter deutschem Protektorat.
350

433 Die Frage „Das Z O und die neue Zeitung" wurde auf der Konferenz der
Auslandssektionen der SDAPR in Bern (14 . -19 . Februar [27. Februar bis
4. März] 1915) gestellt, da einige Auslandsorganisarionen der SDAPR (die
Baugy-Gruppe, die Pariser Sektion) versucht hatten, neben dem Zentralorgan
eigene lokale Zeitungen herauszugeben. Lenin hielt die Herausgabe solcher
Zwergzeitungen unter den Bedingungen der Kriegszeit, angesichts des außer-
ordentlichen Mangels an Mitteln und Publizisten sowie der Notwendigkeit einer
engeren Zusammenarbeit zwischen den Bolschewiki für unzweckmäßig. Punkt
drei der Resolution wurde in der von Lenin vorgeschlagenen Fassung von der
Konferenz angenommen. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen
der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage,
Teil I. Moskau 1954, S. 331 , russ.) 350

434 Die Internationale Sozialistisdie Frauenkonferenz fand vom 26. bis 28. März
1915 in Bern statt. Sie wurde auf Anregung der Auslandsvertreterinnen der
bolschewistischen Frauenorganisationen von Clara Zetkin, der Sekretärin des
Internationalen Sozialistischen Frauenbüros, einberufen. An der Konferenz
nahmen 25 Delegierte aus Deutschland. England, Frankreich, Holland, Italien,
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Polen, Rußland und der Schweiz teil. Der russischen Delegation gehörten u. a.
N. K. Krupskaja und I. F. Armand an.

In einem einstimmig angenommenen Manifest appellierte die Konferenz
an die Frauen der kriegführenden Länder, sich zum Kampf um Frieden und
Sozialismus zusammenzuschließen.

Die bolschewistischen Delegierten brachten den von W. I. Lenin verfaßten
Resolutionsentwurf ein, in dem der Sozialchauvinismus konsequent verurteilt
und die Umwandlung des imperialistischen Krieges in den Bürgerkrieg gefor-
dert wurde. Dieser Entwurf wurde gegen die Stimmen der Bolschewik; und
einiger polnischer Delegierter abgelehnt. Mit dem gleichen Stimmenverhältnis
nahm die Konferenz eine zentristisch beeinflußte Resolution an, die darauf
verzichtete, den Sozialchauvinisten den schärfsten Kampf anzusagen.

Ungeachtet der Halbheiten ihrer Beschlüsse war die Frauenkonferenz ein
bedeutender Versuch, die internationalen Verbindungen der revolutionären
Sozialdemokraten wiederherzustellen und die proletarischen Frauen zum Klas-
senkampf gegen den Krieg zu mobilisieren. 351

435 Die erste Internationale Sozialistische Konferenz fand vom 5. bis 8. Sep-
tember 1915 in Zimmerwald statt.

Auf der Konferenz waren 38 Delegierte aus 11 europäischen Ländern an-
wesend. Die Konferenz erörterte folgende Fragen: 1. Berichte der Vertreter
aus den einzelnen Ländern; 2. gemeinsame Erklärung der deutschen und der
französischen Delegation; 3. Vorschlag der Zimmerwalder Linken über die
Annahme einer Prinzipienerklärung; 4. Annahme eines Manifests; 5. Wahl der
Internationalen Sozialistischen Kommission; 6. Verabschiedung einer Sym-
pathieerklärung für die Kriegsopfer und Verfolgten.

Lenin hatte bereits vor der Konferenz eine umfangreiche Arbeit geleistet,
um die linken internationalistischen Kräfte auf einer revolutionären Plattform
zu einigen. Auf einer Sonderberatung der linken Delegierten am Vorabend der
Konferenz wurde die Zimmerwalder Linke gebildet, der Lenin und Sinowjew
für die Bolschewiki, Borchardt (Deutschland), Radek für die Sozialdemokratie
Polens und Litauens (Landesvorstand), Bersin für die lettische Sozialdemo-
kratie, die linken Sozialisten Höglund und Nerman (Skandinavien) sowie
Platten (Schweiz) angehörten.

Auch an der Arbeit der Konferenz hatte Lenin großen Anteil: Er trat viele
Male in den Plenarsitzungen und in der Kommission für die Ausarbeitung des
Manifests auf, verteidigte die revolutionären Kampfmethoden und forderte
den Bruch mit dem Sozialchauvinismus. Auf der Konferenz wurde auch die
Broschüre von W. I. Lenin und G. J. Sinowjew „Sozialismus und Krieg" in
russischer und deutscher Sprache an die Delegierten verteilt.
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Auf der Konferenz entbrannte ein scharfer Kampf zwischen der von Lenin
geführten Zimmerwalder Linken und der zentristisch beeinflußten Mehrheit
der Delegierten. Der Resolutionsentwurf der Linken sowie ihr Entwurf eines
Manifests wurden nicht angenommen. Von der Kommission, der Lenin'als
einziger Linker angehörte, wurde ein Manifest ausgearbeitet, dem die Zimmer-
walder Linken im Interesse der internationalen Aktionseinheit schließlich zu-
stimmten, wobei sie in einer Erklärung ihren eigenen, konsequent revolutio-
nären Standpunkt zum Ausdruck brachten.

Das wichtigste Resultat der Konferenz war die Bildung der Zimmerwalder
Linken, die auch das Büro der Zimmerwalder Linken mit W. I. Lenin an der
Spitze gründete. Sie leistete eine immense Arbeit, um die internationalistischen
Kräfte in den Ländern Europas und Amerikas zu organisieren.

Eine andere Variante von Lenins „Resolutionsentwurf der Zimmerwalder
Linken" sowie die Artikel „Ein erster Schritt" und „Die revolutionären Marxi-
sten auf der Internationalen Sozialistischen Konferenz vom 5.-8. September
1915", in denen Lenin eine Einschätzung der Zimmerwalder Konferenz gab,
siehe Werke, Bd. 21. S. 348-351, 389-395 und 396-400.

Die Protokolle der Konferenzen von Zimmerwald und Kienthal, nach denen
im vorliegenden Band die Ausführungen W. I. Lenins gebracht werden, erhielt
das Institut für Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU 1964 vom Inter-
nationalen Institut für Sozialgeschichte in Amsterdam. Einige kurze Bemer-
kungen Lenins wurden in den Band nicht aufgenommen. 353

436 Vorliegendes Dokument sind die Thesen zu dem Referat über den Charakter
des ersten Weltkriegs und über die Taktik der revolutionären Internationalisten,
das Lenin a m 4. September 1915, dem Vorabend der Eröffnung der Zimmer-
walder Konferenz, auf einer Beratung linker sozialdemokratischer Delegierter
hiek. Die Beratung nahm den Entwurf des Manifests und den Resolutionsent-
wurf, die die Linken auf der Zimmerwalder Konferenz einbringen wollten, an .
356

437 Lenin meint die Vorkonferenz zur Einberufung der Internationalen Sozialisti-
schen Konferenz, die am 1 1 . Juli 1915 in Bern stattgefunden hatte. Im Mittel-
punkt der Beratungen stand die Frage der Zusammensetzung der bevorstehen-
den ersten Internationalen Sozialistischen Konferenz. Die zentristische Mehr-
heit beabsichtigte, Kautsky und andere Zentristen sowie solche offenen
Sozialchauvinisten wie Troelstra und Branting zur Konferenz einzuladen. De r
Vertreter des Z K der SDAPR schlug vor, zur nächsten Vorkonferenz Vertreter
der linken Kräfte in der internationalen Arbeiterbewegung, die sich zu dieser
Zei t in den meisten Ländern innerhalb der offiziellen Parteien herausgebildet
hatten, einzuladen. Die Mehrheit der Konferenz lehnte jedoch diesen Vorschlag
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ab. Es wurde beschlossen, eine zweite Vorkonferenz durchzuführen, auf der
endgültige Entscheidungen bezüglich der Konferenz getroffen werden sollten.
Eine zweite Vorkonferenz wurde jedoch nicht einberufen, sondern gleich die
Zimmerwalder Konferenz. 356

438 Bei der Erörterung des von Karl Radek im Namen der Zimmerwaldef Linken
. eingebrachten Entwurfs des Manifests und des Resolutionsentwurfs traten

Ledebour sowie Grimm gegen diese Dokumente auf und behaupteten, daß die
von den Linken vorgeschlagenen Entwürfe, die konkrete Forderungen nach
revolutionären Aktionen enthielten, dem Gegner die taktischen Maßnahmen
der revolutionären Sozialdemokratie enthüllen. Sie waren der Meinung, daß
diejenigen, die diese Dokumente unterzeichnen und propagieren, in den krieg-
führenden Ländern Repressalien ausgesetzt sein könnten. 359

439 Es handelt sich u m das „Manifest der Kommunistischen Partei". Siehe Karl
Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 4, S. 4 5 9 - 4 9 3 . 359

440 Gemeint sind die Tribunisten, Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei
Hollands, die sich um die Zei tung „De Tr ibüne" (siehe Anm. 471) gruppierten.
Die Führer der Tribunisten w a r e n : D . Wijnkoop, H . Gorter, A. Pannekoek,
H . Roland-Holst. Die Tribunisten bildeten den linken Flügel der holländischen
Arbeiterbewegung und standen während des ersten Weltkriegs im wesentlichen
auf den Positionen des Internationalismus.

1918 gründeten sie die Kommunistische Partei Hollands. 360
441 Lenin meint den an die Internationale Sozialistische Konferenz in Zimmerwald

gerichteten Brief Karl Liebknechts vom 2. September 1915. Liebknecht konnte
an der Konferenz nicht teilnehmen, da er Anfang 1915 zur Armee eingezogen
worden war. In seinem Brief vertrat er die Losung „Burgkrieg, nicht Burg-
friede!" und rief zur internationalen Solidarität der Sozialisten aller kriegfüh-
renden Länder, zum Kampf gegen den imperialistischen Krieg und zum Bruch
mit den Sozialchauvinisten auf. 360

442 In seiner Rede hatte der Delegierte der Italienischen Sozialistischen Partei
G. M. Serrati erklärt, daß die von den Linken eingebrachte Resolution über
den Krieg und die Aufgaben der Sozialdemokratie entweder zu spät komme,
da der Krieg bereits begonnen habe und es nicht möglich gewesen sei, seinen
Ausbruch zu verhindern, oder zu früh, da die Bedingungen für die Revolution
noch nicht vorhanden seien. 360

443 Die „Ergänzungen" wurden nicht in den endgültigen Text der auf der Konfe-
renz verlesenen Erklärung, in der die Zimmerwalder Linke ihre Zust immung
zum offiziellen Manifest begründete, aufgenommen. 361

444 Das vorliegende Dokument ist offenbar der Anfang eines unvollendeten Ar-
tikels. 361
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445 Das Referat „Zwei Internationalen" hielt W. I. Lenin am 17. Februar 1916 in
Zürich. Das gleiche Referat mit der etwas veränderten Überschrift „Zwei Strö-
mungen in der internationalen Arbeiterbewegung" hielt er zwischen dem 1. und
3. Juni in Lausanne und am 2. Juni in Genf.

Das Manuskript des Plans zu dem Referat, das sich im Zentralen Partei-
archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU befindet,
widerspiegelt auch die Vorbereitung Lenins auf das zweite Referat in Lau-
sanne und Genf. Nach der zweiten Internationalen Sozialistischen Konferenz
in Kienthal hatte Lenin den Plan zu dem Referat auf Grund neuer Fakten er-
gänzt, einige Punkte gestrichen und ihre Numerierung geändert. Alle von
Lenin an dem Plan vorgenommenen Änderungen wurden in Fußnoten kennt-
lich gemacht. 365

415 W. I. Lenin meint eine Korrespondenz von Henriette Roland-Holst in der
Beilage zur „Berner Tagwacht" Nr. 18 vom 22. Januar 1916 über das Auf-
treten des Sekretärs des ISB Camille Huysmans auf dem außerordentlichen
Kongreß der Sozialdemokratischen Partei Hollands (8. und 9. Januar 1916).
Huysmans hatte auch am 2. Februar in Rotterdam gesprochen. Gegen ihn war
der linke Internationalist D. Wijnkoop aufgetreten und hatte erklärt, daß die
Sozialisten Huysmans nicht mehr als Sekretär des ISB betrachten können,
nachdem er für die Kriegskredite gestimmt hat.

Im Zentralen Parteiarchiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim
ZK der KPdSU befindet sich ein Ausschnitt aus der Beilage zur „Berner Tag-
wacht" Nr. 18 vom 22. Januar 1916 mit Bemerkungen W. I. Lenins. Einen
Auszug aus der Rede Camille Huysmans' in Rotterdam machte W. I. Lenin
aus der „Humanite"' vom 9. Februar 1916. Siehe Lenin-Sammelband XVII,
S. 258-263, russ.

„Berner Tagwacht" - Tageszeitung, Organ der Sozialdemokratischen Partei
der Schweiz, erscheint seit 1893 in Bern. Von 1909 bis 1918 wurde sie von
Robert Grimm redigiert. Zu Beginn des ersten Weltkriegs wurden in der Zei-
tung Artikel von Karl Liebknecht, Franz Mehring und anderen linken Sozial-
demokraten veröffentlicht. Ab 1917 begann sie offen die Sozialchauvinisten
zu unterstützen. 364

447 Lenin meint einen redaktionellen Artikel in Nr. 43 des „Avanti!" vom
12. Februar 1916 „Intorno all'organizzazione socialista intemazionale" (Um
die internationale sozialistische Organisation). Im Zentralen Parteiarchiv des
Instituts für Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU befinden sich Aus-
züge W. I. Lenins aus diesem Artikel mit seinen Bemerkungen.

„Avantil" (Vorwärts I) - Tageszeitung, Zentralorgan der Italienischen So-
zialistischen Partei; gegründet im Dezember 1896 in Rom. Während des ersten
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Weltkriegs vertrat die Zeitung einen inkonsequent internationalistischen
Standpunkt; sie brach nicht mit den Reformisten. 364

448 Es handelt sich offenbar um Korrespondenzen aus Paris über den Parteitag der
französischen Sozialistischen Partei ( 25 . -29 . Dezember 1915), die in der Zei -
tung „The Labour Leadef" Nr. 52 vom 30. Dezember 1915 und in den N u m -
mern 2 und 4 vom 13. und 27. Januar 1916 veröffentlicht waren.

„The Labour Leader" (Der Arbeiterführer) - Wochenzeitung, die seit 1889
herausgegeben wird ; ab 1893 Organ der Unabhängigen Arbeiterpartei Eng-
lands. Ab 1922 erschien die Zeitung unter dem N a m e n „New Leader", seit
1946 erscheint sie unter dem Namen „Socialist Leader". 365

449 Labour Party (Arbeiterpartei) - Vereinigung von Trade-Unions, sozialistischen
Organisationen und Gruppen, die 1900 mit dem Ziel gegründet wurde, Arbei-
tervertreter in das Parlament zu bringen. Die Vereinigung nannte sich zu-
nächst „Komitee für Arbeitervertretung" und nahm 1906 den Namen Labour
Party an. Obwohl sie ursprünglich ihrer Zusammensetzung nach eine Arbeiter-
partei darstellte (später traten ihr viele kleinbürgerliche Elemente bei), war sie
ihrer Ideologie und Taktik nach eine opportunistische Organisation, und ihre
Politik war die der Klassenzusammenarbeit mit der Bourgeoisie. Während des
ersten Weltkriegs bezogen die Führer der Labour Party eine sozialchauvinisti-
sche Position und beteiligten sich a n der Regierung. Mi t ihrer aktiven Unter -
stützung wurde eine Reihe von Gesetzen angenommen, die gegen die Arbeiter
gerichtet waren (über die Militarisierung des Landes u. a.). 364

450 „Fotmard" (Vorwärts) - Zeitung, die seit 1906 in Glasgow erscheint. In den
Jahren des ersten Weltkriegs unterstützte sie die Politik der Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands.

Die Behörden hatten die Zeitung verboten, weil sie einen Bericht über die
sogenannten „Weihnachtsereignisse" des Jahres 1915 in Glasgow veröffentlicht
hatte. Lloyd George, damals Munitionsminister, w a r in Glasgow von den Ar-
beitern ausgepfiffen worden. D a n n hatten die Arbeiter im Stadtzentrum eine
eindrucksvolle Demonstration gegen den Krieg und gegen die Regierung or-
ganisiert.

Als Antwort auf das Verbot der Zeitung drohten die Arbeiter mit Streik.
Daraufhin wurde das Verbot aufgehoben. 365

451 Merthyr (Merthyr Tydfil) - Stadt in Südwales. Lenin meint offenbar die dor-
tigen Ergänzungswahlen, bei denen der Vertreter der Britischen Sozialistischen
Partei die Stimmen der Liberalen und Konservativen gegen den Kandidaten der
Unabhängigen Arbeiterpartei organisiert hatte. In Nr. 46 der Zeitung „The
Labour Leader" vom 18. November 1915 wa r eine Korrespondenz über den
Wahlkampf in Merthyr erschienen. 365
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452 Gemeint ist wahrscheinlich die Zeitung „The Socialist" - offizielles Organ der
Sozialistischen Arbeiterpartei Englands, erschien in den Jahren 1904, 1909/
1910, 1916 und 1 9 1 8 - 1 9 2 3 in Glasgow. 365

453 „Nasdie Storno" (Unser Wort) - menschewistische Tageszeitung; erschien in
Paris von Januar 1915 bis September 1916 unter engster Mitarbeit Tiotzkis.
Sie löste die Zeitung „Golos" ab. 365

454 Gemeint ist wahrscheinlich der Aufruf „Die Internationalen in Österreich an
die Internationalen aller Länder!", der am 3 . und 4. Dezember 1915 in den
Beilagen zu Nr . 283 und Nr . 284 der „Berner Tagwacht" veröffentlicht war.
367

455 Lenin meint mehrere Artikel des revolutionären amerikanischen Arbeiterführers
Eugene Debs, die in den Nummern 1030, 1032, 1045 und 1047 der Zeitung
„Appeal to Reason" (siehe Anm. 476) vom 28 . August, 11 . September, 1 1 . und
25. Dezember 1915 veröffentlicht waren.

Im Zentralen Parteiarchiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K
der KPdSU befinden sich Ausschnitte aus der Zeitung „Appeal to Reason" mit
Bemerkungen W. I. Lenins. 367 -

456 „Nasche Delo" (Unsere Sache) - Monatsschrift der menschewistischen Liqui-
datoren, die ab Januar 1915 an Stelle der im Oktober 1914 verbotenen Zeit-
schrift „Nascha Sarja" in Petrograd erschien. „Nasche Delo" war das Haupt -
organ der Sozialchauvinisten in Rußland. An der Zeitschrift arbeiteten J. Ma-
jewski, P. P. Maslow, A. N . Potressow, N . Tscherewanin u. a mit. Es kamen
insgesamt 6 Nummern heraus. 366

457 „Nasdi Golos" (Unsere Stimme) - legale menschewistische Zeitung; erschien
1915 und 1916 in Samara; sie nahm eine sozialchauvinistische Haltung ein.
366

458 „Rabots&eje Utro" (Der Arbeitermorgen) - legale menschewistische Zeitung,
die von Oktober bis Dezember 1915 in Petrograd erschien. „Rabotscheje Utro"
war der Nachfolger der im August 1915 herausgegebenen Zeitung „Utro"
(Der Morgen). Sie bemäntelte Sozialchauvinismus und Vaterlandsverteidigung
mit internationalistischen Phrasen. 366

459 „Chmostotos&e Arbeiterpartei" - nach A. N . Chwostow, 1915/1916 Innen-
minister und Gendarmeriechef. Im Manuskript schrieb Lenin „Stolypinsche"
über das Wor t „Chwostowsche". 367

460 Unter dem Titel „Europa und die Revolution" war in Nr. 35 des „Volksrecht"
vom 11. Februar 1916 eine Notiz der Redaktion zu einem in der Luzerner
chauvinistischen Zeitung „Vaterland" mit der Unterschrift I. S. veröffentlichten
Artikel erschienen, wo es hieß, daß die Fortsetzung des Krieges eine Revolu-
tion auslösen könne, was „für Thron und Altar" gefährlicher sei als der Krieg.
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Im Zentralen Parteiarchiv des. Instituts für Marxismus-Leninismus beim ZK der
KPdSU befindet sich ein Auszug Lenins aus dem „Volksrecht" mit seinen
Bemerkungen. 367

461 Lenin vergleicht hier die Abstimmung über die Kriegskredite in der Reichstags-
sitzung am 20. März 1915, bei der nur Karl Liebknecht und Otto Rühle gegen
die Bewilligung der Kriegskredite gestimmt hatten, mit der Abstimmung am
2 1 . Dezember 1915, bei der außer Karl Liebknecht und Otto Rühle auch 18
zentristische Abgeordnete gegen die Kredite stimmten.

Mit der Inkonsequenz der 20 meint Lenin die Erklärung, die Friedrich Geyer
im Namen der sozialdemokratischen Abgeordneten abgab, die am 2 1 . De-
zember gegen die Kriegskredite gestimmt hatten. Die Erklärung enthielt keine
prinzipielle Kampfansage gegen den imperialistischen Krieg, sondern begrün-
dete die Ablehnung der Kriegskredite lediglich mit dem Hinweis darauf, daß
die deutschen Grenzen gesichert seien. Liebknecht verwahrte sich in einem
Schreiben an die übrigen 19 Abgeordneten dagegen, daß diese Erklärung auch
in seinem Namen abgegeben wurde. 366

462 Jjchtstrahleri' - Monatsschrift, Organ der „Internationalen Sozialisten
Deutschlands", herausgegeben unter der Redaktion von Julian Borchardt. Die
Zeitschrift erschien unregelmäßig von 1913 bis 1921 in Berlin. 368

463 In Nr. 11 des „Vorwärts" vom 12. Januar 1916 war eine Erklärung Otto
Rühles „Zur Parteispaltung" erschienen, in der es hieß, daß die Spaltung in
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands unvermeidlich sei. Die Redak-
tion des „Vorwärts" schrieb zu dieser Erklärung Rühles, daß sie sich für ver-
pflichtet gehalten habe, sie im vollen Wortlaut wiederzugeben, obwohl sie die
aufgeworfene Streitfrage nicht nur für verfrüht, sondern sogar für völlig gegen-
standslos hält. 368

464 Gemeint ist die Maidemonstration und der Streik der Braunschweiger Arbeiter-
jugend Anfang Mai 1916 gegen den Sparzwangerlaß der Militärbehörden,
demzufolge den jungen Arbeitern ein beträchtlicher Teil ihres Lohns vorent-
halten werden sollte. An der Demonstration und an dem Streik nahmen mehr
als 1500 Personen teil. Am 5. Mai waren die Militärbehörden gezwungen, den
Erlaß zurückzuziehen. 369

465 Lenin meint den von Louise Saumoneau unterzeichneten Appell des französi-
schen Aktionskomitees der sozialistischen Frauen „An die Frauen des Prole-
tariats", der zum Kampf für den Frieden, gegen den Chauvinismus aufrief. Im
Zentralen Parteiarchiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der
KPdSU befindet sich ein Exemplar dieses Appells mit Bemerkungen Lenins. 369

466 „The Nem Statesman" (Der neue Staatsmann) - 1913 in London gegründete
Wochenschrift der Gesellschaft der Fabier; seit 1931 erscheint die Zeitschrift

39 Lenin. Ergänzungsband 1
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unter dem Namen „The New Statesman and Nation". Gegenwärtig vertritt
sie die Anschauungen des linken Flügels der Labour Party. 368

467 Wahrscheinlich meint Lenin hier die Billigung des Zimmerwalder Manifests
durch das Exekutivkomitee der Britischen Sozialistischen Partei. Ende 1915
hatte das Exekutivkomitee der BSP beschlossen, die örtlichen Organisationen
über den Anschluß an Zimmerwald zu befragen. Die überwiegende Mehrheit
der Grundorganisationen sprach sich für den Anschluß aus. In Nr. 3 des Bulle-
tins der ISK vom 29. Februar 1916 war ein Bericht über diese Umfrage ver-
öffentlicht. 368

468 H . Hyndman und seine Anhänger hatten die Jahreskonferenz der Britischen
Sozialistischen Partei verlassen, die am 23 . und 24. April 1916 in Salford
stattfand. Auf der Konferenz wurde der Bruch der BSP mit den Sozialchauvi-
nisten vollzogen. Die Konferenz nahm mehrere Antikriegsresolutionen all-
gemein-demokratischen Charakters an, ferner eine Resolution, in der dazu
aufgerufen wurde, den ganzen Einfluß der Partei geltend zu machen, um den
Krieg zu beenden. Mit überwältigender Mehrheit wurde auf der Konferenz
eine Resolution angenommen, in der zum Ausdruck kam, daß die Sozialisten
nur den Klasserikrieg anerkennen.

Hyndman gründete Anfang Juni 1916 die „Nationale Sozialistische Partei",
die 1918 in Sozialdemokratische Föderation umbenannt wurde. 369

46D Lenin meint eine Rede von C. Treves in der italienischen Abgeordneten-
kammer am 2. Dezember 1915. Ein Bericht über die Rede war in Nr. 335 des
„Avanti!" vom 3. Dezember 1915 veröffentlicht. 368

470 „Engherzige" („Tesnjaki") - revolutionäre Strömung in der Sozialdemokrati-
schen Partei Bulgariens, die sich 1903 zur selbständigen Sozialdemokratischen .
Arbeiterpartei Bulgariens formierte. Begründer und Führer der „Tesnjaki" war
D. Blagojeff; später traten seine Schüler, G. Dimitroff, W. Kolaroff u. a., an
ihre Spitze. In den Jahren 1914-1918 kämpften die „Tesnjaki" gegen den
imperialistischen Krieg. 1919 traten sie der Kommunistischen Internationale
bei und gründeten die Kommunistische Partei Bulgariens. 368

471 „De Tribüne" - Zeitung, die 1907 vom linken Flügel der holländischen So-
zialdemokratischen Arbeiterpartei gegründet wurde. 1909 wurden die Linken
aus der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei ausgeschlossen und gründeten die
Sozialdemokratische Partei Hollands; damit wurde „De Tribüne" zum Or-
gan der neuen Partei. Ab 1918 Organ der Kommunistischen Partei Hollands.
368

472 Lenin meint offenbar die Notizen von E. Pernerstorfer „Rußland und wir" und
„Nochmals Rußland und wir", veröffentlicht in Nr. 13 und Nr. 20 der „Neuen
Zeit" vom 24. Dezember 1915 und 11 . Februar 1916. Diese Notizen beziehen
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sich auf eine mit Sp. unterzeichnete Besprechung der Schrift „Rußland und wir"
von P. Rohrbach. 370

473 Es handelt sich um den Artikel „Die Stellung der Sozialdemokraten Australiens
zum Krieg", der mit der Unterschrift I. K. am 8. Februar 1916 in der Beilage
zu Nr. 32 und am 10. Februar 1916 in Nr. 34 der „Berner Tagwacht" ver-
öffentlicht war. 370

474 „IK", „Internationale Korrespondenz" - Wochenschrift der deutschen Sozial-
chauvinisten für internationale Politik und Arbeiterbewegung; erschien von
Ende September 1914 bis 1. Oktober 1918 in Berlin. Es handelt sich wahr -
scheinlich um den Artikel „Hughes und die australischen Gewerkschaften", der
in der „Internationalen Korrespondenz" Nr . 15 vom 23 . Mai 1916 veröffent-
licht war . Im Zentralen Parteiarchiv des Instituts für Marxismus-Leninismus
beim Z K der KPdSU befindet sich diese Nummer der Zeitschrift mit Bemer-

. kungen Lenins zu dem Artikel von Hughes. 370
475 Gemeint ist Karl Kautskys Artikel „Gefährliche Reformisten" in Nr . 2 7 der

von» Rudolf Breitscheid herausgegebenen Korrespondenz „Sozialistische Aus-
landspolitik" vom 10. November 1915. 370

476 „Appeal to Reason" (Appell an die Vernunft) - Zeitung amerikanischer So-
zialisten; wurde im Jahre 1895 in der Stadt Girard. Staat Kansas (USA) ge-
gründet. Sie erfreute sich großer Beliebtheit unter den Arbeitern. An der

" Zei tung arbeitete der amerikanische Sozialist E. Debs mit.
Während des ersten Weltkriegs verfocht die Zeitung den Standpunkt der

v Internationalisten. 370
477 Die Zeitschrift „Kommunist" wurde von W . I. Lenin organisiert und von der

Redaktion des „Sozial-Demokrat" zusammen mit G. L. Pjatakow und J. B.
. Bosch, die sie auch finanzierten, herausgegeben. Zur Redaktion der Zeitschrift

gehörte auch N . I. Bucharin. Es erschien nur eine Doppelnummer (September
1915), die drei Artikel von W . I. Lenin enthielt: „Der Zusammenbruch der
II. Internationale", „Die ehrliche Stimme eines französischen Sozialisten" und
„Imperialismus und Sozialismus in Italien". (Siehe Werke, Bd. 2 1 , S. 1 9 7 - 2 5 6 ,
352-360 und 361-371.)

Lenin beabsichtigte, den „Kommunist" zu einem internationalen Organ der
linken Sozialdemokraten zu machen. Doch bald traten ernste Meinungsver-
schiedenheiten zwischen der Redaktion des „Sozial-Demokrat" und Bucharin,
Pjatakow und Bosch zutage, die sich nach Erscheinen von Nr. 1/2 zuspitzten
und zur Einstellung der Zeitschrift führten. 373

478 De r folgende Text ist ein an G. J. Sinowjew gerichteter Zusatz zu dem „Be-
schlußentwurf des Z K der SDAPR über die Einstellung der Zeitschrift .Kom-
munis t ' " . 374 .
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479 Der „Sbomik .Sozial-Demokrata " (Sammelband des „Sozial-Demokrat")
wurde von W. I. Lenin gegründet und von der Redaktion des „Sozial-Demo-
krat" in Genf herausgegeben. Insgesamt erschienen 2 Nummern: Nr. 1 im
Oktober und Nr. 2 im Dezember 1916. Es wurde Material für den Sammel-

, band Nr. 3 vorbereitet. D a es jedoch an Mitteln fehlte, konnte dieser Sam-
melband nicht herausgegeben werden. 375

480 „Japaner" wurden G. L. Pjatakow und J. B. Bosch genannt, die aus Rußland
über Japan nach der Schweiz emigriert waren. 375

481 Die zweite Internationale Sozialistische Konferenz tagte vom 24. bis 30. April
1916 in Kienthal (Schweiz). Auf der Konferenz waren 43 Delegierte aus
10 Ländern anwesend.

Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung waren: Kampf für die Beendigung
des Krieges; Stellung des Proletariats zum Frieden, zur parlamentarischen
Tätigkeit und zum Massenkampf; Einberufung des Internationalen Sozialisti-
schen Büros.

Infolge der von Lenin und den Bolschewiki vor der Konferenz geleisteten
Arbeit war der linke Flügel auf dieser Konferenz stärker als in Zimmerwald.
So zählte die Zimmerwalder Linke auf der Kienthaler Konferenz 12 Dele-
gierte, und in einigen Fragen vereinigte sie fast die Hälfte der Stimmen auf
sich, darunter auch die der „Spartakusgruppe". Das brachte das veränderte
Kräfteverhältnis in der internationalen Arbeiterbewegung zugunsten des In-
ternationalismus zum Ausdruck. Während der Konferenz führte Lenin eine
Reihe von Beratungen der Linken durch, auf denen die „Vorschläge des Zen-
tralkomitees der SDAPR an die zweite Sozialistische Konferenz" erörtert
wurden.

Lenin nahm an der Arbeit der Konferenz aktiven Anteil: Er gehörte der
Kommission an, die die Stellungnahme zur Einberufung des Internationalen
Sozialistischen Büros ausarbeiten sollte, sprach einige Male auf der Konferenz,
führte Gespräche mit den Delegierten und korrespondierte während der Sit-
zungen mit ihnen.

Obwohl die wichtigsten Losungen der Bolschewiki - Umwandlung des im-
perialistischen Krieges in den Bürgerkrieg, Eintreten für die Niederlage der
„eigenen" Regierung und Organisierung der III. Internationale — wiederum
nicht angenommen wurden, gelang es W. I. Lenin, die unter dem verstärkten
Druck des Kampfwillens der Massen stehenden Zentristen zu bewegen, einer
Resolutton zuzustimmen, in der Kritik am Sozialpazifismus und am ISB ge-
übt wurde. Der stärkere Einfluß der linken Kräfte äußerte sich auch im Mani-
fest der Konferenz „An die Völker, die man zugrunde richtet und tötet". Darin
wird die Eroberung der politischen Macht und die Abschaffung des kapitalisti-
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sehen Eigentums durch die arbeitenden Klassen als das einzig wirksame Mittel
bezeichnet, Kriege künftig zu verhindern.

Lenin bezeichnete die Konferenz als einen Schritt vorwärts. Die Kienthaler
Konferenz trug zur Herausschälung der internationalistischen Kräfte und zu
ihrem Zusammenschluß auf der ideologischen Grundlage des Marxismus-
Leninismus bei.

Die von W . I. Lenin verfaßten Dokumente „Entwurf eines Beschlusses
über die Einberufung der zweiten Sozialistischen Konferenz", „Zur Konferenz
am 24. April 1916. Delegations-Antrag" und die endgültige Fassung der
„Vorschläge des Zentralkomitees der SDAPR an die zweite Sozialistische Kon-
ferenz" siehe Werke, Bd. 22, S. 120, 121 und 1 7 2 - 1 8 3 . 376

482 Die Internationale Sozialistische Kommission (ISK) zu Bern - das ausführende
Organ der Zimmerwalder Vereinigung, gebildet auf der Zimmerwalder Kon-
ferenz ( 5 . - 8 . September 1915). Der ISK gehörten R. Grimm, O. Morgan,
Ch. Naine und als Übersetzerin A. I. Balabanowa an. Im offiziellen Bericht
über die Konferenz, der in Nr. 1 des Bulletins der ISK vom 2 1 . September
1915 veröffentlicht wurde, heißt es: „Dieses Sekretariat soll in keiner Weise
das bisherige internationale Büro ersetzen, sondern aufgelöst werden, sobald
dieses seiner Bestimmung gerecht zu werden vermag." In dem Exemplar, das
im Zentralen Parteiarchiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim ZK
der KPdSU aufbewahrt wird, hat Lenin diese Stelle unterstrichen und in deut-
scher Sprache an den Rand geschrieben: „Kein Beschluß darüber." 376

483 Die Londoner Konferenz der Sozialisten der „Tripelentente"-Länder fand am
14. Februar 1915 statt. An dieser Konferenz nahmen Vertreter der Sozial-
chauvinisten sowie der pazifistischen Gruppen Englands, Frankreichs, Belgiens
und Rußlands teil, und zwar : der Unabhängigen Arbeiterpartei, der Britischen
Sozialistischen Partei, der Labour Party, der Gesellschaft der Fabier, der fran-
zösischen Sozialistischen Partei, des französischen Allgemeinen Gewerkschafts-
bundes (CGT), der Belgischen Arbeiterpartei, der Sozialrevolutionäre und der
Menschewiki. Auf der Tagesordnung der Konferenz standen folgende Fragen:
1. Die Rechte der Nat ionen; 2. Die Kolonien; 3. Die Garantien für einen künf-
tigen Frieden.

Obgleich die Bolschewiki nicht eingeladen waren, erschien M. M. Litwinow
im Auftrag W . I. Lenins auf der Konferenz, um eine Deklaration des Z K der
SDAPR zu verlesen, der ein von W . I. Lenin verfaßter Entwurf zugrunde lag.
Die Deklaration forderte den Austritt der Sozialisten aus den bürgerlichen Re-
gierungen, den völligen Bruch mit den Imperialisten, den Verzicht auf die
Zusammenarbei t mit ihnen, einen entschiedenen Kampf gegen die eigenen
imperialistischen Regierungen und eine Verurteilung der Bewilligung von
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Kriegskrediten. Litwinow wurde während der Verlesung der Deklaration un-
terbrochen, man entzog ihm das Wort, und er verließ die Konferenz, nachdem
er dem Präsidium den Text der Deklaration übergeben hatte. Siehe auch W. I.
Lenins Artikel „Über die Londoner Konferenz" und „Aus Anlaß der Londoner
Konferenz". (Werke, Bd. 2 1 , S. 1 2 0 - 1 2 2 und 168-170. ) 378

484 Gemeint ist die Konferenz von sozialchauvinistischen Vertretern der sozial-
demokratischen Parteien Deutschlands, Österreichs und Ungarns, die am 12.
und 13. April 1915 in Wien stattfand. Diese Konferenz sollte eine Antwort auf
die Londoner Konferenz sein. Ebenso wie die Londoner Konferenz billigte die
Wiener Konferenz in der von ihr angenommenen Resolution die sozialchauvi-
nistische Losung der „Vaterlandsverteidigung" im imperialistischen Krieg. 378

485 Possibüisten - kleinbürgerliche, reformistische Strömung in der französischen
sozialistischen Bewegung. Die Possibilisten wollten den Kampf der Arbeiter
auf das im Rahmen des Kapitalismus „Mögliche" (possible - möglich) be-
schränken. 379

486 Das Rundsdireiben der Internationalen Soziatisüs&en Kommission - ein Ap-
pell der ISK „An alle angeschlossenen Parteien und Gruppen" - wurde auf
der erweiterten Beratung der ISK in Bern (5 . -9 . Februar 1916) einstimmig
angenommen. Die von Lenin geleitete Delegation des ZK der SDAPR gab auf
dieser Beratung eine Erklärung ab, in der es hieß, daß sie in dem Appell einen
Schritt vorwärts im Vergleich zu den Beschlüssen der ersten Internationalen
Sozialistischen Konferenz in Zimmerwald erblicke, ihn jedoch nicht in allen
Punkten als befriedigend ansehe. Das Rundschreiben wurde im Bulletin Nr. 3
der ISK vom 29. Februar 1916 und im „Sozial-Demokrat" Nr. 52 vom
25. März 1916 veröffentlicht. 382 .

487 Am 27. und 28. April 1916 kam es auf der Kienthaler Konferenz zu einer
scharfen Auseinandersetzung über die Stellung zur Einberufung des Inter-
nationalen Sozialistischen Büros. Der zentristische Teil der Konferenz brachte
einige Resolutionsentwürfe ein, deren allgemeine Linie darin bestand, die Not -
wendigkeit der Einberufung des ISB anzuerkennen. Die von W. I. Lenin ge-
führten Anhänger der Zimmerwalder Linken traten entschieden gegen die
Einberufung des ISB und für einen endgültigen Bruch mit ihm auf. Unter dem
Druck der Linken waren die rechten Delegierten gezwungen, den von einer
Kommission ausgearbeiteten Entwurf einer Kompromißresolution zu unter-
stützen. Die Resolution kritisierte in scharfer Form das ISB, enthielt jedoch
keinen Punkt über den unverzüglichen Bruch mit ihm und die Schaffung einer
neuen Internationale. Sie räumte im Gegenteil den der Zimmerwalder Ver-
einigung angeschlossenen nationalen Sektionen das Recht ein, die Einberufung
des ISB zu beantragen. 387

\
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488 Gemeint ist die gemeinsame Konferenz italienischer und schweizerischer So-
zialisten a m 27 . September 1914 in Lugano. Sie w a r die erste sozialistische
Konferenz w ä h r e n d des Krieges, die versuchte, die internationalen Verbin-
dungen wiederherzustellen. 387

489 L. M a r t o w hat te vorgeschlagen, die Resolutiohsentwürfe über die Einberufung
des ISB an die Kommission zur Ausarbei tung einer Kompromißresolution
weiterzuleiten. 388

499 D a s vorliegende Dokumen t schrieb W . I . L e n i n auf ein besonderes Blatt ; es
ist offenbar eine Var ian te der entsprechenden Stelle in dem Artikel „Die Er-
gebnisse der Diskussion über die Selbstbestimmung". (Siehe Werke , Bd. 22,
S. 356.) 388

491 D e n Plan für einen Artikel „Zur Rolle des Staates" schrieb W . I. Lenin, als er
an den Material ien über die Stellung des Marxismus zum Staat arbeitete. Aus
verschiedenen Äußerungen Lenins von Ende 1916/Anfang 1917 geht hervor,
daß er beabsichtigte, einen Artikel über die Stellung des Marxismus zum Staat
zu schreiben. (Siehe Werke , Bd. 2 3 . S. 166. und Bd. 35 , S. 263.) D e r Artikel
wurde offenbar nicht geschrieben. D a s Material , das Lenin dafür zusammen-
getragen hatte, bildet den Inhalt des Hefts „Marxismus und Staat" (5. russi-
sche Ausgabe der Werke . Bd. 3 3 , S. 1 2 3 - 3 0 7 ; deutsche Einzelausgabe, Berlin
1960) und wurde von Lenin bei seiner Arbeit an „Staat und Revolution" be -
nutzt . 389

492 Siehe Karl Marx, „Kritische Randglossen zu dem Artikel .Der König von
Preußen und die Sozialreform. V o n einem P r e u ß e n ' " (Karl Marx/Friedrich
Engels, Werke . Bd. 1, S. 401). Lenins Quel lenangabe bezieht sich auf das
Buch „Aus dem literarischen Nachlaß von Karl Marx, Friedrich Engels und
Ferdinand Lassafle". Hrsg . von Franz Mehring. Bd. II. Gesammelte Schriften
von Karl Marx und Friedrich Engels. V o n Juli 1844 bis November 1847.
Stuttgart 1902. 389

493 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke , Bd. 18, S. 3 0 5 - 3 0 8 . 389
494 Siehe Karl Marx, „Der politische Indifferentismus" (Karl Marx/Friedrich

Engels, Werke , Bd. 18, S. 2 9 9 - 3 0 4 ) . 390
495 D ie Sozialdemokratische Partei der Schweiz (in den französischen u n d italie-

nischen Kantonen Schweizerische Sozialistische Partei genannt) ents tand in den
siebziger Jahren des 19. Jahrhunderts und gehörte der I. Internationale an.
1888 wurde sie neu gegründet. Großen Einfluß in der Partei hat ten die O p -
portunisten, die während des ersten Weltkriegs eine sozialchauvinistische Po-
sition einnahmen. Im Herbs t 1916 spalteten sich die Rechten von der Partei
a b und bildeten eine eigene Organisat ion. Die Mehrhei t der Partei mit Rober t
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, Grimm an der Spitze nahm eine zentristische, sozialpazifistische Hal tung ein.

D e r linke Flügel stand auf internationalistischen Positionen und verstärkte,

sich unter dem Einfluß der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution. Im De-

zember 1920 traten die Linken aus der Partei aus und gründeten 1921 die

Kommunistische Partei der Schweiz (heute Partei der Arbeit). 390
4 9 6 Es handelt sich um einen Artikel G. J. Sinowjews, der für die Zeitschrift

„Kommunist" oder den „Sozial-Demokrat" bestimmt war . Der Artikel ist nicht

in der Presse erschienen. 392
4 9 7 „Delo" (Die Tat ) - menschewistische Halbmonatsschrift, die von August 1916

bis Januar 1917 unter der Redaktion von A. N . Potressow, P. P. Maslow und

L. I. Axelrod (Orthodox) in Moskau erschien. 1916 kamen 10 Nummern her-

aus (davon drei Doppelnummern) und 1917 eine Nummer. Die Zeitschrift

nahm eine chauvinistische Hal tung ein. 392

498 yy T L e n j n meint Rudolf Hilferdings 1910 erschienenes Buch „Das Finanz-

kapital. Eine Studie über die jüngste Entwicklung des Kapitalismus". 396
4 9 9 W . I. Lenin meint folgende Arbeiten: Joseph Patouillet, „L'imperialisme

americain" (Der amerikanische Imperialismus). Dijon 1904, und Rosa Luxem-

burg (Junius), „Die Krise der Sozialdemokratie". Zürich 1916. Auszüge W . I.

Lenins aus diesen Arbeiten siehe Werke, Bd. 39, S. 1 9 4 - 2 0 0 , 3 0 4 - 3 1 0 . 396

600 \ y j L e n i n meint Paul Lenschs Artikel „Die Selbstbestimmungsflause" und

„Sozialismus und Annexionen in der Vergangenheit", die in der Zeitschrift „Die

Glocke" Nr . 8 von 1915 und Nr. 9 von 1916 veröffentlicht waren. Auszüge

W . I. Lenins aus diesen Artikeln siehe im Lenin-Sammelband XXX, S. 118 bis

127. 396
5 0 1 Lenin meint wahrscheinlich folgende Artikel Kautskys: 1. „Sozialdemokratische

Anschauungen über den Krieg vor dem jetzigen Kriege" in der „Neuen Zei t"

Nr . 13, 29 . Dezember 1916 ; 2 . „Neue sozialdemokratische Auffassungen

vom Krieg" in der „Neuen Zei t" Nr . 14, 5. Januar 1917 ; 3 . „Friedensbe-

dingungen" in der „Leipziger Volkszeitung" Nr . 281 und Nr. 282. 15. und

16. Dezember 1916 ; 4. „Die Aufnahme des Friedensangebots" in der „Leip-

ziger Volkszeitung" Nr. 286, 2 1 . Dezember 1916 ; 5. „Der Hei land der Wel t"

in der „Leipziger Volkszeitung" Nr. 289, 24. Dezember 1916. 397
5 0 2 Gemeint sind die „Neuen Beiträge zur Biographie von Karl Marx und Friedrick

Engels", veröffentlicht von Franz Mehring in der „Neuen Zeit", 1906/.1907,

25 . Jahrgang, 2. Band. 397
5 0 3 D a s vorliegende Dokument schrieb W. I. Lenin im Zusammenhang mit dem

Artikel „Mehrheit und Minderheit in der Militärfrage" von Robert Grimm, der

in den Nummern 1 9 - 2 3 der „Berner Tagwacht" vom 2 3 . bis 27. Januar 1917

und in Heft 1 der Zeitschrift „Neues Leben" von Januar 1917 erschienen war.
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Der Artikel verteidigte die zentristischen Positionen der Mehrheit der Sozial-
demokratischen Partei der Schweiz. 399

504 Der Artikel wurde nicht geschrieben. Zahlreiche in dem Plan enthaltene Ge-
danken entwickelte W . I. Lenin in seinen „Briefen aus der Ferne". (Siehe Werke,
Bd. 23, S. 309-357.) 401

505 £> e r Entwurf zum -fünften „Brief aus der Ferne" ist der Revision des Partei-
programms gewidmet. Mi t diesem T h e m a wollte sich Lenin ursprünglich im
vierten, dann im fünften Brief befassen, schrieb dann jedoch sowohl im vierten
als auch in dem nicht vollendeten fünften Brief über andere Themen. (Siehe
Werke , Bd. 2 3 , S. 3 4 8 - 3 5 7 . ) D a s Manuskr ipt des im vorliegenden Band ver-
öffentlichten Plans läßt erkennen, daß Lenin den Plan nachträglich durch neue
Punkte ergänzte (2 bis, 5 bis und die Punkte, die mit dem Zeichen + ver -
sehen sind). •"

Dieser Plan bildete nach Lenins Rückkehr nach Rußland die Grundlage für
seine Arbeit a m Parteiprogramm. (Siehe Werke , Bd. 24, S. 4 5 9 - 4 6 4 und 4 6 7
bis 481.)

Die Bemerkung am Schluß des Dokuments (sie ist auf den Rand des M a n u -
skripts geschrieben) w a r nach Aussage W . A, Karpinskis an diesen gerichtet. 403

506 Siehe Friedrich Engels, „Zur Kritik des sozialdemokratischen Programment-
wurfs 1 8 9 1 " (Karl Marx/Friedrich Engels, Werke , Bd. 22 , S. 2 3 3 - 2 3 7 ) . 403

507 Es handel t sich um das Ende 1907 verfaßte Buch W . I. Lenins „Das Agrar -
p rogramm der Sozialdemokratie in der ersten russischen Revolution von 1905
bis 1907". (Siehe Werke , Bd. 13, S. 2 1 3 - 4 3 7 . ) D a s Buch war 1908 in Peters-
burg gedruckt, aber bereits in der Druckerei von der Polizei beschlagnahmt und
vernichtet worden. N u r ein Exemplar blieb erhalten. Das Buch erschien dann
1917. 403

508 „Politiken" - Zei tung der schwedischen linken Sozialdemokraten, die im Jahre
1917 die Linke Sozialdemokratische Partei Schwedens gründeten; erschien in
Stockholm ab 27. April 1916. A b November 1917 erschien sie unter dem
Namen '„Folke t s Dagb lad (Politiken)" (Volkstageblatt [Die Politik]). Redigiert
wurde sie indenJahrenl916-1918vonTureNerman,indenJahren 1918/1919
von Fredrik Ström. An der Zeitung arbeiteten link'e Zimmerwalder aus Deutsch-
land, Rußland, Frankreich und anderen Ländern mit. 404

509 „Social-Demokraten" (Der Sozialdemokrat) - Organ des rechten, sozialchau-
vinistischen Flügels der Sozialdemokratischen Partei Schwedens, an dessen
Spitze K. H . Branting s tand. 405

510 D a s vorliegende Kommunique übergab W . I. Lenin nach der Ankunft in Stock-
holm am 3 1 . März (13. April) 1917 der Redaktion der Zei tung „Politiken" und
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über die Redaktion den Pressevertretern und der Öffentlichkeit. Die Zei tungen
„Retsch" (Die Rede) und „Den" (Der Tag) , die den Text des Kommuniques
durch die Petrograder Telegrafenagentur erhalten hatten, veröffentlichten ihn
a m 5. (18.) April , allerdings ohne den letzten Absatz, in dem die Reise der rus -
sischen Emigranten durch Deutschland von Vertretern der internationalen So-
zialdemokratie gebilligt wurde. 405

511 „Natschalo" (Der Anfang) - menschewistisch-trotzkistische Zei tung, die von
September 1916 bis M ä r z 1917 an Stelle des „Nasche SIowo" in Paris erschien.
Nach der Februarrevolution in Rußland erschien sie unter dem N a m e n „Nowaja
Epocha" (Die neue Epoche). 406 .

5n „Demain" (Morgen) - von Henr i Guilbeaux gegründete Zeitschrift der f ranzö-
sischen Internationalisten, die von Januar 1916 bis Oktober 1918 in Genf
herausgegeben wurde . Die letzte Nummer , Nr . 3 1 , erschien im September 1919
in Moskau als Organ der Moskauer Gruppe französischer Kommunisten. 406

513 Gemeint ist Fernand Loriot. 406
514 Die Beratung fand a m Vormit tag des 3 1 . März (13. April) im Hote l „Regina"

statt . Tei lnehmer waren die russischen Emigranten, die durch Deutschland ge-
reist waren , und die linken schwedischen Sozialdemokraten Carl Lindhagen,
Fredrik Ström, Carl Carleson, Karl Kilbom und Türe Nerman . D e n Vorsi tz auf
der Beratung führten der Stockholmer Bürgermeister Carl Lindhagen und
W . I. Lenin. Lindhagen hielt eine Rede „Das Licht aus dem Osten". Lenin gab
einen Bericht über die Reise. Es wurde ein Protokoll über die Umstände der
Reise durch Deutschland verlesen, danach erklärten die schwedischen Sozial-
demokraten ihre Bereitschaft, sich mit diesem Schritt der russischen Revolutio-
näre voll und ganz zu solidarisieren. V o n den Schweden sprach auch Carl
Carleson, der die Hoffnung zum Ausdruck brachte, daß die Revolution in R u ß -
land in eine internationale Revolution hinüberwachsen möge. Z u m Schluß
grüßten die Schweden noch einmal begeistert die russischen Emigranten und
den Organisator der Reise, Fritz Platten. 407

515 Ü b e r die Stellung zur „Freiheitsanleihe" beriet die bolschewistische Fraktion
des Sowjets a m 10. und 1 1 . (23. und 24.) April 1917. In der Fraktionssitzung
wurde zuerst die Resolution einer von A. M. Kollontai geleiteten Kommission
vorgelegt, in der die Unters tü tzung der Anleihe abgelehnt wurde , danach brach-
ten W . I. Lenin und G. J. Sinowjew eine zweite Resolution ein, die die erste
ergänzte. Beide Resolutionen wurden zu einer zusammengefaßt und a m 11 .
(24.) April einstimmig angenommen. Ein Bericht über die Fraktionssitzung er-
schien in Nr . 31 der „Prawda" vom 13. (26.) April.

In der Plenarsitzung des Sowjets st immten 2000 Deput ier te für die Anleihe
und 123 dagegen. 408
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516 Die Petrograder Stadtkonferenz der SDAPRfB) wurde auf Beschluß des Peters-
burger Komitees vom 6. (19.) April einberufen und fand vorn 14. bis 22. April
(27. April bis 5. Mai) 1917 statt. An der Konferenz nahmen 57 Delegierte teil,
darunter Delegierte der Finnischen, Estnischen, Lettischen, Polnischen und Li-
tauischen Organisation, Vertreter der Militärorganisation und zwei Vertreter
der „Zwischengruppe" (siehe Anm. 542). Auf der Tagesordnung der Konferenz
standen folgende Fragen: die politische Lage; die Stellung zum Sowjet der
Arbeiter- und Soldatendeputierten und die Frage seiner Reorganisierung; der
Aufbau der Parteiorganisation; das Verhältnis zu den anderen Strömungen der
Sozialdemokratie; die Kommunalwahlen; die Hetze gegen die „Prawda".

W. I. Lenin wurde zum Ehrenvorsitzenden der Konferenz gewählt, er hielt
das grundlegende Referat über die politische Lage, gehörte der Kommission zur
Ausarbeitung der Resolutionen „Über die Stellung zur Provisorischen Regie-
rung" und „Über den Krieg" an und brachte folgende Resolutionen ein: „Über
die Kommunalwahlen" und „Über die Stellung zu den Parteien der Sozial-
revolutionäre, der Sozialdemokraten (Menschewiki), zur Partei der sogenann-
ten .fraktionslosen' Sozialdemokraten und zu anderen verwandten politischen
Strömungen".

Kamenews Versuch, in einer Rede und in Abänderungsvorschlägen zu Lenins
Resolution über die Stellung zur Provisorischen Regierung die Forderung nach
Kontrolle über die Provisorische Regierung zu verteidigen, wurde von Lenin als
paktiererisch entlarvt. (Siehe Werke, Bd. 24, S. 138/139.)

Mit überwältigender Stimmenmehrheit nahm die Konferenz Lenins Reso-
lution über die Stellung zur Provisorischen Regierung an, ferner den von Lenin
verfaßten Aufruf „Gegen die Pogromhetzer. An die Arbeiter, die Soldaten und
die gesamte Bevölkerung Petrograds". - .

Am 19. April(2. Mai) wurden die Sitzungen der Konferenz unterbrochen.
Anlaß dazu war die Massenprotestbewegung gegen eine Note, mit der die
Provisorische Regierung am 18. April (1. Mai) den Alliierten ihre Bereitschaft
erklärt hatte, den imperialistischen Krieg fortzusetzen. Die Konferenz beschloß,
die Arbeiter und Soldaten aufzurufen, sich geschlossen mit dem Grundgedanken
der Resolution zu solidarisieren, mit der das ZK der SDAPR(B) am 20. April
(3. Mai) zu der genannten Note der Provisorischen Regierung Stellung nahm.
(Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 24, S. 172/173.)

Die Beschlüsse der Petrograder Stadtkonferenz zeugten davon, daß die
Petrograder Bolschewiki geschlossen hinter Lenins „Aprilthesen" standen.
Die Leninsche Taktik wurde von der größten Parteiorganisation, der Partei-
organisation der Hauptstadt, gebilligt. Die Resolutionen der Petrograder
Stadtkonferenz bildeten im wesentlichen die Grundlage für die Resolutionen
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der VII. Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR(B) (Aprilkonferenz). (Siehe
Werke. Bd. 24, S. 1 2 5 - 1 5 3 und 213-306 . ) 409

517 Jstvestija Petrogradskomo Sowjeta Rabotschich i Soldatskidi Deputatow"
(Nachrichten des Petrograder Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten)
- Tageszeitung, die ab 28. Februar (13. März) 1917 erschien.

Nach der Bildung des Zentralexekutivkomitees der Sowjets der Arbeiter- und
Soldatendeputierten auf dem I. Gesamtrussischen Sowjetkongreß wurde die
Zeitung zum Organ des ZEK und erschien ab 1.(14.) August (von Nr. 132 an)
unter dem Namen „Iswestija Zentralnowo Ispolnitelnowo Komiteta i Petro-
gradskowo Sowjeta Rabotschich i Soldatskidi Deputatow" (Nachrichten des
Zentralexekutivkomitees und des Petrograder Sowjets der Arbeiter- und Sol-
datendeputierten). Die politische Linie der Zeitung wurde von den Vertretern
des sozialrevolutionär-menschewistischen Blocks, der mit der bürgerlichen
Provisorischen Regierung paktierte und gegen revolutionäre Aktionen des Pro-
letariats auftrat, bestimmt.

Nach dem II. Gesamtrussischen Sowjetkongreß (25./26. Oktober [7./8. N o -
vember] 1917) wurde die Redaktion der „Iswestija" abgelöst, und die Zeitung
wurde zum offiziellen Organ der Sowjetmacht: in ihr erschienen die ersten
wichtigen Dokumente der Sowjetregierung sowie Artikel und Reden W. I. Le-
nins. Im März 1918 wurde die Herausgabe der „Iswestija" nach Moskau ver-
legt.

Gegenwärtig sind die „Iswestija" Organ des Obersten Sowjets der UdSSR.
412

518 Gemeint ist John Madean , Führer der Britischen Sozialistischen Partei in Schott-
land, er gehörte dem linken Flügel der Partei an, Internationalist. 412

519 Lenin hatte außer der Reihe ums Wor t gebeten, um auf eine am 16. (29.) April
in der Presse veröffentlichte Resolution der Exekutivkommission der Soldaten-
sektion zu antworten. In dieser Resolution war die Propaganda der „soge-
nannten Leninisten" für „nicht minder schädlich als irgendeine konterrevolutio-
näre Propaganda von rechts" erklärt worden. (Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 24.
S. 159.) Lenin wurde das Wort erteilt, aber während er sprach, wurde seine
Redezeit auf Verlangen der menschewistisch-sozialrevolutionären Mehrheit der
Sektion, trotz des Protestes der Minderheit, auf 30 Minuten begrenzt. Nach
seiner Rede beantwortete Lenin Fragen aus der Versammlung und danach von
Soldaten, die irin beim Verlassen des Taurischen Palastes umringten.

Die Soldatensektion beschloß nach einer Entgegnung des Menschewiks Liber
auf Lenins Rede, zur Tagesordnung überzugehen, ohne sich zum Wesen der
Sache geäußert zu haben.

Lenins Rede wurde entstellt in der „Retsch" und im „Jedinstwo" wiederge-
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geben. Im vorliegenden Band wird sie nach der protokollarischen Niederschrift
veröffentlicht, die sich im Zentralen Parteiarchiv des Instituts für Marxismus-
Leninismus beim ZK der KPdSU befindet. 413

520 Es handelt sich um die Abkommandierung von Truppen der Petrograder Gar-
nison an die Front, wogegen die Arbeiter und Soldaten protestierten, da die
Provisorische Regierung mit dieser Maßnahme die Kräfte der revolutionären
Bevölkerung der Haupts tadt schwächte und die Bedingung verletzte, die das
Exekutivkomitee bei der Bildung der Provisorischen Regierung in der Nacht
zum 2. (15.) März gestellt hatte, nämlich, keine Truppenteile, die am Sturz der
Selbstherrschaft teilgenommen hatten, aus Petrograd abzuziehen. 415

521 Lenin meint die Arbeit „Sozialismus und Krieg". (Siehe W. I. Lenin, Werke.
Bd. 2 1 , S. 295-341 . ) 416

522 „Russkaja Wolja" (Russischer Wille) — bürgerliche Tageszeitung, die vom
zaristischen Innenminister A. D . Protopopow gegründet und von den Groß-
banken finanziert wurde ; sie erschien ab Dezember 1916 in Petrograd. Nach
der Februarrevolution führte sie eine Verleumdungskampagne gegen die Bol-
schewiki. Lenin nannte sie „eine der niederträchtigsten bürgerlichen Zeitungen"
(Werke, Bd. 25 , S. 306). Am 25. Oktober (7. November) 1917 wurde sie vom
Revolutionären Militärkomitee verboten. 417

523 Die Siebente Gesamtrussische Konferenz der SDAPRfB) (Aprilkonferenz) fand
auf Beschluß des Z K der SDAPR(B) vom 24. bis 29 . April (7. bis 12. Mai) 1917
in Petrograd statt. Es war die erste legale Konferenz der bolschewistischen
Partei. An der Konferenz nahmen 133 Delegierte mit beschließender und 18 mit
beratender Stimme teil, die etwa 80000 Mitglieder von 78 großen Partei-
organisationen vertraten (darunter die Parteiorganisationen Petrograds und U m -
gebung, Moskaus und des Moskauer Gebiets, des Zentralen Industriegebiets,
des Urals, des Donezbeckens, des Wolgagebiets und des Kaukasus), sowie Ver-
treter der Militärorganisationen der Front und des Hinterlandes und die na-
tionalen Organisationen Lettlands, Litauens, Polens, Finnlands und Estlands.
Die Konferenz harte, was die Vollständigkeit der Vertretung und die von ihr
bewältigten Aufgaben betrifft, die Bedeutung eines Parteitags: Sie erarbeitete
den politischen Kurs für die Partei und bildete die leitenden Parteiorgane.

Auf der Tagesordnung standen folgende Fragen: die politische Lage (der
Krieg und die Provisorische Regierung u. a.), die Friedenskonferenz, die Stellung
zu den Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten, die Revision des Parteiv
Programms, die Lage in der Internationale und die Aufgaben der Partei, die
Vereinigung der sozialdemokratischen internationalistischen Organisationen,
die Agrarfrage, die nationale Frage, die Konstituierende Versammlung, die Orga-
nisationsfrage, Berichte der Gebietsorganisationen, W a h l des Zentralkomitees.
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Lenin eröffnete die Konferenz mit einer kurzen Begrüßungsansprache. Er
wurde ins Präsidium gewählt und leitete die Arbeit der Konferenz.

Die Konferenz entlarvte und verwarf die rechtsopportunistische Linie
L. B. Kamenews, der ein Korreferat über die politische Lage gehalten hatte.
L. B. Kamenew und A. I. Rykow versuchten, dem Leninschen Kurs auf die
sozialistische Revolution eine opportunistische Einschätzung der Februarrevo-
lution und der Perspektive ihrer Entwicklung entgegenzustellen. Kamenew
leugnete die Möglichkeit und die Notwendigkeit des Hinüberwachsens der
bürgerlich-demokratischen Revolution in die sozialistische und schlug vor, sich
auf eine Kontrolle der bürgerlichen Provisorischen Regierung durch die men-
schewistisch-sozialrevolutionären Sowjets zu beschränken. Die Konferenz lehnte
die kapitulantenhafte Position Kamenews und seiner wenigen Anhänger, die
die Möglichkeit des Sieges des Sozialismus in Rußland leugneten, ab.

In seinem Referat über die Revision des Parteiprogramms zeigte W. I. Lenin
die Richtung, in der die von der Konferenz gebildete Programmkommission das
Programm von 1903 umarbeiten sollte.

Bei der Erörterung der nationalen Frage trat G. L. Pjatakow gegen die Le-
ninsche Losung des Rechts der Nationen auf Selbstbestimmung bis zur Los-
trennung und Bildung selbständiger Staaten auf. Lenin verteidigte seine Re-
solution zur nationalen Frage und wies nach, daß nur die Anerkennung dieses
Rechts die volle Solidarität der Arbeiter und aller Werktätigen der verschiede-
nen Nationen sichert. Die Frage des Rechts auf Lostrennung dürfe jedoch nicht
verwechselt werden mit der Frage der Zweckmäßigkeit der Lostrennung. Diese
Frage müsse die Partei in jedem einzelnen Fall vom Standpunkt der Interessen
der ganzen gesellschaftlichen Entwicklung und des Klassenkampfes des Prole-
tariats lösen. (Siehe Werke, Bd. 24. S. 295/296.)

Lenins These über den Bruch mit der Zimmerwalder zentristischen Mehrheit
und über die Schaffung einer III., der Kommunistischen Internationale stieß
auf den Widerstand G. J. Sinowjews. Hier beging die Konferenz einen Fehler,
indem sie für die Teilnahme der Bolschewiki an der III. Zimmerwalder Konfe-
renz stimmte. Lenin war mit diesem Beschluß nicht einverstanden. Er erklärte
sich äußerstenfalls mit der Teilnahme der Bolschewiki an der Konferenz zu
Informationszwecken einverstanden. Der Fehler der Konferenz wurde bald
durch die Praxis korrigiert. (Siehe W. I. Lenin. Werke, Bd. 24, S. 385; Bd. 26,
S. 208-210.)

Die Konferenz wählte das ZK der Partei mit W. I. Lenin an der Spitze.
Die historische Bedeutung der VII. Parteikonferenz besteht darin, daß sie das

Leninsche Programm des Übergangs zur zweiten Etappe der Revolution in
Rußland annahm, den Kampfplan für das Hinüberwachsen der bürgerlich-
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demokratischen Revolution in die sozialistische Revolution umriß und die For-
derung des Übergangs der ganzen Macht an die Sowjets erhob. 419

524 Die Frage der Einberufung einer internationalen sozialistischen Konferenz der
kriegführenden und der neutralen Länder wurde im April 1917 wiederholt
vom Exekutivkomitee des Petrograder Sowjets beraten, wobei das Exekutiv-
komitee vorschlug, die Initiative für die Einberufung der Konferenz zu ergrei-
fen. In der zweiten Aprilhälfte war der dänische Sozialdemokrat Borgbjerg, der
mit den Sozialchauvinisten Deutschlands in Verbindung stand, nach Petrograd
gekommen und hatte den sozialistischen Parteien Rußlands im Namen des
Vereinigten Komitees der Arbeiterparteien Dänemarks, Norwegens und
Schwedens (der sozialpatriotischen Mehrheit dieser Parteien) vorgeschlagen,
an einer Konferenz zur Frage des Friedensschlusses teilzunehmen, die für
Mai 1917 nach Stockholm einberufen werden sollte.

Am 23. April (6. Mai) sprach Borgbjerg in einer Sitzung des Exekutiv-
komitees des Petrograder Sowjets und erklärte offen, daß die deutsche Regie-
rung den Friedensbedingungen „zustimmen wird", die die deutsche Sozialdemo-
kratie auf der sozialistischen Konferenz vorschlägt. Am 15. April (8. Mai)
nahm das Exekutivkomitee Stellungnahmen der einzelnen Gruppen der Partei
zu dieser Frage entgegen. Die Bolschewiki verlasen die am gleichen Tage von
der Aprilkonferenz angenommene „Resolution zu dem Vorschlag von Borg-
bjerg". Ihnen schlössen sjch die Vertreter der polnischen und der lettischen
Sozialdemokratie an. Lenin hielt die Teilnahme an dieser Konferenz für Ver-
rat am Internationalismus. Die Aprilkonferenz sprach sich entschieden gegen
die Teilnahme aus und entlarvte Borgbjerg als Agenten des deutschen Impe-
rialismus. Für die Teilnahme an der Konferenz sprachen sich die Trudowiki,
die Bundisten und die Menschewiki aus. Es wurde eine menschewisti-
sche Resolution angenommen, in der das Exekutivkomitee erklärte, daß es die
Initiative zur Einberufung der Konferenz ergreifen und dazu eine spezielle
Kommission bilden werde. Die Plenarsitzung des Sowjets bestätigte diesen
Beschluß.

Die englischen, französischen und belgischen Mehrheitssozialisten lehnten
die Teilnahme an der Konferenz ab, weil die englische und französische Re-
gierung den Krieg bis zum endgültigen Sieg über Deutschland weiterführen
wollten. Die Zentristen erklärten sich bereit, an der Konferenz teilzunehmen:
in Frankreich die Gruppe J. Longuet, in Deutschland die Unabhängige Sozial-
demokratische Partei mit Karl Kautsky, Hugo Haase und Georg Ledebour.

Die Spartakusgruppe, die bei Wahrung ihrer politisch-ideologischen Selb-
ständigkeit und mit dem Vorbehalt einer eigenen organisatorischen Tätigkeit
in die USPD eingetreten war. lehnte die Teilnahme an einer Konferenz mit
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Sozialimperialisten ab. Darüber gab Franz Mehring, zugleich auch im Namen
Karl Liebknechts und .Rosa Luxemburgs, die im Gefängnis saßen, eine Er-
klärung ab.

Die Konferenz in Stockholm fand nicht statt, weil ein Teil der Delegierten
keine Pässe erhielt und ein anderer Teil es ablehnte, sich mit Vertretern der
Länder zusammenzusetzen, mit denen sich ihre Staaten im Kriegszustand
befanden. 419

525 „Rabotschaja Gaseta"' (Arbeiterzeitung) - menschewistische Tageszeitung, die
vom 7. (20.) März bis 30. November (13. Dezember) 1917 in Petrograd er-
schien; ab 30. August (12. September) Organ des menschewistischen ZK. Die
Zeitung stand auf den Positionen der Vaterlandsverteidigung und unterstützte
die bürgerliche Provisorische Regierung. Der Oktoberrevolution und der Er-
richtung der Sowjetmacht stand sie feindlich gegenüber. 420

626 „Jedinstwo" (Die Einheit) - Zeitung, Organ der extrem rechten Gruppe der
menschewistischen Vaterlandsverteidiger mit G. W. Plechanow an der Spitze,
erschien in Petrograd von März bis November 1917 als Tageszeitung. Im
Dezember 1917 und Januar 1918 wurde sie unter dem Namen „Nasche
Jedinstwo" (Unsere Einheit) herausgegeben. Die Zeitung unterstützte die Pro-
visorische Regierung und trat für die Koalition mit der Bourgeoisie ein. In
ihrem Kampf gegen die Bolschewiki griff sie nicht selten zu Methoden der
Boulevardpresse, gegen die Lenin wiederholt in der Presse auftrat. (Siehe Werke,
Bd. 24, S. 115 und 187/188.) 420

527 Der „Vorläufige Entwurf zur Abänderung des Parteiprogramms der SDAPR" lag
dem „Entwurf zur Abänderung des theoretischen, des politischen Teils und
einiger anderer Teile des Programms" zugrunde, der in W. I. Lenins Broschüre
„Materialien zur Revision des Parteiprogramms" veröffentlicht ist. (Siehe
Werke, Bd. 24, S. 459-464.) 430

628 Es handelt sich um den von 104 Mitgliedern der I. Reichsduma unterschriebenen
Entwurf eines Agrargesetzes, den die Trudowiki am 23. Mai (5. Juni) 1906 ein-
gebracht hatten. Das Ziel des Gesetzentwurfs war eine Bodengesetzgebung,
„die danach strebt, solche Zustände herzustellen, bei denen der gesamte Grund
und Boden mit seinen Bodenschätzen und Gewässern dem ganzen Volk gehört
und der für die Landwirtschaft notwendige Grund und Boden nur denjenigen
zur Nutzung gegeben wird, die ihn selbst bearbeiten". („Die Reichsduma in
Rußland in Dokumenten und Materialien", Moskau 1957, S. 172, russ.) Die
Trudowiki forderten die Schaffung eines „dem ganzen Volk gehörenden Boden-
fonds" aus allen fiskalischen, Apanage-, Kabinetts-, Kloster- und Kirchen-
ländereien; für diesen Fonds sollten die Gutsbesitzer- und andere private Län-
dereien zwangsenteignet werden, sofern die Größe der einzelnen Besitzungen
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die für den jeweiligen Ort festgelegte Arbeitsnorm übersteigt. Für die enteig-
neten Privatländereien war eine gewisse Entschädigung vorgesehen. Die Be-
sitzer von Anteilländereien und kleinen privaten Ländereien sollten diese zeit-
weilig behalten. Der Gesetzentwurf sah vor, in Zukunft auch diese Ländereien
allmählich in Volkseigentum zu überführen. Es war vorgesehen, die Agrar-
reform von örtlichen Komitees durchführen zu lassen, die durch allgemeine,
direkte, gleiche und geheime Abstimmung gewählt werden sollten. 437

529 Dieses Dokument ist die unvollendete Antwort auf den Brief eines Soldaten-
komitees an den Petrograder Sowjet, den dieser W . I. Lenin zugeschickt hatte.
Der Brief ist datiert vom 24. April (7. Mai) 1917, d. L , er stammt aus der Zeit,
als die bürgerliche und kleinbürgerliche Presse eine Verleumdungskampagne
gegen W. I. Lenin und die anderen Bolschewiki führte, die aus der Schweiz
über Deutschland nach Rußland zurückgekehrt waren.

In dem Brief der Soldaten hieß es: „In Anbetracht dessen, daß es unter den
Soldaten der Batterie viele Meinungsverschiedenheiten über Lenin gibt, bitten
wir, uns so schnell wie möglich zu antworten. Welcher Herkunft er ist, wo er
gewesen ist, falls er verbannt war, dann weshalb? Wie er nach Rußland zu-
rückgekehrt ist und welche Tätigkeit er gegenwärtig ausübt, d. h., ob sie uns
nützt oder schadet? Kurz gesagt, wir bitten, uns in Ihrem Brief so zu über-
zeugen, daß es bei uns danach keinen Streit mehr gibt, daß wir nicht umsonst
Zeit verlieren und es den anderen Genossen beweisen können." („Prawda"
Nr. 86 vom 16. April 1927.) 444

530 Das vorliegende Dokument ist eine kurze Aufzeichnung des Referats, das
W. I. Lenin in einer Stadtversammlung der Petrograder Parteiorganisation in
den Räumen des Marine-Kadettenkorps hielt. Anwesend waren 5000-6000
Parteimitglieder. Die von W. I. Newski angefertigte Aufzeichnung des Referats
war für die Veröffentlichung in der Presse bestimmt, ist jedoch nicht erschie-
nen. 445

531 N . K. Krupskaja schrieb den Artikel „Eine Seite aus der Geschichte der Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands" im Zusammenhang mit der Ver-
leumdungskampagne, die die bürgerliche, Sozialrevolutionäre und mensche-
wistische Presse gegen W. I. Lenin und die anderen Bolschewiki führte, die über
Deutschland nach Rußland zurückgekehrt waren. Der Artikel erschien in Nr. 21
der „Soldatskaja Prawda" (Soldatenprawda) vom 13. (26.) Mai 1917. 449

532 „Wperjod" (Vorwärts) - bolschewistische Massenzeitung der Arbeiter, die von
Lenin geleitet wurde. Sie wurde vom 10. (23.) September 1906 bis 19. Januar
(1. Februar) 1908 von der Redaktion des „Proletari" illegal in Wiborg heraus-
gegeben. Es erschienen 20 Nummern.

Im „Wperjod" wurden mehrere Artikel W. I. Lenins veröffentlicht. 450
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533 A . W . Lunatscharski hatte vor W . I. Lenin gesprochen und vorgeschlagen, den
Regierungen Frankreichs und Englands ein Ul t imatum zu stellen, damit sie sich
der Formel eines Friedens ohne Annexionen und Kontributionen anschließen,
und den Waffenstillstand an allen Fronten zu proklamieren. Gleichzeitig, hatte

• Lunatscharski erklärt, müssen wir an die Völker der Ententeländer sowie
Deutschlands und Österreichs appellieren, mit allen Mitteln einen Druck auf
ihre Regierungen auszuüben. W e n n die deutsche Regierung angesichts einer

. solchen klaren Formulierung den Krieg fortsetzen will, wird ihre Behauptung,
daß sie einen Verteidigungskrieg führt, als Lüge entlarvt. 451

534 „Wolja Naroda" (Der Volkswille) - Tageszeitung, O r g a n des rechten Flügels
der Partei der Sozialrevolutionäre; wurde ab 29 . April 1917 in Petrograd her-
ausgegeben und im November 1917 verboten. Später erschien sie noch unter
anderen N a m e n und wurde endgültig im Februar 1918 verboten.

Robert Gr imm hat te sich anfänglich mit der Rückkehr der russischen Emi-
granten nach Rußland beschäftigt. (Siehe hierzu W . I. Lenin, Werke , Bd. 2 3 .
S. 378/379.) 454

535 „Nomaja Shisn" (Neues Leben) - Tageszeitung, die vom 18. April (1 . Mai)
1917 bis Juli 1918 in Petrog'rad erschien. Die Zei tung wurde auf Initiative
einer Gruppe internationalistischer Menschewiki und Schriftsteller gegründet.

D e r Oktoberrevolution u n d der Errichtung der Sowjetmacht s tand die Ze i -
tung feindlich gegenüber. Ab 1. Juni 1918 erschien sie in zwei Ausgaben: einer
Petrograder und einer Moskauer. Beide Ausgaben wurden im Juli 1918 ver-
boten. 454

536 D a s Referat W . I. Lenins, das auf der Gesamtrussischen Konferenz der Militär-
organisationen der SDAPR(B) der Front und des Hinter lands einen zentralen
Platz einnahm, ist in zwei Var ianten erhalten geblieben: in der Niederschrift
eines Korrespondenten der „Nowaja Shisn", in der sie a m 2 1 . Juni (4. Juli) 1917
veröffentlicht wurde, und in einer Niederschrift M. S. Kedrows, Mitglied der
Militärorganisation beim Z K der SDAPR. (Siehe M. S. Kedrows Erinnerungen
„Die Gesamtrussische Konferenz der Militärorganisationen der SDAPR(B)" in
dem Buch „Die Große Sozialistische Oktoberrevolution. Sammelband mit Er-
innerungen von Teilnehmern der Revolution in Petrograd und Moskau", Mos-
kau 1957. S. 77-79, russ.)

Die Gesamtrussisdie Konferenz der Militärorganisationen der SDAPRfB) der
Front und des Hinterlands fand vom 16. bis 23. Juni (29. Juni bis 6. Juli) 1917
in Petrograd statt. Es waren 107 Delegierte von 43 bolschewistischen Militär-
Organisationen der Front und 17 bolschewistischen Militärorganisationen des
Hinterlands anwesend, die etwa 26 000 Parteimitglieder umfaßten. Die Kon-
ferenz war vom Orgbüro der Militärorganisation beim ZK einberufen worden.
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Auf der Tagesordnung der Konferenz standen u. a. folgende Fragen: Berichte
der örtlichen Organisat ionen; die Stellung zu den Resolutionen der VII . Partei-
konferenz (Aprilkonferenz); die gegenwärtige Lage; die Bildung der Macht-
organe und die Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten; Krieg, Frieden,
Offensive; die Agrarfrage. W . I. Lenin hielt die Referate über die gegenwärtige
Lage und über die Agrarfrage. Die Konferenz erklärte es für notwendig, das
stehende Heer durch bewaffnete Arbeiterbataillone der Roten Garde, die zur
Verfügung der gewählten Arbeiterorganisationen stehen sollten, sowie die
Polizei durch eine Volksmiliz zu ersetzen. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen
und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des
ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 3 5 4 - 3 6 7 , russ.) Die Konferenz er-
klärte die „Soldatskaja Prawda" zum Zentralorgan der Militärorganisationen
der SDAPR(B), bestätigte den Entwurf des Statuts der Militärorganisation
und wählte das Gesamtrussische Zentralbüro der Militärorganisationen, dem
M. S. Kedrow, N . W . Krylenko, W . I. Newski, N . I. Podwoiski und andere
angehörten. Die Konferenz trug wesentlich zur Festigung der Verbindung
zwischen dem Proletariat und der Masse der Soldaten bei und förderte die
Arbeit der Bolschewiki unter den Soldaten. 455

537 Die Thesen „Die politische tage", die W . I. Lenin a m 10. (23.) Juli 1917
schrieb, bestimmten die neue taktische Linie der bolschewistischen Partei im
Zusammenhang mit der veränderten politischen Situation, die nach der Nieder-
schlagung der Demonstration der Arbeiter und Soldaten am 4. (17.) Juli und
dem Obergang der gesamten Macht in die H ä n d e der konterrevolutionären
Provisorischen Regierung entstanden war. Die Thesen wurden auf einer Be-
ratung des Zentralkomitees der SDAPR(B) mit Vertretern des Petersburger
Komitees, der Militärorganisation beim Z K der SDAPR(B), des Moskauer Ge-
bietsbüros, des Moskauer Komitees und des Moskauer Bezirkskomitees er-
örtert, die a m 13 . und 14. (26. und 27.) Juli 1917 stattfand.

Sie wurden in Form eines Artikels unter der Überschrift „Die politische Stim-
mung" am 2. August (20. Juli) 1917 im „Proletarskoje Delo" (Die proletarische
Sache), dem Organ der bolschewistischen Fraktion des Kronstädter Sowjets der
Arbeiter- und Soldatendeputierten, veröffentlicht. Diese Zeitung erschien an
Stelle der in den Julitagen von der Provisorischen Regierung verbotenen bol-
schewistischen Kronstädter Zeitung „Golos Prawdy" (Die Stimme der Prawda).
Bei der Vorbereitung des Manuskripts zum Druck waren geringfügige tech-
nische Änderungen vorgenommen, der Schluß des Artikels ab „Sofort sind über-
all . . . " gestrichen und die Wor te „bewaffneter Aufstand" durch die Wor te
„entschiedener Kampf" ersetzt worden. 456

538 Die Macht war nach den Ereignissen vom 3 . bis 5. Juli vollständig in die H ä n d e

40 Lenin, Ergänzungsband 1
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der konterrevolutionären Provisorischen Regierung übergegangen. Diese Er-
eignisse waren Ausdruck einer tiefen politischen Krise im Lande. Das Scheitern
der von Kerenski am 18. Juni (1. Juli) begonnenen Offensive der russischen
Truppen an der Front, die neuen Opfer, die nur den Imperialisten nützten, das
Anwachsen der Arbeitslosigkeit im Zusammenhang mit der Schließung von
Betrieben durch die Kapitalisten, die zunehmende Teuerung und der ungeheure
Lebensmittelmangel riefen unter den breiten Massen der Arbeiter und Soldaten
einen Ausbruch der Empörung gegen die konterrevolutionäre Politik der Pro-
visorischen Regierung hervor. Am 3. (16.) Juli begannen spontane Demon-
strationen, die in eine bewaffnete Aktion gegen die Provisorische Regierung
hinüberzuwachsen drohten.

Die Partei der Bolschewiki war zu diesem Zeitpunkt gegen eine bewaffnete
Aktion, weil sie davon ausging, daß die revolutionäre Krise noch nicht heran-
gereift war und Armee und Provinz noch nicht bereit waren/den Aufstand in
der Hauptstadt zu unterstützen. In einer gemeinsamen Sitzung des ZK, des
Petersburger Komitees und der Militärorganisation beim ZK der SDAPR(B) am
3. (16.) Juli wurde beschlossen, sich nicht an einer Aktion zu beteiligen. Einen
ebensolchen Beschluß nahm auch die zu dieser Zeit tagende zweite Petrograder
Stadtkonferenz der Bolschewiki an. Die Konferenzdelegierten begaben sich in
die einzelnen Stadtbezirke, um die Massen von einer Aktion zurückzuhalten.
Aber die Aktion begann trotzdem, und sie aufzuhalten war bereits un-
möglich.

Der Stimmung der Massen Rechnung tragend, beschloß das Zentralkomitee
gemeinsam mit dem Petersburger Komitee und der Militärorganisation am
späten Abend des 3. (16.) Juli, an der Demonstration am 4. (17.) Juli teilzu-
nehmen, um ihr einen friedlichen und organisierten Charakter zu verleihen.
Lenin war zu dieser Zeit aus gesundheitlichen Gründen nicht in Petrograd.
Nachdem er über die Ereignisse informiert worden war, fuhr er am Morgen
des 4. (17.) Jullnach Petrograd zurück.

An der Demonstration am 4. (17.) Juli nahmen mehr als 500 000 Menschen
teil. Sie fand unter den Losungen der Bolschewiki „Alle Macht den Sowjets!"
und anderen statt. Die Demonstranten benannten 90 Vertreter, die dem Zen-
tralexekutivkomitee der Sowjets ihre Forderung nach Übergabe der gesamten
Macht in die Hände der Sowjets unterbreiteten. Die Sozialrevolutionären und
menschewistischen Führer lehnten es jedoch ab, die Macht zu übernehmen.

Die Provisorische Regierung beschloß mit Wissen und Zustimmung des
mensche>yistisch-sozialrevolutionären ZEK, die Demonstration mit Waffen-
gewalt zu unterdrücken. Gegen die friedliche Demonstration der Arbeiter und
Soldaten wurden Regimenter von. Offiziersschülern und konterrevolutionären
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Kosaken eingesetzt. Sie eröffneten das Feuer auf die Demonstranten. Von der
Front waren reaktionär ges inn teTruppen herbeigerufen worden.

Auf der Beratung der Mitglieder des Z K und de s PK, die in der Nacht vom
4. zum 5. (17. zum.18.) Juli unter Vorsitz W . I. Lenins stattfand, wurde der
organisierte Abbruch der Demonstrat ion beschlossen. Dies war ein richtiger
Schritt der Partei, die es verstand, sich rechtzeitig zurückzuziehen und die
Hauptkräf te der Revolution vor der Zerschlagung zu bewahren.

Die bürgerliche Provisorische Regierung setzte nach der Niederschlagung der
Demonstrat ion die Repressalien fort. Mit besonderem H a ß stürzte sie sich
auf die bolschewistische Partei. Die bolschewistischen Zeitungen „Prawda",
„Soldatskaja Prawda" u. a. wurden verboten. Die Arbeiter wurden entwaffnet,

•• es begannen Massenverhaftungen, Haussuchungen und Pogrome. Die revolu-
tionären Truppenteile der Petrögrader Garnison, die an der Demonstration
teilgenommen hatten, wurden reorganisiert und an die Front geschickt. Die
Menschewiki und Sozialrevolutionäre erwiesen sich faktisch als Komplieen
und Helfershelfer der konterrevolutionären Henker . 456

539 D a s vorliegende Dokument steht unter dem Text des Flugblatts und war , nach
dem Inhält zu urteilen, für das Zentralkomitee der Partei bestimmt. Das Flug-
blatt , dessen Verfasser möglicherweise W . I. Lenin war , wurde nicht ver-
öffentlicht. 459

540 Der vorliegende Auszug bildet den Teil der „Thesen", der zum erstenmal in
Band 3 4 der 5 . russischen Ausgabe der Werke W . I. Lenins veröffentlicht war .
(Siehe auch Werke. Bd: 26 , S. 127 -129 . )

Die III. petrögrader Stadtkonferenz fand vom 7. bis 11 . (20. bis 24.) Ok-
tober 1917 statt. An ihr nahmen 92 Delegierte mit beschließender und 40 Dele-
gierte mit beratender Stimme teil. Die Konferenz wählte W . I. Lenin zum
Ehrenvorsitzenden. Lenins Thesen bildeten die Grundlage für die von der Kon-
ferenz angenommenen Beschlüsse. In der Resolution zur politischen Lage kon-
statierte die Konferenz die Notwendigkeit der Ablösung der Kerenskiregierung
durch eine revolutionäre Arbeiter- und Bauernregierung, denn nur eine solche
Regierung könne den Bauern den Boden geben und das Land aus Zerrüt tung
und Krieg herausführen. In den Konferenzbeschlüssen wurde betont, daß der
Aufstand auf die Tagesordnung gesetzt werden müsse, und die feste Über-
zeugung vom Sieg dieses Aufstands zum Ausdruck gebracht. Die Konferenz
erörterte die Frage der Wahlen zur Konstituierenden Versammlung. Als einer
der ersten Kandidaten Petrograds wurde W . I. Lenin aufgestellt. In der Sitzung
am 1 1 . (24.) Oktober wurde Lenins „Brief an die Petrograder Stadtkonferenz"
verlesen. (SieheWerke, Bd. 26 , S. 130 -133 . ) Die Konferenz wa r von großer Be-
deutung für die Vorbereitung der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution. 463
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541 Die Einberufung der Konstituierenden Versammlung war von der Provisori-
schen Regierung in ihrer Deklaration vom 2. (15.) März 1917 angekündigt
worden. Am 14. (27.) Juni beschloß die Provisorische Regierung, die Wahlen
auf den 17. (30.) September anzuberaumen. Im August verschob sie sie jedoch
auf den 12. (25.) November.

Die Wahlen zur Konstituierenden Versammlung fanden dann, schon nad i
dem Sieg der Oktoberrevolution, zum festgesetzten Termin, am 12. (25.) N o -
vember 1917, statt. Sie wurden nach Listen durchgeführt, die vor der Oktober-
revolution nach einem von der Provisorischen Regierung bestätigten Erlaß
aufgestellt worden waren, und fanden in einer Situation statt, in der ein großer
Teil des Volkes die Bedeutung der sozialistischen Revolution noch nicht voll
erkannt hatte. D a s nutzten die rechten Sozialrevolutionäre aus, um in den
von der Haupts tad t und den Industriezentren weiter entfernt liegenden Gou-
vernements und Gebieten die Mehrheit der Stimmen auf sich zu vereinigen.
Die Konstituierende Versammlung wurde von der Sowjetregierung einberufen
und a m 5. (18.) Januar 1918 in Petrograd eröffnet. Die konterrevolutionäre
Mehrheit der Konstituierenden Versammlung lehnte die ihr vom Gesamtrussi-
schen Zentralexekutivkomitee vorgelegte „Deklaration der Rechte des werk-
tätigen und ausgebeuteten Volkes" ab und weigerte sich, die Sowjetmacht an-
zuerkennen. Durch ein Dekret des Gesamtrussischen ZEK vom 6. (19.) Januar
wurde die bürgerliche Konstituierende Versammlung aufgelöst. 463

542 Zwischengruppe - sozialdemokratische Organisation, die im November 1913
in Petersburg entstand. Während des ersten Weltkriegs gehörten ihr inter-
nationalistische Menschewiki und versöhnlerisch eingestellte ehemalige Bolsche-
wiki an. Die Mitglieder der Zwischengruppe nahmen eine zentristische Posi-
tion ein: sie erkannten den imperialistischen Charakter des Krieges an, -traten
gegen die „Vaterlandsverteidigung" auf, waren jedoch gegen den völligen Bruch
mit den Menschewiki. 1917 erklärte sich die Zwischengruppe, der u. a, A. Joffe,
I. Jurenew, A. Lunatscharski. D . Manuilski, L. Trotzki , M. Urizki und W . W o -
lodarski angehörten, mit der Linie der bolschewistischen Partei einverstanden
und wurde auf dem VI. Parteitag der SDAPR(B) mit etwa 4000 Mitgliedern in
die Partei der Bolschewik! aufgenommen. Die weiteren Ereignisse zeigten, daß
einige Mitglieder der Zwischengruppe (Lunatscharski, Manuilski, Wolodarski,
Urizki u. a.) tatsächlich mit ihrer zentristischen Vergangenheit gebrochen hat-
ten, während Trotzki auch in den Reihen der bolschewistischen Partei seinen
verdeckten und offenen Kampf gegen den Leninismus und die Politik der Par-
tei weiterführte und schließlich zu einem der wütendsten Gegner des Leninis-
mus, des Sowjetstaates und der ganzen internationalen kommunistischen Be-
wegung wurde . . ,
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Die Zwischengruppe hat te ein eigenes Presseorgan - die Zeitschrift „Wpe-
rjod" (Vorwärts) (1915 erschien eine Nummer , die illegal herausgegeben
wurde). Von Juni bis August 1917 erschienen legal 8 Nummern der Zeitschrift.
Nach dem VI . Parteitag wurde die Zusammensetzung der Redaktion verändert,
und Nr . 9 der Zeitschrift erschien als Organ des Z K der SDAPR(B). Im Sep-
tember wurde das Erscheinen der Zeitschrift auf Beschluß des Z K eingestellt.
464

543 „Delo Naroda" (Die Sache des Volkes) - Tageszeitung, Organ der Partei der
Sozialrevolutionäre; erschien unter verschiedenen Namen von März 1917 bis
Juli 1918 in Petrograd. Die Zeitung stand auf den Positionen der Vaterlands-
verteidigung und des Paktierens mit der bürgerlichen Provisorischen Regierung.
Sie wurde im Oktober 1918 in Samara (vier Nummern) und im März 1919 in
Moskau (zehn Nummern) erneut herausgegeben. D a n n wurde sie wegen kon-
terrevolutionärer Tätigkeit verboten. 465

544 E s ' handelt sich um Ausführungen, die J. M. Swerdlow, J. W . Stalin, F. E.
Dzierzynski und G. J. Sokolnikow in einer Sitzung des Zentralkomitees der
Partei am 20. Oktober (2. November) 1917 gemacht hatten, als ein Brief
Lenins an das Zentralkomitee der SDAPR(B) (siehe Werke, Bd. 26 , S. 211 bis
215) erörtert wurde . Dieser Brief bezog sich auf eine Notiz, die unter der
Überschrift „J. Kamenew über die .Akt ion '" in der „Nowaja Shisn" erschienen
w a r und in der Kamenew, gleichzeitig auch im Namen Sinowjews, sich gegen
den bewaffneten Aufstand gewandt hatte. (Siehe „Protokolle des Zentralkomi-
tees der SDAPR(B). August 1 9 1 7 - F e b r u a r 1918". Moskau 1958, S. 1 0 6 - 1 0 8 ,
russ.) 468

545 Die Kosakendemonstration (Kosaken„kreuzzug") in Petrograd wa r für den
22. Oktober (4. November) 1917 angesetzt worden. Die Konterrevolution
wollte sie als Heerschau ihrer Kräfte im Kampf gegen die sich entfaltende Re-
volution durchführen. Die Bolsdiewiki leisteten eine große Arbeit unter den
Kosaken, u m sie zu veranlassen, die Tei lnahme an dieser Demonstrat ion abzu-
lehnen. Der Petrograder Sowjet der Arbeiter- und Soldatendeputierten wandte
sich mit einem Aufruf an die Kosaken. Vertreter der Kosakenregimenter wurden
zu einer Beratung der Regimentskomitees eingeladen, die der Petrograder So-
wjet am 2 1 . Oktober (3. November) im Smolny durchführte. Auf der Beratung
erklärten die Kosaken, daß sie nicht gegen die Arbeiter und Soldaten vorgehen
werden. Die Provisorische Regierung sah sich in der Nacht zum 22 . Oktober
(4. November) gezwungen, die Kosakendemonstration abzusagen. 468



624

NAMENVERZEICHNIS

Adler. Victor 195 200 246 342 367
370

Adoratski, W. W. (Arnatski) 126 131
132

Adrianow 234
Akimow (Machnowez*), W. P. 70 71
Alexander - siehe Schljapnikow, A. G.
Alexander III. (Homanow) 444
Alexejew. N. A. (Andrejew) 127
Alexinski, G. A. 260 301 339 464
An - siehe Shordanija, N. N.
Andrejew - siehe Alexejew, N. A.
Arnatski - siehe Adoratski. W. W.
Ascher - siehe Birnbaum, Nathan
Askew. John B. 365 371
Asquith, Herbert Henry 290
Aurelle de Paladines, Louis-Jean-Bap-

t is tede95 101
Axelrod. P. B. 6 8 24-42 183 218 371

379 381
B

Badajew, A. J. 269
Balmaschow, S. W. 42 49

Bauer. Otto 318 319 320 326 394
Bebel. August 200 201 246 343
Beiski - siehe Krassikow, P. A.
Ber - siehe Liber, M. I.
Berg - siehe Martow, L.
Berger. Victor 370
Bernstein. Eduard 344 372
Bethmann Hollweg. Theobald von 420
Birnbaum (Ascher), Nathan 326
Bismarck. Otto von 96 97 99 100 101

398
Bissolati, Leonida 366 368
Blanqui. Louis-Auguste 95 447
Bogdanow. A. A. (Malinowski, A. A.,

Iwanow, Maximow) 130 143 216
217 218 219 22ff 221 236 450

Bontsch-Brujewitsch, W. D. 108 109
Borchardt. Julian 359 368
Borezki - siehe Urizki, M. S.
Borgbjerg, Frederik 419-421 422
Bosch, J. B. 375
Bourderon, Albert 365 368 384
Bracke, Wilhelm 94
Brandenburgski, J. N. (Jewgeni) 123

* In Klammern sind die richtigen Familiennamen halbfett gedruckt zum Unter-
schied von den literarischen Pseudonymen und Parteinamen, die in Grundschrift
wiedergegeben sind.



Namenverzeidtnis 625

Branting, Karl Hjalmar 368 405
Braun - siehe Janson, J. E.
Brizon, Pierre 369
Bronski, M. 406
Bronstein, P. A. (Juri) 229 230 236
Bucharin, N. I. 375 394
Bukwojed - siehe Rjasanow. D. B.
Bunin, J. A. 296
Burjanow, A. F. 270 333

Cavaignac, Louis-Eugene 457
Chaüstow, W. I. 270
Chomjakow, N. A. 220
Clemenceau. Georges-Benjamin 201
Compere-Morel, A.-C.-A. 344

D

Dan, Theodor (Gurwitsch, F. I.) 167
169 216 218 221222 232

Danielson, N. F. (N.-on) 6
Danski, B. G. (Komarowski, K. A., X)

293 298
David, Eduard 360
Debs. Eugene Victor 367 370 385
Denissow, W. P. (Wsewolod) 217
Desnizki, W. A, (Sosnowski) 127
Deutsch, L. G. 68 69
Dietz. Johann Heinrich Wilhelm 4
Dombrowski (Dabrowski), J. 97
Donald, George 290
Dshaparidse, P. A. (Golubin) 158
Dubrowinski, J. F. (Innokenti, Inok)

229 230 235 236
Dupont. Eugene 101
Durnowo, P. N. 173
Dürr, Karl 400
Dzierzynski (Dzierzynski), F. E. 468

Eisenstadt, I. L. (Jüdin) 229 230:
Engels, Friedrich 27 216 344 345 359

389 396 397 399 403 : '
Esra - s iehe Rosen, M. M.
Essen, A. M. (Kitajew. Stepanow) 119

120 142 143 145
Essen, E. E. (N. F.) 130

Favre, Jules 94 95 99 101
Ferry, Jules 9i
Feuerbach, Ludwig 216
Filatow, W. W. (W. S.) 132
Findlay, Neil 290
Firsow, K. K. 270
Fischer. Richard 343 345 346
Fortunatow, K. A. 324
Frank, Ludwig 347
Frankel, Leo 97
Fridolin, W. J. (Warin) 375
Fritsch 290

Galperin, L. J. (Konjagin, Ru) 85 86
Gapon, G. A. 340
Gelman 428
Glebow - siehe Noskow, W. A.
Glenconner 290
Goldenberg, J. P. (Meschkowski, Wisch-

newski) 221 225 230
Golubin - siehe Dshaparidse, P. A. i
Goremykin, I. L. 4
Gorew, B. I. (Goldman, B. I., Igorew)

214
Gorki, Maxim (Peschkow, A. M.) 348/

349
Gredeskul. N. A. 173
Grigori - siehe Sinowjew, G. J.



626 Namenverze0mis

Grimm, Robert 375 387 399-401 454
Guesde, Jules 340 344 346 381
Guilbeaux, Henri 406
Guiod, Alphonse-Simon 95
Gurewitsch, E. L. (Smirnow, J.) 344

347
Gutschkow, A. I. 413 418 456
Gwosdew, K. A. 366

H
Haase, Hugo 309 344 371 379 381
Habsburger 262 263
Hanedci (Fürstenberg), J. 255
Hardie, James Keir 344 346
Hartstein - siehe Levi, Paul
Hegel, Georg Wilhelm Friedrich 216
Hertz, Friedrich Otto 44 48
Herve, Gustave 194 344
Hilferding, Rudolf 392 394 396
Hillquit, Morris 366 370 371
Hoflfmann, Arthur Hermann 454
Höglund. Zeth 368
Huysmans, Camille 309 364 371 378

387
Hyndman, Henry Mayers 344 365 369

381

I

Igorew - siehe Gorew, B. I.
Iljin - siehe Lenin, W. I.
Innokenti - siehe Dubrowinski. J. F.
Inok - siehe Dubrowinski, J. F.
Issuw. J. A. (Michail) 229 230 236
Itschas. M. M. 270
Iwanow - siehe Bogdanow, A. A.

J
Jagiello (Jagiello), E. J. 270 277 299

307 308 312

Jakowenko. W. I. 6
Janson. J. E. (Braun) 328 329 330

333
Jansson, Wilhelm 404
Jaures, Jean 340 342 343
Jefimow - siehe Noskow, W. A.
Jegorow - siehe Lewin, J. J.
Jermolajew, K.M. (Roman) 229 230

236
Jewgeni - siehe Brandenburgski, J. N.
Jewsejew, I. T. 270
Jonow (Koigen, F. M.) 234
Jouhaux, Leon 368
Judin - siehe Eisenstadt, I. L.
Junius - siehe Luxemburg, Rosa
Juri - siehe Bronstein, P. A.
Juri - siehe Kamenew, L. B.
Jusow (Kabliz, J. L) 6

K
Kablukow, N. A. 466
Kalinin, W. - siehe Karpinski, W. A.
Kamenew, L. B. (Rosenfeld, L. B.,

Juri) 123 222 238 468
Kamski - siehe Obuchow. W. M.
Karaulow, M. A. 270 271
Karpinski, W. A. (Kalinin, W.) 166
Karski - siehe Topuridse, D. A.
Kasso, L. A. 241
Katkow, M. N. 454
Kautsky, Karl 66 164 199 228 255 318

319 320 323 325 326 343 345 346
364 370 371 378 379 381 392 394
397 402

Keir Hardie - siehe Hardie, James Keir
Kerenski. A. F. 452 456 457
Kitajew - siehe Essen, A. M.
Knunjanz, B. M. (Russow) 72
Kollontai. A. M. 375



Namenverzeichnis 627

Konjagin - siehe Galperin. L. J.
Konowalow, A. I. 284 285
Konowalow, I. A. (Nikolai) 168
Kosminych-Lanin, I. M. 336-338
Kostrow - siehe Shordanija, N. N.
Kowalewski. M. M. 296
Kramolnikow, G. I. 141
Krassikow. P. A. (Beiski) 132 138 142

143
Krassin, L. B. (Nikita, Simin) 129 236
Kritschewski. B. N. 219
Krupskaja, N. K. 327 449
Kruschewan, P. A. 176
Krylenko, N. W. 464
Krymow, M. D. 416
Kusnezow - siehe Litwinow, M. M.
Kwitkin. O. A. (Petrow) 142 152

L. M. - siehe Martow, L.
L. W. - siehe Wladimirow. M. K.
Laffargue, Francois 290
Lange - siehe Stopani, A. M.
Larin. J. (turje, M.A.) 168 181-183

240 366 464
Laschewitsch, M. M. 416
Latyschew - siehe Litwinow, M. M.
Lecomte, Claude-Martin 96 101
Ledebour, Georg 359
Leder. Z. 344
Ledru-RoUin, Alexandre-Auguste 163
Leiteisen, G. D. (Lindow. Wjasemski)

229 230 234
Lengnik, F. W. (Wassiljew) 85 86 89
Lenin, W. I. (Uljanow, W. I., Iljin) 38

42 81 82-84 85 86 87 88 104 106
108 114 117 121 124 126 132 141
144 151 170 209 212 214 217 218
220 245 254 255 265 328 329 331

332 358 375 404 405 406 407/408
412 413/414 416 429 440 441 443
444 450 451 454 467 468

Lensch, Paul 396 397
Leonow - siehe Zchakaja, M. G.
Lepeschkiski, P. N. (Olin), 108
Leschtschinski, M. S. (Morosow) 123
Levi (Hartstein), Paul 426
Lewin. J. J. (Jegorow) 68
Lewinski, W. 349 350
Liber, M. I. (Goldman, M. I., Ber) 62

63 189 234 235
Liebknecht. Karl 345 352 360 362 366

367 384 391 400 452
Liebknecht, Wilhelm 289
Lindow - siehe Leiteisen, G. D.
Lissagaray, Prosper-Olivier 97
Litwinow, M. M. (Kusnezow, Laty-

schew) 141 143
Ljadow (Mandelstam), M. N. 63 64

108 141 213 217 220
Ljubimow, A. I. (Mark) 123 124
Ljubitsch - siehe Sammer, I. A.
Lloyd George, David 369
Lomtatidse. W. B. 315
Longuet, Jean 364 371 379
Lopatin, G. A. 323
Louis-Philippe 94
Lunatscharski, A. W. (Woinow) 129

132 148 194 219 451
Luxemburg, Rosa (Junius) 219 246

254-258 301 395 396 398
Luzzatti, Luigi 342

M
MacDonald, James Ramsay 344 347
Maclean, John 412
Makar - siehe Nogin, W. P.
Malecki, A. 255 339



628 Namenverzeichnis

Malinowski, R. W. 269 277
Manuilow. A. A. 296
Marat - siehe Schanzer, W. L.
Mark - siehe Ljubimow, A. I.
Markow, N. J. (Markow II) 247
Martow, L. (Zederbaum, J. O., Berg,

L. M.) 8 35 36 48 69 72 83 84 85
87 88/89 103 104-107 162 168 178
186 187 216 218 219 232 254 256
309 331 332 348 366 367 371 379
388 449

Martynow, A. (Piker, A. S.) 26 31 33
38 65 70 71 156 214 236

Marx, Karl 5 27 101 155 163 215 323
359 389 390 397 425

Maslow, P. P. 344 392
Maslow, S. L. 467
Mawrin, I. F. 416
Maximow - siehe Bogdanow, A. A.
Medem (Grinberg), W. D. 324 325

327
Mehring, Franz 345
Menschikow. M. O. 454
Merrheim, Alphonse 368
Merschtschi, P. F. 270
Meschkowski - siehe Goldenberg, J. P.
Micha - siehe Zchakaja, M. G.
Michail - siehe Issuw, J. A.
'Michailow - siehe Postolowski, D. S.
Michailow, N. N. 1/2
Michailowski, N. K. 5 6
Miljukow. P. N. 284 285 296 418

427
Molkenbuhr, Hermann 246
Morgan, Odino 379 400
Morosow - siehe Leschtschinski, M. S.
Morosow, T. S. 111
Mühlburg 290
Muranow, M. IC. 269 277

N •

N. F. - siehe Essen, E. E.
N.-on - siehe Danielson. N. F.
Napoleon III. (Bonaparte, Louis) 93

94 97 98 101 :
Natanson, M. A. .449
Nikita - siehe Krassin, L. B.
Nikolai - siehe Konowalow, I. A.
Nikolaus II. (Romanow) 263 268 445
Nobel, Alfred 289
Nogin, W. P. (Makar) 229 230 234

235 422 423
North 290
Noskow. W. A. (Glebow, Jefimow) 69

86 106 108 122 124

O
Obudiow, W. M. (Kamski) 133
Olga - siehe Rawitsch, S. N.
Olin - siehe Lepeschinski, P. N.
Ornatski - siehe Tschitscherin, G/W.

Paladines - siehe Aurelle de Paladines,
Louis-Jean-Baptiste de

Pannekoek, Antonie 319 392 393 402
Parvus (Helphand, A. L.) 125 162
Patouillet, Joseph 396 397 398
Pawlenkow, F. F. 328
Pernerstorfer, Engelbert 366 370
Petrow - siehe Kwitkin, O. A.
Petrowski, G. I. 269 464
Petrunkewitsch, 1.1. 162
Picard, Louis-Joseph-Ernest 94
Pissarew, D. I. 5 6
Pjatakow. G. L. 375
Pjotr - siehe Ramischwili, N. W.
Platten, Fritz 404 406 412
Plechanow, G. W. (Walentinow) 8 9 11



Namenverzeichnis 629

24-42 81 85 88 103 104 114 115
178 183 194 218 219 222 245 246
257 259 260 275 288 289 302 307
312 339 340 344 359 364 370 381
419 420 443

Pokrowski, M. N. 464
Pokrowski, W. I. 303
Poletajew, N. G. 221
Postolowski, D. S. (Wadim, Michailow)

129 147 222
Potressow, A. N. (Starower) 73 114

115 219 288 289 392 393 394 404
Pressemane, Adrien 371 379
Proudhon, Pierre-Joseph 319
Purischkewitsch, W. M. 284 285 297

Quelch, Harry 246

R. N. S. - siehe Struve, P. B.
Rabinowitsch 327
Radek, Karl 254-258 359 375 392 393
Ramischwili, N. W. (Pjotr) 210 212

230 236
Rappoport, Charles 301
Rasputin (Nowych), G. J. 340
Rawitsch, S. N. (Olga) 121
Remy. Leon 182 183
Renaudel, Pierre 381 '
Rjasanöw, D. B. (Goldendach, D. B.,

Bukwojed) 5/6 370
Rodsjanko, M. W. 284
Roland-Holst, Henriette 364
Rolland, Romain 402
Roman - siehe Jermolajew, K. M.
Romanows 262
Rosen, M. M. (Esra) 209
Roshkow, N. A. 230 239 240

Ru - siehe Galperin, L. J.
Rubanowitsch', I. A. 201
Rüge, Arnold 389
Rühle, Otto 362 365 366 366 384
Rumjanzew, P. P. (Schmidt) 134 147

168
Russanow, A. N. 270
Rüssel, Charles Edward 366 370
Russow.v siehe Knunjanz, B. M.
Rybkin 152
Rykow. A. I. (Sergejew, Wlassow) 138

141 224
Ryslew, A. I. 270

Safarow, G. I. 375
Sammer, I. A. (Ljubitsch) 230 236
Samoilow, F. N. 269
Sasono,w, S. D. 264
Sassulitsch. W. I. 67
Saumoneau, Louise 369
Schagow, N. R. 269
Schaljapin, F. I. 348
Schanzer, W. L. (Marat) 219 220 221

224
Scheidemann, Philipp 420
Schingarjow, A. I. 414 427 438
Schljapnikow, A. G. (Alexander) 375
Schmidt - siehe Rumjanzew, P. P.
Schneeberger, Oskar 400
Sergejew - siehe Rykow, A. I.
Serrati. Giacinto Menotti 360
Shitlowski, Ch. J. 44 ;
Shordanija, N. N. (An, Kostrow) 65

178 229 230 236 332
Sijemelis333
Simin - siehe Krassin. L. B.
Sinowjew, G. J. (Radomyslski, G. J-,

Grigori) 209 406 412 416- 450 468



630 Namenverzeichnis

Skobelew, M. I. 270 452
Skworzow, A. I. 40 41
Smirnow, J. - siehe Gurewitsch, E. L.
Sokolnikow, G. J. 429 468
Solowjow 438 441
Sosnowski - siehe Desnizki, W. A.
Stalin (Dshugaschwili), J. W. 468
Stanislaw - siehe Wolski, S.
Starower - siehe Potressow, A. N.
Stauning, Thorvald 422
Steklow, J. M. 222
Stepanow - siehe Essen, A. M.
Stolypin. P. A. 205 234 241
Stopani, A. M. (Lange) 65
Stradiow - siehe Tachtarew, K. M.
Ström, Otto Fredrik 405
Struve, P. B. (R. N. S.) 3/4 47 73 148

317 348 349 396
Suchanow, N. (Himmer, N. N.) 375
Sudakow. P. I. 265/266
Südekum, Albert 345 381
Sun Yat-sen 281-283
Surabow, A. G. 412
Susane. Louis 95
Swerdlow, J. M. 468

Tachtarew, K. M. (Stradiow) 61
Talalajew, W. T. 1
Taratuta, W. K. (Wiktor) 236
Tennant, Harold 290
Thiers, Adolphe 94 95 97 101
Thomas, Albert 387
Thomas, Clement 96 101
Tkatsdiow, P. N. 6
Tomski, M. P. 450
Topuridse, D. A. (Karski) 65
Trepow, D. F. 172
Trevelyan, Charles Philips 346

Treves, Claudio 368 379 381
Trier. Gerson 422
Trochu. Louis-Jules 94 95 99 101
Troelstra, Pieter Jelles 368
Trotzki (Bronstein), L. D. 238 245

246 333 356 364 366 412 464
Tschdieldse, N. S. 270 366 379 381

404 406 429
Tsdichenkeli, A.I. 270
Tsdierewanin, N. (Lipkin, F. A.) 161

162
Tschernow, W. M. 34 289 455 457 465

466
Tsdiernyschewski, N. G. 216
Tsdiitsdierin, G. W. (Ornatski) 365
Tuljakow, I. N. 270
Turgenjew, I. S. 256
Tyszka, Jan (Jogiches, Leo) 256 257

U
Uljanow, A. I. 444
Uljanow, W. I. - siehe Lenin, W. I.
Urizki, M. S. (Borezki) 366 367

Vaillant, Edouard 344 368
Valentin, Louis-Ernest 95 101
Vandervelde, Emile 194 344 345 346

360 381
Vinoy. Joseph 95 96 101
Vollmar, Georg Heinridi von 194 195

W
W. S. - siehe Filatow, W. W.
W. W. - siehe Woronzow, W. P.
Wadim - siehe Postolowski, D. S.
Walentinow - siehe Pledianow, G. W.
Warm - siehe Fridolin, W. J.
Warski, A. (Warszawski, A. S.) 323



Namenverzeichnis 631

Wassiljew - siehe Lengnik, F. W.
Wedernikow. A. S. 429
Wendel, Hermann 343
Wijnkoop, David 364
Wiktor - siehe Taratuta, W. K.
Wilhelm I. (Hohenzollern) 93 101
Wilhelm II. (Hohenzollern) 397 413

415 419 420 445
Williams, T. Russell 385
Winnig, August 365 368
Winogradow. P. G. 297
Wirth, Albrecht 397
Wischnewski - siehe Goldenberg, J. P.
Witte, S. J. 4 39 40 173
Wjasemski - siehe Leiteisen, G. D.
Wladimirow, M. K. (Scheinfinkel, M.

K., L. W.) 340
Wlassow - siehe Rykow, A. I.

Woinow - siehe Lunatscharski, A. W.
Wolski, S. (Sokolow, A. W., Jer, Sta-

nislaw) 217 454 455
Woronin, I. A. 1
Woronzow, W. P. (W. W.) 5 47
Wrublewski (Wröblewski), W. 97
Wsewolod - siehe Denissow, W. P.

X
X - siehe Danski, B. G.

Y
Yüan Sdii-kai 281 282

Z
Zchakaja. M. G. (Leonow, Micha) 123

218 406
Zereteli, I. G. 429 457
Zetkin, Clara 193-195 360



632

INHALTSVERZEICHNIS

Vorbemerkung, VII-VIII

1896-1904

Mitteilung im Namen der „Alten" an die Mitglieder des Petersburger
„Kampfbundes zur Befreiung der Arbeiterklasse" 1-2

Zum Entwurf der Vereinbarung mit Struve -3-4

Ein Geheimdokument 4

Bemerkungen zu Rjasanows Artikel „Zwei Wahrheiten" 5-6

Materialien zur Ausarbeitung des Programms der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands 7-24

1. Konzept einzelner Punkte des praktischen Teils des Programm-
entwurfs 7

2.. Konspekt des ersten Programmentwurfs von Plechanow mit
einigen Korrekturen dazu 8

3. Wortlaut der Absätze I und II des ersten Programmentwurfs von
Plechanow und Konzept des ersten Absatzes des theoretischen
Teils des Programms 11

4. Ursprüngliche Variante des theoretischen Teils des Programm-
entwurfs 12

5. Dispositionen für den Plan des Programmentwurfs 17
6. Ursprüngliche Variante des -Agrarteils und des Schlußteils des

Programmentwurfs 18
7. Konzepte für den Programmentwurf 20
8. Ergänzungen zum Agrarteil und zum Fabrikteil des Programm-

entwurfs 23



Inhaltsverzeichnis 633

Antworten auf Plechanows und Axelrods Bemerkungen zu dem Artikel
„Das Agrarprogramm der russischen Sozialdemokratie" 24-42

Einleitung zu der Proklamation des Donkomitees der SDAPR „An die

russischen Bürger" 42-43

Einleitung zu der Proklamation „An die Bürger ganz Rußlands" . . 43

Plan einer Broschüre gegen die Sozialrevolutionäre 44-51
II. Parteitag der SDAPR. 17. (30.) Juli-10. (23.) August 1903 . . . . 52-73

1. Programm des II. ordentlichen Parteitags der SDAPR . . . . 52
2. Ausführungen bei der Prüfung der Liste der vom Parteitag zu

erörternden Fragen. 17. (30.) Juli 59
1 59
2 59

3. Ausführungen über die Handlungsweise des Organisationskomi-
tees. 18. (31.) Juli . . 60

4. Ausführungen über die Teilnahme der polnischen Sozialdemo-
kraten am Parteitag. 18. (31.) Juli . . '.-.'• 60

5. Ausführungen bei der Erörterung des allgemeinen Teils des
Parteiprogramms. 29. Juli (11. August) 61

6. Ausführungen bei der Erörterung der allgemeinpolitischen Forde-
rungen des Parteiprogramms. 30. Juli (12. August) 61
1 61
2 62

3 • • • • , 6 2

7. Ausführungen bei der Erörterung der allgemeinpolitischen For-
derungen des Parteiprogramms. 31. Juli (13. August) 62

8. Anträge zu einzelnen Punkten der allgemeinpolitischen Forde-
rungen des Parteiprogramms 63

9. Ausführungen bei der Erörterung des Teils des Parteiprogramms,
der den Arbeitsschurz betrifft. 31. Juli (13. August) 63
1 . . . . . . . . 63
2 . . . . 63

10. Ausführungen bei der Erörterung des Agiarprogramms.
1. (14.) August ' 64
1 64
2 64
3 65
4 . . 65
5 65



634 Inhaltsverzeichnis

6 66
7 66

11. Ausführungen bei der Erörterung des Parteistatuts. 2. (15.) August 66
12. Ausführungen bei der Erörterung des Parteistatuts. 4. (17.) August 67

1 67
2 67
3 67
4 . . 67
5 68

13. Ergänzung zu § 12 des Entwurfs des Parteistatuts 68
14. Ausführungen bei der Erörterung des Parteistatuts. 5. (18.) August 69

1 T . 69
2 . . . . 69
3 69
4 69

15. Resolutionsentwurf zur Erklärung Martynows und Akimows . . 70
16. Ausführungen bei der Erörterung der Erklärung Martynows und

Akimows. 5. (18.) August 70
1 . . .? 70
2 . . 71

17. Ergänzung zu der Resolution Martows über den Austritt des
„Bund" aus der SDAPR 72

18. Ausführungen bei den Wahlen des Zentralkomitees der Partei.
- ^ 7. (20.) August 72

19. Ausführungen bei der Erörterung der Resolution Potressows
(Starowers) über die Stellung zu den Liberalen. 10. (23.) August 73

Das Gesetz über die Entschädigung von Arbeitern, die Unfälle erlitten

haben 73-81

An die Protokollkommission des II. Parteitags der SDAPR 81

An die Protokollkommission des II. Parteitags der SDAPR 82

II., Konferenz der Auslandsliga der russischen revolutionären Sozial-
demokratie. 13.-18. (26.-31.) Oktober 1903 82-85

1. Bemerkungen zur Tagesordnung. 13. (26.) Oktober 82
1 . . 82
2 . . 82
3 . . . . . . . . . . . . 83

2. Vorbemerkung zum Bericht über den II. Parteitag der SDAPR.
13. (26.) Oktober : . . , . . . , 83



Inhaltsverzeichnis 635

3. Erklärung zum Referat von Martow. 16. (29.) Oktober . . . . 84
4. Ausführungen bei der Erörterung des Statuts der Liga.

17. (30.) Oktober 84
1 84
2 , . , .... . . . . 84

5. Ausführungen zu den Ergebnissen der Abstimmung über die Re-
solutionen zum Statut der Liga. 17. (30.) Oktober 85

Beschluß des Rats der Partei. Genf, 1. November 1903 85-86

Im Rat der SDAPR. 15.-17. (28.-30.) Januar 1904 86-89
1. Bemerkung zur Tagesordnung. 15. (28.) Januar 86
2. Bemerkungen zur Tagesordnung. 16. (29.) Januar 87

1 87
2 87

3. Resolutionsentwurf über die Herstellung des Friedens in der
Partei. 16. (29.) Januar 87

4. Ausführungen zur Darlegung einer besonderen Meinung durch
Vertreter des ZK. 17. (30.) Januar . . . . 88

5. Ausführungen zur Verteidigung der besonderen Meinung der
Vertreter des ZK. 17. (30.) Januar 88

6. Bemerkung zur Tagesordnung. 17. (30.) Januar . . 89
7. Resolutionsentwurf, eingebracht am 17. (30.) Januar 89

Vom Zentralkomitee der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands 90

An das russische Proletariat 90-92

Drei Dispositionen zu einem Vortrag über die Pariser Kommune . . 93-102
1 . . . . . . 93
2 98
3 101

Im Rat der SDAPR. 31. Mai und 5. Juni (13. und 18. Juni) 1904 . . 102-108
1. Bemerkung zur Tagesordnung. 31. Mai (13. Juni) 102
2. Ausführungen über eine gemeinsame Konferenz mehrerer Par-

teien. 31. Mai (13. Juni) . . 102
1 102
2 . . 103

3. Ausführungen über die Vertretung der SDAPR auf dem Inter-
nationalen Sozialistenkongreß. 31. Mai (13. Juni) 103
1 . . . . . . , , 103
2 104
3 104

41 Lenin, Ergänzungsband 1



636 Inhaltsverzeichnis

4. Bemerkung zur Notwendigkeit der Kontrolle über die Zeitung
der „Gntschakisten". 31. Mai (13. Juni) 104

5. Abänderungsvorschlag zur Resolution Martows über das Recht
des ZO und des ZK, ihre Vertreter aus dem Rat der Partei ab-
zuberufen. 5. (18.) Juni .-. 105

6. Ausführungen über die Kooptation in die Komitees und über das
Recht des ZK, neue Mitglieder der Komitees einzusetzen.
5. (18.) Juni 105

7. Ausführungen über die Abstimmungsordnung bei der Entschei-
dung über die Einberufung des III. Parteitags der SDAPR.
5. (18.) Juni 106
1 106
2 106
3 106
4 , 107

8. Ausführungen zur Frage der Veröffentlichung der Sitzungs-
protokolle des Rats der Partei. 5. (18.) Juni .. 107
1 107
2 108
3 108

Erklärung zur Übergabe der Vollmachten der Auslandsvertreter des
ZK der SDAPR 108
Entwurf einer Resolution der Genfer Gruppe der Mehrheit 109-110
Plan eines Zirkelabends für Propagandisten über die Krisen .. . . 110—111
Plan für drei Zirkelabende über das sozialdemokratische Programm . . 111-112
Anmerkung der Redaktion des „Wperjod" zu dem Brief eines Peters-
burger Korrespondenten 113
Vorläufige Thesen zu einem Artikel „Wie verteidigen sie sich?" .. . . 114-115
Erklärung der Initiatorengruppe, die die Bibliothek der SDAPR in Genf
gegründet hat . . . . 116

1905-1910

Plan zu einem Artikel „1895 und 1905 (Eine kleine Parallele)" . . . . 117-118
Ein Kampfabkommen für den Aufstand und die Bildung eines Kampf-
komitees 118-119

Aufzeichnungen von Reden im Genfer Klub der Bolschewiki. Protokoll
vom 5. März 1905 119-121



Inhaltsverzeichnis 637

I , . . . , 119
II 120

III , ' . . . . 121
Anmerkung der Redaktion des „Wperjod" zur Resolution einer Gruppe
von Arbeitern der Sankt-Petersburger Metallwerke 121-122

III. Parteitag der SDAPR. 12.-27. April (25. April-10. Mai) 1905 . . 122-152
1. Entwurf der Bestimmungen des Organisationskomitees für die

Einberufung des III. Parteitags über die Vertretung einiger
Organisationen 122

2. Resolutionsentwurf des Organisationskomitees über die Kon-
stituierung des Parteitags 125

3. Ausführungen zum Bericht der Mandatsprüfungskommission
über die Vertretung des Kasaner Komitees auf dem Parteitag.
13. (26.) April 126

4. Abänderungsantrag zum Vorschlag der Mandatsprüfungskom-
mission zur Vertretung des Kasaner Komitees auf dem Parteitag.
13. (26.) April 126

5. Ausführungen zur Frage der Diskussion über den Bericht des
OK. 13. (26.) April 127

6. Resolutionsentwurf zur Diskussion über den Bericht des OK . . 127
7. Entwurf der Tagesordnung des III. Parteitags 128
8. Ausführungen bei der Erörterung der Tagesordnung des Partei-

tags. 13. (26.) April 129
9. Ausführungen bei der Erörterung der Arbeitsweise des Partei-

tags. 13. (26.) April 130
10. Unterbreitung eines Resolutionsentwurfs über die Wahl von

Kommissionen für die Durchsicht der Delegiertenberichte und
für die Vorbereitung der Resolutionsentwürfe. 13. (26.) April . . 130

11. Anträge an die Mandatsprüfungskommission des Parteitags . . 131
1 131
2 . . 132

12. Ausführungen bei der Diskussion über den Bericht der Mandats-
prüfungskommission. 14. (27.) April 133

13. Resolutionsentwurf über die Bestätigung der Komitees von Kasan
und vom Kubangebiet 133

14. Resolutionsentwurf über die Verfahrensweise bei Abstimmungen
auf dem Parteitag 134



638 Inhaltsverzeichnis

15. Bemerkungen zum Resolutionsentwurf Rumjanzews zur Frage
des offenen politischen Auftretens der SDAPR 134

16. Thesen zur Resolution über die Teilnahme der Sozialdemokratie
an einer provisorischen revolutionären Regierung . . . . . . . . 136

17. Ausführungen bei der Diskussion über die Resolution zur Frage
des offenen politischen Auftretens der SDAPR. 19. April (2. Mai) 138

18. Ausführungen bei der Erörterung des Resolutionsentwurfs über
das Verhalten zur Taktik der Regierung unmittelbar vor der Re-
volution. 19. April (2. Mai) 138
1 . . . . . . . . 138
2 . . . . . . . . . 138

19. Resolution über die Stellung zur Bauernbewegung 139

20. An das Präsidium des Parteitags . . • •• 141
21. Disposition der Rede über das Verhältnis zwischen Arbeitern.und

Intellektuellen in den sozialdemokratischen Organisationen . . . 141
22. Ausführungen bei der Erörterung des Parteistatuts. 21. April

(4. Mai) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142
1 . . . . . . . . . . 142
2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142
3 . . 1 4 2
4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142
5 . . 142
6 . . . . . . 143
7 143
8 . . . . . . . , - . . . . ; . . . . 143

23. Ausführungen bei der Erörterung des Resolutionsentwurfs über
die Vollsitzungen des ZK. 21. April (4. Mai) 143

24. Ausführungen zum Bericht der Mandatsprüfungskommission über
die Vertretung des Kasaner Komitees. 22. April (5. Mai) . . . . 144

25. Ausführungen bei der Erörterung der Resolutionsentwürfe über
das Verhältnis zwischen Arbeitern und Intellektuellen in den
sozialdemokratischen Organisationen. 22. April (5. Mai) . . . . 145

26. Ausführungen bei der Erörterung einer Zusatzresolution zum
Parteistatut über regelmäßige Konferenzen von Vertretern der
verschiedenen Parteiorganisationen. 22. April (5. Mai) . . . . . 145
1 145
2 . . ....' . . . . . . . . . 146

27. Entwurf einer Resolution über den abgespaltenen Teil der Partei 146



Irihaltsverzeidmis 639

28. Ausführungen zur Resolution Rumjanzews über den abgespal-
tenen Teil der Partei. 23. April (6. Mai) 147

29. Ausführungen bei der Erörterung einer Resolution über das Ver-
hältnis zu den nationalen sozialdemokratischen Organisationen.
23. April (6. Mai) . . 147

30. Ausführungen zur Frage des Verhältnisses zu den Liberalen.
23. April (6. Mai) ' .". 148

31. Ausführungen zum Tätigkeitsbericht des ZK. 25. April (8. Mai) 149
32. Vorschlag zur Wahlordnung für die Wahlen zum ZK. .25. April

(8. Mai) '.'. 149
33. Resolutionsentwurf über den Zeitpunkt für den Funktionsantritt

des ZK . . ' . . . . . . . . . . . . . . . . . 150
34. Ausfüllrungen über die Herausgabe der Protokolle des III. Partei- .

tags der SDAPR. 25. April (8. Mai) 150
35. Abänderungsvorschläge zum Resolutionsentwurf über Propa-

ganda und Agitation 151
36. Ausführungen bei der Erörterung der Resolution zu den Ereig-

nissen im Kaukasus. 26. April (9. Mai) 152
1 . . . . . . . . 152
2 152

Plan eines Referats über den III. Parteitag der SDAPR und seine Be-
schlüsse . . . . 153-154

Notizen zu dem Artikel „Über die provisorische revolutionäre Regierung" 155

Abriß der Parteispaltung ,.. .-. . ... . . . . 155-156

Letzte Nachrichten 157

Anmerkung der Kommission für die Herausgabe der Protokolle des
III. Parteitags der SDAPR zum Text der Protokolle . . . . . . . . 158

Entwurf eines Flugblatts . . . . . . . : ,158-159

Skizze über den Unterschied zwischen der Taktik der Bolschewiki und

der Menschewiki gegenüber der Bulyginschen Duma 160

Notizen zur Frage der Wahlen in die Bulyginsche Duma 161

Plan zu einem Artikel „Die.Hauptaufgabe der sozialistischen Politik".. 162—163

Notiz . . . . , . , 163-164

Die Finanzen Rußlands 164-165

Einfügungen in W. Kalinins Artikel „Der Bauernkongreß" 166-167
1 166
2 166



640 Inhaltsverzeichnis

Ausführungen bei der Diskussion über die Rechtmäßigkeit der Vertre-
tung der Landbezirks- und der Wiborger Stadtbezirksorganisation auf
der Petersburger Stadtkonferenz der SDAPR. 11. (24.) Februar 1906 167-168

1 167
2 167
3 167
4 168
5 . 168

Vereinigungsparteitag der SDAPR. 10.-25. April (23. ApriI-8. Mai)
1906 : 168-170

1. Ausführungen in der 2. Sitzung des Parteitags bei der nament-
lichen Abstimmung über die beim Büro des Parteitags eingegan-
genen schriftlichen Erklärungen 168
1 168
2 168

2. Ausführungen in der 3. Sitzung des Parteitags 169
3. Antrag zur Formulierung von Punkt VIII des Entwurfs der Tages-

ordnung des Parteitags 169
4. Schriftliche Erklärung in der 15. Sitzung des Parteitags . . . . 170

5. Ausführungen in der 24. Sitzung des Parteitags 170

Aus Zeitungen und Zeitschriften '. 170-171

Aus Zeitungen und Zeitschriften . . . . 171-172

Aus Zeitungen und Zeitschriften 172-174

Aus Zeitungen und Zeitschriften 174-175

Zweite Konferenz der SDAPR („Erste Gesamtrussische Konferenz").
3.-7. (16.-20.) November 1906 175-181

1. Rede über die Wahlkampagne zur II. Reichsduma. 4. (17.) No-
vember 175

2. Schlußwort zur Rede über die Wahlkampagne zur II. Reichs-
duma. 4. (17.) November 176

3. Ausführungen bei der Diskussion über die menschewistische
Wahlplattform. 6. (19.) November 177

4. Ausführungen zur Frage der Einberufung eines „Arbeiterkon-
gresses". 7. (20.) November 178
1 178
2 178



Inhaltsverzeichnis 641

5. Besondere Meinung der Delegierten der Sozialdemokratie Polens, :

Lettlands. St. Petersburgs, Moskaus, des Zentralen Industrie-
gebiets und des Wolgagebiets, eingebracht auf der Gesamtrussi- .
sehen Konferenz der SDAPR 178

Arbeiterkongreß und Verschmelzung mit den Sozialrevolutionären
(Notiz) : 181-183

Referat auf der Konferenz der Petersburger Organisation der SDAPR
zur Frage der Wahlabkommen bei den Wahlen zur II. Reichsduma.
6. (19.) Januar 1907. Kurzer Zeitungsbericht . . . . . . . . . . . . 183-184

Haben die Menschewiki das Recht, eine Politik der Unterstützung der
Kadetten zu betreiben? 184-186

Antwort an L. Martow 186-187

V. Parteitag der SDAPR. 30. April-19. Mai (13. Mai -1 . Juni) 1907 187-190

1. Einwand gegen den Antrag auf Abbruch der Diskussion über die
- Tagesordnung des Parteitags. 1. (14.) Mai 187

2. Ausführungen zur Verteidigung der namentlichen Abstimmung
mit Stimmzetteln. 2. (15.) Mai ., . . . . . 188

3. Ausführungen als Vorsitzender in der 6. Sitzung des Parteitags. :
3. (16.) Mai . . . . .'. . . . . . ' 188
1 188
2 . . 188

4. Einwand gegen den Abänderungsantrag Libers zu der vom Partei-
tag angenommenen Resolution der Bolschewiki über die Stellung
zu den bürgerlichen Parteien. 15. (28.) Mai . . . . 189

5. Ausführungen zur Frage der Bezeichnung des Parteitags. 19. Mai
(1. Juni) 190

Über die Aufgaben des Proletariats im gegenwärtigen Abschnitt der
bürgerlich-demokratischen Revolution . . . . 190—191

Bemerkungen zur Resolution des Stuttgarter Kongresses „Der Militaris-
mus und die internationalen Konflikte" . . . . . . . . 192-193

Anmerkungen zu dem Artikel Clara Zetkins „Der Internationale
Sozialistische Kongreß zu Stuttgart" . . : 193-195

Die antimilitaristische Propaganda und die Verbände der sozialistischen

Arbeiterjugend 196-199

Wie die „Sozialrevolutionäre" Geschichte schreiben . . 199-201

Die dritte Reichsduma und die Sozialdemokratie . . .-. . . . . . . 201-208



642 Inhaltsverzeichnis

Plenum des ZK der SDAPR. 11.-13. (24.-26.) August 1908 . . . . 209-211
1. Erklärung zur Einberufung des ZK-Plenums 209
2. Entwurf eines Beschlusses zu dem Vorfall im Zusammenhang mit

der Einberufung des ZK-Plenums 209
3. Entwurf des Beschlusses über die Bildung des Zentralen Aus-

landsbüros . ; 210

V. Gesamtrussische Konferenz der SDAPR. 21.-27. Dezember 1908
(3.-9. Januar 1909) . . . . 211-214

1. Konzept einer Rede zur Organisationsfrage 211
2. Erläuterung zur Rede über die Organisationsfrage 212
3. Antrag zur Verfahrensweise bei der Abstimmung über Resolu-

tionen . . . . 213
4. Entwurf einer Resolution über die Veröffentlichung der Konfe-

renzbeschlüsse 213
5. De-facto-Erklärung . . 213
6. Erklärung zu dem Projekt der Menschewiki, das ZK zu liquidieren 214

Plan für Lektionen über Marxismus 214-216

Beratung der erweiterten Redaktion des „Proletari". 8.-17. (21.-30.)
Juni 1909 . . . . . . 216-226

1. Reden bei der Erörterung der Resolution über die Agitation für
einen von der Partei getrennten Parteitag (oder eine Konferenz)
der Bolschewiki. 8. (21.) Juni 216
1 . . . . . . : . . : . . . . . . 216
2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 217

2. Rede bei der Diskussion über Otsowismus und Ultimatismus.
9. (22.) Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . . 218

3. Rede bei der Diskussion über die Parteischule auf Capri
10. (23.) Juni . . . . . . 219

4. Rede bei der Diskussion über die Einheit der Fraktion.
12. (25.) Juni 221

5. Erste Rede bei der Diskussion über die Aufgaben der Bolschewiki
hinsichtlich der Dumatätigkeit. 12. (25.) Juni 221

6. Ergänzung zu der Resolution „Über die Stellung zur Dumatätig-
keit als einem Zweig der Parteiarbeit" . . . . 223

7. Ausführungen bei der Diskussion über die Parteipresse.
15. (28.) Juni 224

8. Ausführungen bei der Diskussion über die Veröffentlichung phi-
losophischer Artikel im Zentralorgan. 15. (28.) Juni 224



Inhaltsverzeichnis 643

9. Vorschlag über die Bereitstellung von Mitteln für eine Zeitung
der Dumafraktion. 16. (29.) Juni 225

10. Ausführungen und Vorschläge bei der Diskussion über die Re-
organisation des Bolschewistischen Zentrums. 17. (30.) Juni . . 225
1 . . 225
2 225
3 ... • 2 2 6

4 . . . . . . . . . . 226
Plan eines Referats „Der Internationale Sozialistenkongreß in Kopen-
hagen und seine Bedeutung" 226-227

1911-1914

Plan einer Lektion für einen Lehrgang „Grundlagen der politischen
Ökonomie" . . T . . 228

Beratung der Mitglieder des ZK der SDAPR. 28. Mai-4. Juni
(10.-17. Juni) 1911 229-237

1. Bericht über die Lage in der Partei 229
2. Ausführungen bei der Diskussion über die Konstituierung der

Beratung. 28. Mai (10. Juni) . . . . . . . . 233
1 233
2 ' . . . . . 234
3 .. . . . . 234
4 . . . . . . ..-.-• . . . . . . -.:.. . . . . . . . . . . . . 2 3 5

3. Ausführungen bei der Diskussion über die Einberufung des ZK-
Plenums. 30. Mai (12. Juni) 235
1 .... . . . . . . . . . . . . . . . . 235
2 ; 235
3 ' . . . . • ' 2 3 6

4 ... . . . . . . . . 236
4. Antrag zur Resolution über die Einberufung einer Parteikonferenz 237
5. Erklärung . . . . 237

Erklärung 238

Zusatz zu der Broschüre L. B. Kamenews „Zwei Parteien" 238-239

Plan zu dem Referat „Manifest einer liberalen Arbeiterpartei" . . . . 239-240
Antrag zum Statut der Auslandsorganisation auf der Beratung der bol-
schewistischen Gruppen im Ausland 240-241

Konzept zu einem Referat über die politische Lage . . . . 241-242



644 Inhaltsverzeichnis

VI. (Prager) Gesamtrussische Konferenz der SD APR. 5.-17. (18.-30.)
Januar 1912 243-253

1. Zum Entwurf der Resolution „Über die Russische Organisations-
kommission für die Einberufung der Konferenz" 243

2. Konzept zur Rede über die Konstituierung der Konferenz . . . . 243
3. Bericht über die Arbeit des Internationalen Sozialistischen Büros.

7. (20.) Januar 1912 245
4. Ausführungen anläßlich der Annahme der Resolution über den

Kampf gegen den Hunger. 8. (21.) Januar 1912 . . 247 -
5. Entwurf für Änderungen des Organisationsstatuts der Partei . . 248
6. Rede zur Organisationsfrage. 11. (24.) Januar 1912 248
7. Zum Entwurf der Resolution „Über den. Charakter und die Or-

ganisationsformen der Parteiarbeit" 250

8. Materiahen zur Resolution über die „Petitionskampagne" . . 251

Plan zum Referat „Der revolutionäre Aufschwung des russischen Pror
Ietariats" . . . ; . . . , . . 253-254

Rosa Luxemburg und der polnische „Partei"vorstand in Martows Fuß-
tapfen . . . . . . 254-258

Erwiderung auf einen Artikel der Liquidatoren in der „Leipziger Volks-
zeitung" ., 259-261

An alle Bürger Rußlands 261 -265

Über politische Charakterlosigkeit (Brief an die Redaktion) 265-266

Bericht an das Internationale Sozialistische Büro „Die Wahlen zur
IV. Duma" . . . . . . . . . . . . . . 267-270

Noch einmal über die Bauernabgeordneten in der IV. Duma . . . . 270-271

Resolution der Krakauer Beratung des Zentralkomitees der SDAPR mit

Parteifunktionären über die Reorganisierung und die Arbeit der

Redaktion der „Prawda" . . . . 272-273

Brief an den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands . . 273-277

Zum Jahrestag der „Prawda" (Die Unterstützung der Arbeiter für die

Arbeiterzeitung) 278-281

Der Kampf der Parteien in China 281-283

Aus Anlaß eines Leitartikels im „Lutsch" Nr. 189 283-286

Die Gutsbesitzer über die landwirtschaftlichen Wanderarbeiter . . . . 286-287

Die Arbeiterpartei und die liberalen Kunstreiter (Über Potressow) . . 288-289

Die Kapitalisten und die Aufrüstung . . 289-290



Inhaltsverzeichnis 645

Billiges Fleisch - fürs „Volk" 290-292

Entwurf einer Vereinbarung des ZK der SDAPR mit der Gruppe „Pri-
boi" über ihre Anerkennung als Verlag des ZK der SDAPR . . ... . . 293

Die Oktobristen und die Arbeiterbewegung 294-296

Über ein „Jubiläum der russischen Intelligenz" 296-298
Entwurf einer Resolution der Arbeiterorganisationen anläßlich der ver-
leumderischen Beschuldigung des Versicherungsfunktionärs X durch die
Liquidatoren 298

Einschätzung der Spaltung in der sozialdemokratischen Dumafraktion
durch die Arbeiter 299

Konzept für einen Bericht in den örtlichen Parteiorganisationen über die
Poroniner Beratung des ZK der SDAPR mit Parteifunktionären (1913) 300-301

Zu den nächsten Schritten des Büros 301-302

Das Elend der Volksschullehrer 303-305

Die russischen Arbeiter und die Internationale 305-308

Wie die Liquidatoren die Arbeiter betrügen 308-311

Resolution über den Beschluß des Sozialistischen Büros 311-313

Über unsere Schulen 313-315

Die Dumafraktion und die Mehrheit außerhalb der Duma 315-316

Thesen für ein Referat zur nationalen Frage .. 317-327

Einfügung in N. K. Krupskajas Artikel „Zur Politik des Ministeriums
für Volksbildung" • . . ' . : 327-328
IV. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands. 13.-26. Januar (26. Ja-
nuar-8. Februar) 1914 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 328-334

1. Bericht des ZK der SDAPR auf dem IV. Parteitag der Sozial-
demokratie Lettlands 328

2. Schlußwort auf dem IV. Parteitag der Sozialdemokratie Lettlands 332
3. Entwurf einer Resolution über die Stellung der Sozialdemokratie

Lettlands zur SDAPR • . 333
Resolution des ZK der SDAPR über die Schaffung einer Organisations-
abteilung des ZK zur Leitung der illegalen Arbeit . . 335

Rezension. I. M. Kosminych-Lanin: Überstundenarbeit in den Fabriken

und Werken des Gouvernements Moskau, Moskau 1914. Preis 1 Rbl. 336-338

Beschluß des ZK der SDAPR 338-339

Die polnische Opposition auf der Brüsseler Konferenz 339



646 InhaltsverzeUhnis

Pläne zu einem Artikel „Revolution und Krieg" 339-340
1 339

2 340

1914-1917

Über die Losung der Umwandlung des imperialistischen Krieges in den
Bürgerkrieg 341

Plan zu der Broschüre „Der europäische Krieg und der europäische
Sozialismus" 341-348

An den Autor des „Liedes vom Falken" 348-349

Anmerkung „Von der Redaktion" zu dem Artikel „Die Ukraine und
der Krieg" 349-350

Entwurf des dritten Punktes der von der Konferenz der Auslandssek-
tionen der SDAPR angenommenen Resolution „Das ZO und die neue
Zeitung" 350

Entwurf einer Resolution für die Internationale Sozialistische Frauen-
konferenz . . 351-353

Erste Internationale Sozialistische Konferenz in Zimmerwald. 23.-26.
August (5.-8. September) 1915 353-361

1. Variante des Resolutionsentwurfs der linken Sozialdemokraten
für die erste Internationale Sozialistische Konferenz 353

2. Thesen zum Referat auf einer Beratung linker Sozialdemokraten 356

3. Plan einer Rede auf der Zimmerwalder Konferenz 357

4. Ausführungen bei der Erörterung des Manifests und des Resolu-
tionsentwurfs über den Krieg und die Aufgaben der Sozialdemo-
kratie. 25. August (7. September) 359
1 359
2 . . . . . . 360

5. Ergänzungen zu einer Erklärung der Zimmerwalder Linken . . 361

Die deutsche Sozialdemokratie und das Recht der Nationen auf Selbst-
bestimmung . . . . . . : 361 -362

Abänderungsvorschläge und Ergänzungen zu dem von der Beratung
der erweiterten Internationalen Sozialistischen Kommission angenom-
menen „Rundschreiben an alle angeschlossenen Parteien und Gruppen" 362-363

Plan zu dem Referat „Zwei Internationalen" 364-372



Inhaltsverzeichnis 647

Notiz zu den Thesen „Die sozialistische Revolution und das Recht der
Nationen auf Selbstbestimmung" . . 373

Beschlußentwurf des ZK der SDAPR über die Einstellung der Zeit-
schrift „Kommunist" . . . . 373-375

Zweite Internationale Sozialistische Konferenz in Kienthal. 11.-17.
(24.-30.) April 1916 376-388

1. Ursprüngliche Variante der Vorschläge des ZK der SDAPR . . 376
2. Ausführungen bei der Erörterung der Resolution über die Ein-

berufung des Internationalen Sozialistischen Büros. 15. (28.) April 387
1 387
2 387
3 388

Ober die Erklärung der polnischen Sozialdemokraten auf der Zimmer-

walder Konferenz 388

Plan für einen Artikel „Zur Rolle des Staates" . . . . 389-390

Thesen über das Verhältnis der Sozialdemokratischen Partei der

Schweiz zum Krieg 390-392

Bemerkungen zu dem Artikel über den Maximalismus 392-395

Pläne zu der Broschüre „Statistik und Soziologie" 395-399

1 . . 395
2 397
3 398

Die Merkmale des „Zentrums" als einer Strömung in der internatio-
nalen Sozialdemokratie 399-401

Plan zu einem Artikel „Die Lehren des Krieges" 401 -402

Entwurf zum fünften „Brief aus der Ferne" 403-404

Antworten an den Korrespondenten der Zeitung „Politiken". 31. März
(13. April) 1917 ' 404
Antwort an den Vertreter der schwedischen linken Sozialdemokraten
F. Ström. 31. März (13. April) 1917 405

Die Durchreise der russischen Revolutionäre durch Deutschland.
Kommunique der Gruppe 405-407

Rede auf einer Beratung mit schwedischen linken Sozialdemokraten.
31. März (13. April) 1917. Zeitungsbericht 407

Rede auf dem Vorplatz des Finnländischen Bahnhofs vor Arbeitern,
Soldaten und Matrosen. 3. (16.) April 1917. Zeitungsbericht . . . . 407-408



646 Inhaltsverzeichnis

Die „Freiheitsanleihe" (Resolutiqnsentwurf, ausgearbeitet von der bol-
schewistischen Fraktion des Sowjets der Arbeiterdeputierten) . . . . 408-409

Petrograder Stadtkonferenz der SDAPR(B). 14.-22. April (27. April
bis 5. Mai) 1917 . . . . . . . . 409-411

1. Referat über die politische Lage und die Stellung zur Proviso-
rischen Regierung. 14. (27.) April. Zeitungsbericht 409

2. Rede zur Resolution über den Krieg. 22. April (5. Mai) . . . . 411

Rede auf einem Meeting der Soldaten einer Panzerwagenabteilung in
der Michail-Manege. 15. (28.) April 1917. Zeitungsbericht , 411-413

Sitzung der Soldatensektion des Petrograder Sowjets der Arbeiter- und
Soldatendeputierten. 17. (30.) April 1917 : 413-416

1. Rede anläßlich einer Resolution der Exekutivkommission des
Sowjets der Soldatendepurierten 413

2. Antworten auf Fragen . . 415

Den Genossen zur Beachtung! 416-417

Die Pogromagitation einer Regierungszeitung 417-418

Siebente Gesamtrussische Konferenz der SDAPR(B) (Aprilkonferenz).
24.-29. April (7.-12. Mai) 1917 . . . . . . . . 419-442

1. Rede über den Plan der Einberufung einer internationalen sozia-
listischen Konferenz. 25. April (8. Mai) 419
1. Variante der protokollarischen Niederschrift 419
2. Zeitungsbericht 422

2. Vorschlag betreffend die Diskussion zum Referat W. P. Nogins
„Die Stellung zu den Sowjets der Arbeiter- und Soldatendepu-
tierten". 25. April (8. Mai) 423

3. Rede über die Stellung zu den Sowjets der Arbeiter- und Sol-
datendeputierten. 25. April (8. Mai) 423
1. Protokollarische Niederschrift 423
2. Zeitungsbericht 427

4. Rede zur Resolution über den Krieg. 27.April (10. Mai). Zei-
tungsbericht 428

5. Erwiderungen während der Diskussion zur Resolution über den
Krieg. 27. April (10. Mai) 428
1 428
2 429
3 . 429



Inhaltsverzeichnis 649

6. Vorläufiger Entwurf zur Abänderung des Parteiprogramms der
SDAPR . . . . 430
Zum Programm. Verbesserte Variante 435

7. Referat zur Frage der Revision des Parteiprogramms. 28. April
(11. Mai). Zeitungsbericht . . . . 436

8. Referat zur Agrarfrage. 28. April (11. Mai). Zeitungsbericht . . 437
9. Erwiderung während der Diskussion über die Resolution zur

Agrarfrage. 28. April (11. Mai) 438
10. Rede zur nationalen Frage. 29. April (12. Mai). Zeitungsbericht 439
11. Rede zur Lage in der Internationale und zu den Aufgaben der

SDAPR(B). 29. April (12. Mai). Zeitungsbericht 440
12. Erwiderungen während der Diskussion zur Resolution über die

gegenwärtige Lage. 29. April (12. Mai) . . , 441
1 . . 441
2 441

Konzept einer nicht nachgewiesenen Rede auf einem Meeting . . . . 442

Eine allzu plumpe Lüge 443

Eine unvollendete Autobiographie 444

Referat über die Ergebnisse der VII. Gesamtrussischen Konferenz der
SDAPR(B) (Aprilkonferenz) in einer Versammlung der Petrograder
Organisation. 8. (21.) Mai 1917 445-448

Plan einer Resolution über ökonomische Kampfmaßnahmen gegen die
Zerrüttung 448-449

Einfügung in N. K. Krupskajas Artikel „Eine Seite aus der Geschichte
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands" 449-450

De-facto-Erklärung zur Frage der Kommission bei der Zeitung
„Wperjod" in einer Sitzung des Petersburger Komitees der SDAPR(B).
30. Mai (12. Juni) 1917 450

Rede in einer Sitzung der bolschewistischen Fraktion des I. Gesamt-
russischen Kongresses der Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputier-
ten. 31. Mai (13. Juni) 1917. Kurzer Zeitungsbericht 451-452

Entwurf einer Resolution für eine Beratung von Vertretern der Stadt-
bezirkskomitees und der Truppenteile Petrograds mit Vertretern des
ZK und des Petersburger Komitees. 10. (23.) Juni 1917 453

Zum Fall Grimm 454

Eine Schande! . . . . . . 454-455



650 Inhaltsverzeichnis

Referat über die gegenwärtige Lage auf der Gesamtrussischen Konfe-
renz der Militärorganisationen der SDAPR(B) der Front und des Hin-
terlands. 20. Juni (3. Juli) 1917. Kurzer Zeitungsbericht 455-456

Die politische Lage. (Vier Thesen) 456-459

Brief im Zusammenhang mit der Herausgabe des „Flugblatts anläßlich
der Einnahme Rigas" 459-463

Aus den Thesen zum Referat in der Konferenz der Petersburger Orga-
nisation am 8. Oktober, zur Resolution und zur Direktive für die
Parteitagsdelegierten 463-465

Über die Kandidatenliste für die Konstituierende Versammlung . . 463
Bemerkung zur These „Über die Kandidatenliste für die Konstituie-
rende Versammlung" 464

„Die Gutsbesitzer stecken mit den Kadetten unter einer Decke" . . . . 465-467

Brief an J. M. Swerdlow 468

Anmerkungen 469-623

Namenverzeichnis 624-631


